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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

lonatsdurch chnitt 

Einheit Juni 1937 Juni 1958 Veränden1ng 

bis bis in~ 

Oktober 1957 Oktober 1958 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1 000 36 28 - 21 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 2 1950. 100 222 225 + 1 
Beschäftifte 3 1 000 169 165 - 2 
Umsntz 1 4 \1io 0\1 ~68 189 + ~ 
Geleistete Arbeiter::otunden 3 5 1io 25,6 24,8 - 3,2 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeits~>tunden 1 6 Mio Std 1o,o• ll ,3. + 13 
Erteilte Baugenehmigungen 7 Anzahl l 4ll3 1 631 + 14 

HANDEL 
Ausfuhr 1 Mio 0\1 7a,o• 73,7 8 - 6 
Einzelhandelsumoatz 1957"' 100 100 105 + 5 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 856 8 3 326 8 

+ 16 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 103 8 101 8 - 4 
Preise au gewühlter Grundstoffe 1950 " 100 132 131 - 1 
Frzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950 - 100 124 125 • + 1 
lnndwirl$chnftlicher Produkte 1 8 1950 51. 100 133 129 - 3 

Lebenshaltung index 9 

insgesamt 1950. 100 116 119 + 3 
Ernährung l%0 . 100 123 125 + 2 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand lio D\1 893 8 912 8 
+ 2 

Ab- bzw. 7.unahme \1io DM - 6. .. a• X 

Mittel- und langfristige Kredite II 

ße!'ltand ~1io 0\f l 687 8 2 035 8 + 21 
Zunahme Mio 0\1 25 8 298 

X 

Spareinlagen 12 

Bestand Mio DM 795 8 987 8 
+ 24 

Zunahme Mio D\1 10 ll X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 1io 0'.1 29 30 + 3 
Landessteuern 14 Mio 0\1 41 48 + 19 

I) 1 '1')8 vorläufiges Ergebnis 2) G~samt&ndustrie mit En~rgi~erz~ugung (ohne ßau) 3) in 8 ~trittb~n mit im allgemein~n I 0 
und mehr Beschäftigten 4) e&nschliesslich Verbrauchsteuern ISOWie Reptuoturen, Lohn- und Alontagearbeit~n, aber ohne Um-
satz an Handelswaren 5) einschl. Lehrlingsstunden 6) nach den Ergebmssna d~r Totalerhebung für alle Betnebe (/weh-
gerechnet) 7) Wohngebäude und Nichtwohngebäude (Neubau und Wiederaufbau) 8) IViruchafUJnhr Juli blS /Ufli Neube­
rechnung; siehe •Wiru chaft und Statis tik• lieft 7, I uli 1956, Seite 3.52 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltung; mittlere 
Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM L.ebeMhnltungsa~gaben bzw. 360 DM Haushaltungseinnahmen I 0) an d&e 
Nichtbankenkundschaft I I) an die Nichtbankenkundschaft; eiMchl. durchlaufender Kredite 12) E mlngenbestand am Mn· 
nat.•ende 13) e&nschl. Um.<atzausgleichste~r 14) ein.~chlieulich des an den BUIId abzu{uhrenden Ante&l.s an den E11~ 
kommeilSteuern a) Monats·tl aus 4 Monaten gebildet (/uni bis September) 
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Gesam tü herblick 

STARKE ZUNAHME 
DER SCHWEREN STRASSENVERKEHRSUNP ÄLLE 

Im Oktober 1958 wurden in Schleswig- Holstein 1 087 
f Unfälle mit Personenschaden registriert; das sind 
• 28% mehr als im Oktober 1957. Die Zahl der bei 

/
/ ~ 

diesen Unfällen getöteten Personen war mit 48 
gegenüber 25 im Oktober 1957 fast doppelt so hoch, 

wahrend sich die Zahl der Verletzten um gut ein Fünftel 
erhöhte. Die Zahl der Unfälle, bei denen nur Sachschaden 
entstand, erhöhte sich um 23o/o auf 1 737. 

BARVERDIENSTE 
.~ DER LANDARBEITER 

~ Im September 1958 erhielten 
in landwirtschaftlichen Be­

trieben von 20 bis 50 ha Nutzfläche die 
in Hausgemeinschaft mit dem Betriebs­
inhaber lebenden mannliehen Land­
arbeiter (einschl. der wenigen Spezial­
arbeiter) bei freier Kost und Wohnung 
einen durchschnittlichen Brutto-Monals­
barverdienst von 224 DM, die weiblichen 
133 DM. In größeren Betrieben (50 und 
mehr ha) verdienten die Männer (ohne 
Spezialarbeiter) im Durchschnitt 252 DM 
brutto und die Frauen 134 DM; die in 
diesen Betrieben tätigen männlichen 

Spezialarbeiter bekamen durchschnitt­
lich 280 DM. 

Die außerhalb der Hausgemeinschaft 
lebenden, im Stundenlohn beschäftigten 
männlichen Landarbeiter (Freiarbeiter 
und Deputanten) arbeiteten im September 
1958 durchschnittlich 250,7 Stunden und 
verdienten bei einem Durchschnittsstun­
denlohn von 1,58 DM im Monat 397 DM. 
Für die männlichen Spezialarbeiter im 
Stundenlohn ergab sich bei durchschnitt­
lich 256 Arbeitsstunden mit einem 
Durchschnittsstundenlohn von 1,81 DM 
ein durchschnittlicher Brutto- Monats­
verdienst von 462 DM. 
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WEITERE ERGEBNISSE 
DER GEHALTS- UND LOHN­
STRUKTURERHEBUNG 1957 

Die Angestellten in Industrie und Handel, 
bei denen sich Tarif- und Effektivver­
dienst vergleichen lassen, wurden im 
Schnitt über Tarif bezahlt. Die Differenz 
zwischen durchschnittlichem Tarif- und 
Effektivgehalt war bei den mannliehen 
Angestellten durchweg größer als bei 
den weiblichen: als kaufmännische Ange­
stellte verdienten die Männer 16o/o und 
die Frauen nur 4o/o über Tarif. Das Aus­
maß der übertariflichen Bezahlung war 
bei den männlichen kaufmännischen 
Angestellten von der Qualifikation weit­
gehend unabhängig; bei den Frauen da­
gegen bestanden hierin erhebliche Unter­
schiede. 

ZUWACHSRATE 
BEIM EINZELHANDELS­
UMSATZ 7% 

Im Einze lhande 1 wurde in 
den Monaten Januar bis September 1958 
in Schleswig-Holstein 7% mehr umge­
setzt als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. 

Der Umsatz in den einzelnen Warenbe­
reichen entwickelte sich wie folgt: 

Umsatzzunahme 
Januar bi 5 Septt'mber 

gegt'nilber 
Wart'nbert'ich der gleicht'n 7.t'it 

Jes Vorjahres 

19S7 1958 

Nahrungs- und Gt'nußminel + 6~ + 5% 
flt'kleidung, Wäsche, Schuhe + 15 ~ + 2~ 
Hausrat und Wohnbedarf + 19 .. + 13 '1 
Sonscigt' 1rart'n + 11 ~ • 15% 

GÜNSTIGE ENTWICKLUNG 
DES FREMDENVERKEHRS 
IM SOMMERHALBJAHR 1958 

Im Sommerhalbjahr 1958 (April 
-September) besuchten 1 l\.1io 

Gaste die schleswig-holsteinischen 
Fremdenverkehrsorte; insgesamt wur­
den 7,1 Mio Übernachtungen ermittelt. 
Im Vergle1ch zu 1957 erhöhte sich die 
Zahl der Gäste um 5o/o, während die 

Übernachtungen - infolge längerer Auf­
enthaltsdauer der Gäste - um 9o/o zu­
nahmen. 

In den Seebädern, die etwa vier Fünftel 
aller Übernachtungen zu verzeichnen 
hatten, betrug die Zunahme der Über­
nachtungen 10o/o. Die Gäste blieben hier 
durchschnittlich 11,5 Tage. 

WEITERE ZUNAHME 
DER BEVÖLKERUNG 

Schleswig- Holstein hatte am 
30. September 1958 rund 

2 273 700 Einwohner, 5 200 mehr als 
Ende Juni 1958. Diese Zunahme ergab 
sich aus einem Geburtenüberschuß und 
einem Wanderungsgewinn von je 2 600 
Personen. 

56 MIO DM 
GEMEINDESTEUERN 
IN EINEM VIERTELJAHR 

Im 2. Rechnungsvierteljahr 
1958 nahmen die Gemeinden und Ge­
meindeverbände 56 Mio DM aus kommu­
nalen Steuern ein. Im Vergleich zum 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 
betrugen die Mehreinnahmen 2 Mio DM 
(+ 4%). 

HÖHERE EINNAHME. 
AUS LANDESSTEUERN 

Die Landessteuern (einschließlich Bun­
desanteil) erreichten im 2. Rechnungs­
vierteljahr 1958 eine Höhe von 138 Mio 
DM. Sie nahmen damit gegenüber dem 
2. Rechnungsvierteljahr 1957 um 15 Mio 
DM (+ 12%) zu. Das Mehraufkommen 
wurde vor allem durch die Lohnsteuer 
erbracht, für die sich ein um 30o/o höhe­
res Aufkommen errechnet. 

4,7 ~1IO OBSTBÄUME 
IN SCIILESWIG-HOLSTEIN 

1958 wurden in Schleswig­
Holste in 4, 7 l\1 io Obstbäume 

gezählt. Der Anteil der ertragsfähigen 
Bdume betrug 77°/o (1951: 74%). In den 
geschlossenen Obstanlagen waren rund 
85% aller Obstbäume Apfelbäume. 
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1957 ereigneten sich in Schle.m·ig-1/olstein 26 300 Verkehrsunfälle, I 5 "0 mehr als 1956. ln den er.sten vier Alonaten des 1 ah­
res lagen die Unfallzahlen in ungewöhnlichem fasse (bis %U 41 %) über denen des ent.sprechenden Vor,ah.resmonals. - w,e sich 
die Geschwindigkeitsbegrenzung innerhalb der Ortschaften, die im September 1957 wieder eingeführt wurde, auf die Entu·icklung 
der Strauent•erkehrsunfälle ausgewirkt hoJ.,lässt steh nicht &soliert feu~tellen, weil jeweils auch andere Faktoren (1 ahreszeit, 
1f itterurag, Verkehrsduhte usu·. ) Jas Unfallgeschehen erheblich beeinflussen. Die Unfälle innerhalb der Ortschaften st1egen 
J9'i7 gegenüber dem J orjahre um I 1 "0. lliervon "nren aber d1e Unfälle mll Personenschaden um 1 "0 zurückgegangen und Jie 
mit nur Sachschaden um 25% ge.•tiegen. -Sowohl innerhalb als auch ausserha/b der Ortschaften nahmen die l nfälle durch Auf­
fahren erheblich zu. Die Unfalle zuischen Kraftfahrzeug und Fuugänger slfld erstmalig nicht gestiegen. - 1957 verunglückten 
JJ 361 Personen, toon deraen416 getötet wurden. Da.9 s&nd 2, J% mehr al.< 1956. Der Anteil der Krafcu.agenbenutzer an den Un­
fallopfem .<lieg t•on fnM 21 % (1956) auf 25,0 'C. - 1957 entfielen innerhalb der Ortschaften 1,2 Verunglückte auf Jeden Unfall 
mit Personen~rltaden und 5, J Getötete und Schu·ert·erletzte auf 10 Leichtt•erletzte. Die entsprechenden Zahlen für die freie 
Strecke waren I, t und 9,6. - Die ~verunglückungsu,ahrscheinlichkeit" ist bei Jen F ussgängem am grössten. Von je IODbei 
Unfällen beteiligten FuHgängern wurden 81 verletzt oder getötet. - 1957 verunglückten fast 2 500 1 ugendli clte unter 18 1 ah­
ren. Dali sind IIJ% aller Unfallopfer. 7% waren alte Leute von 65 Jahren und darübet. 

Die Straßenverkehrsunfälle im Jahre 1957 
Die Entwicklung der Straßenverkehrsunfälle im 
Jahre 1957 beansprucht besonderes Interesse, 
da m diesem Jahre die Geschwindigkeitsbe­
grenzung innerhalb der Ortschaften wieder 
eingefuhrt wurde, nachdem sie 1953 aufgehoben 
worden war. Es ist nun allerdings sehr 
schw1er1g, den Umfang des Einflusses dieser 
Maßnahme herauszuarbeiten, da es noch eine 
Re1hc anderer, in ihrer Größe stark schwan­
kender Faktoren gibt, die das Unfallgeschehen 
erheblich beeinflussen. Es seien hier nur 
.Tahresze1t, Witterung und Verkehrsdichte ge­
nannt. D1ese Faktoren hängen zum Teil wieder 
von emander ab, so daß es nicht möglich ist, 
die \\ irkung eines einzelnen zu isolieren, Alle 
Aussagen über den Erfolg der Geschwindigkeits­
begrenzung müssen deshalb notwendigerweise 
recht allgemein gehalten sein. 
lnsgesamt ereigneten sich 1957 26 300 Ver­
kehrsunfalle. Das sind 15% mehr als im VorJahr. 
!956 hatte d1e Zuv.:achsrate nur 1 O"/o betragen, 
doch hatte das Zusammenspiel verschiedener 
Faktoren dtes .Jahr begünstigt. Der hohe Anstieg 
1m letzten Jahr ist aber nicht nur ein Ausgleich 
dieser Tatsache, sondern wird in erster I.1inie 
durch eine eigentümliche Entwicklung bewirkt. 
In den ersten vier Monaten des Jahres stiegen 
die Unfälle z. T. in einem ganz ungewöhnlichen 
1\laße (bis zu 41%) gegenüber dem entsprechen­
den VorJahresmonat. Bis zum August ein­
schließlich lag danach der Anstieg zv. ischen 
17 und 24%. Der Umschwung dieser Entwicklung 
im September ist aber nicht allein auf die Ge­
schwmdigkeitsbegrenzung zurückzuführen. Die 
Entwicklung der Unfalle mit Personenschaden 
verläuft näml1ch wesentlich anders. Von diesen 
Unfällen ereigneten sich 1m ersten Jahresdrittel 
25'}'o mehr als im Vorjahre. Im zweiten Drittel, 
das den jahreszeitlichen Höhepunkt des Unfall­
geschehens bringt. erreichte die Zahl nur die 
Höhe des Vorjahres. Diese relative Besserung 
1st auf andere Faktoren als die Geschwindig­
keitsbegrenzung, die erst im September einge­
ftihrt wurde, zurückzuführen. Im letzten Jahres-

drittel ereigneten sich ll<fo weniger Unfälle mit 
Per·sonenschäden. Es ist wie gesagt nicht mög­
lich, anzugeben, welchen Anteil die Geschwin­
digkeitsbegrenzung an diesem Rückgang hat. 
Zweifellos hat sie aber wesentlich dazu beige­
tragen. 

Da die Geschwindigkeitsbegrenzung für den 
gesamten Verkehr sich auf die geschlossenen 
Ortschaften beschränkte, sind in Abb. 1 nur die 
Unfalle innerhalb geschlossener Ortslage be­
handelt. Es ist jeweils die Zunahme gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum darge­
stellt. Um Schwankungen durch andere Lage 
der Festtage und durch Witterungsunterschiede 
möglichst auszuschalten, sind jeweils die 
beiden Nachbarmonate in den Vergleich m1t 
hineingenommen (gleitender 3-1\lonatsdurch­
schnitt). i\lan sieht, daß die Zunahme trotz 
dieser ausgleichenden Wirkung starken Schwan­
kungen unterliegt, sich aber im ganzen in den 
letzten Jahren doch auf gleichem N1veau hält. 
Im ersten Jahresdrittel 1957 wird dies Niveau 
merklich uberschrilten. Danach beginnt ein 
Abstieg. der durch die Geschwindigkeitsbe­
grenzung gefördert wird. Der Ausblick auf 1958 
zeigt, daß immer noch starke Schwankungen 
bestehen, doch scheint der Vorgang sich jetzt 
auf einem niedrigeren Niveau abzuspielen. Zum 
Vergleich sind für 1957 und 1958 die entspre­
chenden Angaben für das Bundesgebiet beigefugt. 
Sie verlaufen bemerkenswert parallel, liegen 
aber allgemein niedriger. Der Grund hierfür 
dürfte die andere Verkehrsstruktur und -dichte 
sein. 

In der Abbildung sind alle Unfälle innerhalb der 
Ortschaften zusammengefaßt. Sie stiegen 1957 
gegenüber dem Vorjahre um 14%. Hiervon waren 
aber die Unfälle mit Personenschaden um lo/o 
zurückgegangen, während die m1t nur Sach­
schaden um 25% höher lagen. Damit wurde eine 
Entwicklung des Vorjahres fortgesetzt. Damals 
waren die Unfälle innerhalb der Ortschaften um 
II% gestiegen, die schweren Unfälle h1ervon 
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aber nur um 4o/o, die Sachschadensunfalle da­
gegen um IB'Vo. Diese Entwicklung hat auch auf 
die Unfalle außerhalb geschlossener Ortschaften 
übergegriffen. Wahrend 1956 hier beide Scha­
densklassen noch einen Zuwachs von 6% hatten, 
stiegen 1957 die schweren Unfälle um 8% und 
die Sachschadensunfalle um 34%. 

Einen Überblick über die Gründe dieser unter­
schiedlichen Entwicklung erhalt man bereits, 
wenn man nach Unfallarten gliedert, wie es in 
Tab. I geschieht. Die Schadensklassen sind hier 
wieder zusammengefaßt. Innerhalb der Ort­
schaften nahmen besonders die Unfälle durch 
Auffahren zu. Erheblich mehr als die Hälfte 
entfiel auf die Untergruppen "Auffahren auf ein 
voranfahrendes" oder "im Verkehr vorüber­
gehend haltendes" Fahrzeug, also auf Unfälle, 
die im wesentlichen auf Mißachten des Sicher­
heitsabstandes zurückzufUhren sind. Die Unfälle 
zwischen Kraftfahrzeug und Fußganger, die 
wegen ihrer Schwere besonders wichtig sind, 
sind erstmalig nicht gestiegen. Auf freier 
Strecke nahmen ebenfalls die Unfalle durch 
Auffahren besonders zu, doch waren es hier m 
erster Linie Unfalle durch Auffahren auf ein 
Hindernis. S1e machten fast die Hälfte dieser 
Gruppe aus und hatten einen Zuwachs von 53%. 

Tab. I Unfalle nach der Unfall arr 

lnn.,rhalb I Aulkrhalb 
grschlou.,na Orrslag" 

Unfall an v .. ran.J. Vcrlnd. 
Un· li"&C:n l"n· 8"8"0 
fillle 1956 Ii II" 1956 

in .,_ in % 

Zuaamm.,n«o~ «:wisch"n fahr.,". 
d"n F ahrzrugl!n 8 459 • 10 I 91~ • 14 

Aullahr"n eines fohrend"n 
Fahrzeug!!• 7 717 • 28 2 211 + l2 

Unililie ~wisch"n Kra!1fahruu.~; 
und Fußganll"' I 969 . I n1 . 

And.,rt! tJnf alle 2 190 + I I_!_H~ • 18 
1- - ·-
lnog.,sarn< 20 335 • 14 5 935 • 20 

8UNDES6UIIET -------- ------------~~ 

25 

-----1-20 

--------------------------I-1S 

--------------t 10 

5 

Bedenkt man nun, daß innerhalb der Ortschaften 
von den Unfällen durch Auffahren 81% leicht 
waren gegenüber 62% 1m Durchschnitt aller 
Unfälle (außerhalb der Ortschaft: 59% gegen­
über 52'7o), so wird ver·ständlich, daß die leich­
ten Unfälle immer starker in den Vordergrund 
treten. 

Diese Tatsache darf aber über den Ernst des 
Problems nicht hinwegtäuschen. Zwar sind die 
leichten Unfälle m den letzten Jahren über­
durchschnittlich angestiegen. Dadurch sank die 
Zahl der Verunglückten je Unfall von O,GO im 
Jahre 1955 über 0,57 im Jahre 1956 auf 0,51 1m 
Jahre 1957. Bezieht man aber die Ver·unglück­
ten auf die Unfalle mit Personenschtiden, so 
steigt die Zahl von 1,26 in den beiden Vorjahren 
auf 1,27 im Jahre 1957. Das kommt daher, daß 
bereits 1956 die Unfälle mit Personenschaden 
4o/o höher lagen als im Vorjahre, die Zahl der 
Verunglückten aber um 5'Vo stieg. 1957 verun­
glückten 13 364 Personen. von denen 416 getötet 
wurden. Das sind 2,4% mehr als 1956. Die Zahl 
der Unfälle m1t Personenschäden stieg dabei 
nur um 1,5o/o. Der Anstieg be1der Zahlen ist 
zv. ar kleiner geworden, ihr Quotient aber, ein 
Maß für die Schwere der Unfälle, weiter ge­
stiegen. 

Die Tabelle 2 gliedert die Verunglückten nach 
der Art der Verkehrsbeteiligung und nach der 
Schwere des Körperschadens auf. Hierbe i sind 
auch die als getotet gezählt, die innerhalb von 
30 Tagen nach dem Unfall sterben. Alle 
stationärer Behandlung zugeführten Verletzten 
gelten als Schwer-, d1e übrigen als Leic htver­
letzte. Die Tabelle, m der leider wegen anderer 
Aufbereitung einige Vergleichszahlen fehlen, 
zeigt deutliche Um~chichtungen. Die Zahl der 
verunglückten l\lotorrad- und Radfahrer ist 
zurückgegangen, im Gegensatz zu ihrer Unfall­
beteiligung. die etwas zugenommen hat. Oie 

-290-



Tab. 2 V ~run,glüclt~ 

Schwe,.l Leicht· 
Verungluckte 

Art der G~ I Verand. 

V t!rkt!hr~bt!lt!t1iji\IDII tbtr-t~ ins· gegen 
verletztt! gt!samt 1?56 

in% 

Auf Kraftradern 86 I 248 2 176 3 510 - 6 
Persont!nkrah,.·agen ')0 I 082 I 67'1 2 851 
l.asrkrahwagen 20 lU 2~4 107 
Mopeds 28 522 8il I 391 + 12 
Fahrradern 55 739 I 683 2 477 5 

Als I' u ~ganger 130 l 047 1 291 2 4(..S - 8 
Sonstige 7 GO 193 260 

Insgesamr 416 4 831 8 117 13 364 . 2 
davon 
Manner 327 3 40 1 5 810 9 538 + I 
Frauen 89 I 430 2 307 3 826 + 6 

Unfallbeteiligung der Mopedfahrer ist ebenfalls 
wesentlich stärker gewachsen als die Zahl ihrer 
Unfallopfer. Dagegen verunglückten weniger 
Fußgänger. Der Anteil der Kraftwagenbenutzer 
an den Unfallopfern stieg von 20, 70Jo im Jahre 
1956 auf 25,0o/o. Damit im Zusammenhang steht 
auch der große Zuwachs bei den Frauen. Als 
Radfahrer und Fußgänger verunglückten sie 
etwa in gleichem Maße wie im Vorjahre; auf 
Personenwagen jedoch, und zwar besonders als 
:\.litfahrer, kamen sie viel häufiger zu Schaden. 

Getötete und Schwerverletzte gab es 3% weniger 
als im Vorjahre, während die Leichtverletzten 
um 6% zunahmen. Man sieht hieraus schon, daß 
die Personenschäden leichter geworden sein 
müssen. Man kann die Schwere dadurch messen, 
daß man die Getöteten und Schwerverletzten auf 
die Leichtverletzten bezieht. 1956 kamen noch 
7,1 Getötete und Schwerverletzte auf 10 Leicht­
verletzte, 1957 waren es nur noch 6,5. 

:\1 an muß d 1ese Maßzahl streng von der eingangs 
erwahnten für die Schwere der Unfälle unter­
scheiden. 1957 entfielen innerhalb der Ort­
schaften 1,23 Verunglückte auf jeden Unfall mit 
Personenschaden und 5,4 Getötete und Schwer­
verletzte auf 10 Leichtverletzte. Die entspre­
chenden Zahlen für die freie Strecke waren 1,40 
und 9,6. Die Unfalle und die Personenschäden 
sind also außerhalb der Orte schwerer. Es 
besteht aber keineswegs Parallelität in der 
Entwicklung beider Zahlen. Das zeigt Abb. 2, 
die die Monatszahlen für beide Ortslagen bringt. 
Man sieht, daß die Schwere der Unfälle im 
Sommer ein deutliches Max1mum erreicht. Das 
mag daran liegen, daß im sommerlichen Aus­
flugsverkehr die Fahrzeuge stärker besetzt 
sind. Die Schwere der Personenschäden ent­
wickelt sich etwa spiegelbildlich und erreicht 
im Sommer ein Minimum. Hier durfte eine 
Rolle spielen, daß im Sommer, begünstigt durch 
die Witterung, der Anteil der leichten Unfalle 
steigt. Volle Klarheit kann nur eine eingehende 
Analyse der Faktoren bringen. 

Die Mat3zahl für die Schwere der Personen­
schäden hat den Vorteil, daß man sie für ein­
zelne Personengruppen berechnen kann. In 
Tab. 3 ist dies für die wichtigsten Gruppen 
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geschehen. Man sieht zunächst, daß die Per­
sonenschäden bei Unfällen außerhalb der Ort­
schaften durchweg schwerer sind. Der Unter­
schied ist bei Motorrädern und Mopeds beson­
ders groß. Auch zwischen Führern und Mit­
fahrern zeigen sich Unterschiede. Die Mitfahrer 
auf Motorrädern kommen im allgemeinen besser 
davon, weil sie durch den Körper des Fahrers 
geschützt sind. Im Kraftwagen ist dagegen der 
Mitfahrer stärker gefährdet. Er sitzt meist auf 
dem Sitz neben dem Fahrer, wo er den Folgen 
eines Aufpralls mehr ausgesetzt ist . Vergleicht 
man die Verkehrsteilnehmer miteinander, so 
fällt auf, daß innerhalb der Ortschaften die 
Unterschiede gering sind. Die Radfahrer schnei­
den wegen 1hrer geringen Geschwindigkeit am 
besten ab. Die schwersten Personenschäden 
Tab. 3 Scbwt!re dt!r Personenscbädenl 

An der 
Verkt!lusbereiliaung 

Auf Krafrrädt!rn 
Peuonenkraftwagen 
l.astkroJcwagen 
Mopeds 
Fahrridern 

Al$ Fußgängt!t 

ßei Unfidlen 

innerhalb außerhalb 

geschlosst!ner Orralagt! 

Führer Mitfahrer Flihrt!r Mirfalu"r 

4,8 4,2 
4,5 5,7 
4,6 5,7 

5,5 
4,3 
8,4 

10,8 9,9 
7,5 10,8 
5,2 10,0 

10,3 I 

7,6 
1-4,'-=:d_ 

I) Getörett! und Schwerverletzt" je 10 Leichrnrletue 

-291-



haben die Fußgänger, bei denen kein Fahrzeug 
den ersten Anprall auffängt. Auf freier Strecke 
werden die Personenschäden schwerer . Man 
erkennt Jetzt deutlich Unterschiede, die sich 
durch Geschwindigkeit (vergleiche Radfahrer 
und Mopedfahrer) und durch schützenden Fahr­
zeugaufbau (vergleiche Kradfahrer und Pkw bzw. 
Lkw) erklären lassen. 

Vergleicht man mit dem Vorjahre, so kann man 
feststellen, daß die Personenschäden im allge­
meinen leichter geworden sind. So fiel die 
Maßzahl bei Kradfahrern (Führer und Mitfahrer) 
von 5,7 auf 4,7 innerhalb und von 11,3 auf 10,6 
außerhalb der Ortschaften. Besonders stark 
war der Rückgang bei Radfahrern auf freier 
Strecke (10,4 auf 7 ,6). Bei Mopeds blieb hier 
jedoch die Maßzahl gleich, ebenso bei Kraft­
wagen, wobei aus Vergleichsgründen Personen­
und Lastwagen zusammengeiaßt werden mußten. 
Innerhalb der Ortschaften wurden die Personen­
schäden beider Gruppen ebenfalls leichter. Zu 
erwähnen ist noch, daß der Rückgang bei den 
Fußgängern nur klein war (8,8 auf 8,4 bzw. 14,5 
auf 14, 1). 

Eng im Zusammenhang mit der Schwere der 
Personenschäden steht die Wahrscheinlichkeit 
zu verunglücken. Man muß hierzu auch noch die 
an einem Unfall beteiligten, aber nicht verun­
glückten Personen berücksichtigen. Die allge­
meinere Frage, wie groß die Wahrscheinlichkeit 
ist, in einen Unfall verwickelt zu werden, läfH 
sich nicht beantworten, da Unterlagen über die 
Verkehrsbeteiligung fehlen. Die Unfallbetei­
ligung muß schon vorausgesetzt werden. Dann 
kann aber gesagt werden, wie groß die Wahr­
scheinlichkeit ist zu verunglücken. Dtese 
Zusammenhänge sind in Tab. 4 dargestellt, 
wobei unterschieden ist zwischen Beteiligung 
an einem Unfall überhaupt und an einem Unfall 
Tab. 4 V erunglückungswahrscbetnlichkeit 

Von jl! 100 Beteiligten 

Art der 
bei allen bei Unfällen 

Verkehrsbeteiligung 
Unfällen 

mj1 

Personenschaden 

wurden ve,!etzc oder gl!tö<et 

Auf Krafträdl!rn 46 73 
Personenkraftwogen 8 27 
Lasekraftwagen 4 17 
Mopeds 49 81 
Fahrrädern! 52 80 

Als l'ußgiingl!r 81 91 

I) nur Führl!r 

mit Personenschaden. Oie große Gefährdung 
der Fußgänger darf man erwarten, da sie, wenn 
sie unmittelbar betroffen sind, auch meist ver­
letzt werden. D1e Kraftwagenbenutzer dagegen 
werden durch den Fahrzeugaufbau geschützt, so 
daß oft der andere Beteiligte verunglückt. Nimmt 
man nur die Unfälle, bei denen auch Kraft­
wagenbenutzer verunglückten, so kommen von 
100 Beteiligten auf Personenwagen 56 zu Scha­
den und auf Lastwagen 42. Diese Zahl liegt 
schon in der Nähe derjenigen der anderen Ver­
kehl·steilnehmer. Man muß nun noch berück­
sichtigen, daß die unfallbeteiligten Motorräder 
im Durchschnitt nur mit 1,3 Personen besetzt 
waren, die Personenwagen aber mit 1,8 und die 
Lastwagen mit 1,5. Da es für einen Unfall mit 
Personenschaden genügt, wenn eine Person 
verletzt wird, v. ird mit steigender Personen­
zahl die Wahrschemlichkeit zu verunglücken 
geringer. 

D1e Verunglückungswahrscheinlichkeit ist bei 
Unfällen mit verunglückten Kraftwagenbenutzern 
für Mitfahrer nur wenig höher als für Führer. 
Dagegen zeigen sich erhebliche Unterschiede, 
wenn man sich auf alle Unfälle bezieht (6,2 für 
Führer von Personenwagen, 9,5 für Mitfahrer). 
Das liegt daran, daß die Besetzung der an 
schweren Unfällen beteiligten Personenwagen 
überdurchschnittlich ist. In einem Personen­
wagen, der an einem Unfall mit verletzten 
Kraftwagenbenutzern beteiligt war, saßen im 
Durchschnitt 2,2 Personen gegenüber 1,8 in 
allen Unfallbeteiligten. 

Die Maßzahl für die Schwere der Personen­
schäden gestattet auch Gliederungen nach Alter 
und Geschlecht. Man muß nur mit den Schlüssen 
vorsichtig sein. Unterschiede in der Schwere 
zwischen den Altersklassen sind mcht nur auf 
mehr oder weniger verkehrsgerechtes Verhalten 
zurückzuführen, sondern auch auf altersbedingte 
Reaktionsfähigkeit und körperliche Wider­
standsfähigkeit gegen äußere Gewalt. Man darf 
also ohne weiteres mit zunehmendem Alter ein 
Ansteigen der Schwere erwarten. In den jünge­
ren Altersklassen wird daneben aber auch die 
Verhaltensweise eine Rolle spielen. Bei den 
männlichen Kraftradfahrern entfallen im Durch­
schnitt aller Altersklassen 6,3 Tote und Schwer­
verletzte auf 10 Leichtverletzte (Tab. 5). Die 
Klasse der 18- 24jährigen liegt mit 6,2 wenig 
darunter, die 25- 34jährigen haben mit 5,6 die 

Tab. 5 Schwere der Personenschäden 1 wichtiger Verkehrsteilnehmergruppen nach dem Alter 
Altersklassen 

Alle -
Are der 

6- 13 14- 17 18 - 24 25- 34 35- 44 45- 54 55- 64 65 
Alrers-

V erkehrsbeceillgung 
unter 

klas-6 Jahre 
Jahre Jubre u.darüber sen 

männliche Kraltradfahrer 6,2 5,6 6,8 7,0 6,7 (14,0) 6,3 
männliche Mopedfahrer 6,7 5,6 6,7 5,6 6,9 5,8 14,7 6,3 
männliche Radfahrl!r 5,4 3,2 },4 5,1 4,6 5,7 5,8 10,4 4,9 
weibliche Radfahrer 2,2 3,6 ~.6 3,1 4,7 7 ,I ),6 11,4 4,3 
mannliehe Fußgäng"r 7,8 8,9 8,7 10,5 11,0 13,2 11,0 15,2 12,2 10,2 
weibliche Fußgänger 8, 7 5,6 7,4 6,0 7,6 5,4 6,5 8,3 I ~.3 8,1 

I) Gl!cöcece und Schwl!rverleczce je 10 Leichrverlerzce 
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leichtesten Schäden. Alle ubrigen Altersklassen 
liegen wesentlich über dem Durchschnitt. Ahn­
lieh verhalt es :sich bei den l\lopedfahrern, bei 
denen die 16- und 17j1:ihrigen aber überdurch­
schnittliche Schäden haben. Unter den Rad­
fahrern und Fußgängern sind die Personen­
sehriden der Frauen leichter als die der :\.lanner . 
Das Mimmum liegt nicht immer in der jüngsten 
Altersklasse. Besonders auffällig sind d1e gro­
ßen Unterschiede zwischen .:\lännern und Frauen 
bei den I"ußgangern der mittleren Jahrgänge. 

Fast 2 500 Jugendliche unter 18 Jahren verun­
glückten 1957 (Tab. 6). Das sind 19% alle!' 
Unfallopfer. 7% waren alte Leute von 65 Jahren 
und darüber. D1e Prozentsätze sind zwar klei­
ner als der· Anteil dieser Altersgruppen an der 
Gesamtbevölkerung, ihre Verkehrsbeteiligung 
dürfte aber auch unter dem Durchschnitt liegen. 
Es kann also nicht gesagt werden, ob sie eine 
besonders große Unfallerwartung haben. Der 
Vergleich mit dem VorJahre ist nicht immer 
möglich, da die Altersklassen geändert worden 
sind. Die Zahl der Verunglückten unter 14 Jahren 
hat um 3% abgenommen, wobei aber die Zahl 
der Mädchen um 7% stieg, die der Jungen um 
9o/o fiel. D1e Tabelle zeigt, daß die Jungen 

Tab. 6 Verun11lückte Jugendliche und alte Leute 

Jugendliche 
P~rsonrn 

untrr YOD von 
von 65 

Are der 6 6- n 14- 17 Jahren 

Verkehrsbeteiligung Jahren Jahren J ahrt'o 
ans· und darüber 
ge· 

samt 
ins· m. w. m. " ·I m. w. m. w. 
ge•. 

Auf Kraftradern 2 I 15 5 
56 1 49 

128 15 I 16 
Personeokraft· 

wagt!n H H 47 l-1 63 55 265 69 51 120 
l.""tkraftwagen 4 I 5 -i 10 .j 28 7 . 7 
Mopeds 3 4 I 145 9 162 37 I ~ 
Fahrrädern 9 6 221 89 3\8 189 8H 173 .lO 203 

Al< F u nglin~er 149 185 264 217 13 66 1 02·1 231 265 4% 
~notigt! 2 . 6 3 C) 7 27 10 I I 21 

lnsg.,oamt 299 219 562 363 (,6.{ na 2 ·18' 542 \~9 901 

wesentlich starker gefährdet sind. Als Rad­
und 1\.lopedfahrer verunglücken s1e besonders 
htiufig . Auch unter den alten Leuten fallen mehr 
1\Hinner Unfällen zum Opfer. Das liegt daran, 
daß sie häufiger Zweiradfahrzeuge benutzen als 
es Frauen dieses Alters tun. Als Fußgänger 
verunglucken dagegen mehr Frauen. 

Dipl.-\lath. G~rhard Schaub 

Vcrgl.,iche nuch: •o;., Scralkoverkeh,.unfille in1 Jahre 195(,• in Stari· 
at .. che Monarshdte <;ehlt'swig•Hohtt'in, 10. Jahrgang, Heft 4, Apul 
1958, Seite 84 fl. und "Oie Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1957" in 
Wirtschaft und Statistik, beraussegt'bcn vom Stati.cischen ßund<!samt, 
10. Jahrsang S.F., Heft 2, Febru.lr 1958, Seite 118. 

1955 uurden auf defl f.isenbah.nen Schlesuig-!lolsteins 10 Mio I Güter be{Ordcrt, 7 lfio I im Empfang und31fio I im Versand. Von 
df'n t•erS(lll<lten Gütern blieb~n etu a 40 5t im /.(lllde <elb.<t, "ährend 5()% in dre anderen Länder des Bund~.<gebietes gtngen. Die 
empfunsenen Güter kamen :u drei ~urtel aus den übrigPn Rundesländnn und zu knapp Pinem Fünftel aus ScMesuig-llalstt'!tn.­
Das c:huergewirht des Gü.ten·erkehrs lag auf EruuptiHen der industriellen Produktion. 1955 waren drei Vterul du beförde,.. 
ten Cütu innerhalb .!es Landes Industrieerzeugnisse {emschl.Rohsto{fe). Dabei handelte es sich vor allem um Güter der Cmp• 
pen •lfmeralöl~ und -derh·ate•, ~nii.ng~mittel"' und •st~me, Erden, Bind~mittel*. B~i den Asrarer:~ugniuen .~ptelte di~ Be{Or­
derung t•on luckerrüben etne b~sondere Rollt>. - Ret dem Güteraustausch mit den andere" Bundesländern stand gleichfalls d&e 
Rc{Orderung uon lndu.stneprodukten tm l'ordergrund. Der Versand aus Schlesu·is-1/olMein ging /955 hlW(IUächlich nach Ni~der­
sachsenund nach .Vordrhetn·~~st{alen. Fii.r den Güterempfang Sc:hl~swig-Holsteins aus d~m Bundessebi~t hatte Vordrhein-West· 
falen in Jen letzten Iaiiren a/.~ Liefertlllt mit Ab.,tand di~ gröute Bedeutung. Au.~ diesem Geb&et bt>z.ot. Sc-hleswig-llolstein t'Or 
allem li.oh/e.- /Jer Güterempfang aus der so11jeti.~chen Re.~alz.ungszone war im Vergleich zum l 'er~aruf recht umfangreich. Es 
gel(lllgten fast aus.,cMiesslich Braunkohlenbriketts nach Schl~srt.ig-1/ol.~tein. - Der Gii.t~rverkehr Schleswig-llolsu&ns auf den 
Eis~nbahn~n mit dem Auslnrul konzentrierte sich auf runige Länder. {)je llauptempfangsländer filr /,ieferungen aus Schleswig· 
1/olstein waren die Sch~t·etz, Dän~mark und Sc-hweden. 195.5 gehörte auch ö.~ttmeich dazu, da es bedeutende \fengf'rl t•on Hol: 
bezog. Bei den F.i.•~nhahntransporten nach Schleswig-flol.<tein hatten Dänemark, Schweden und ÖsterreLCh das grössteGewuht. 
1us der Tschechoslawaker bezog Schleswig-llolstein 1955 grössere .I! engen mineralischer Rohstoff~. 

Der Güterverkehr auf den Eisenbahnen 1954 und 1955 
Für den Gutertransport stehen der Wirtschaft 
heute neben der Eisenbahn der Kraftverkehr, 
d1e Schiffahrt und der Flugverkehr zur Ver­
fügung. Besonders in dem Kraftwagen ist der 
Eisenbahn eine echte Konkurre nz erwat:hsen. 
E111e Gegenüberstellung der Verkehrsleistung 
von Kraftverkehr und Eisenbahn in den Jahren 
1954 und 1955 für Sc hleswig-Holstein ergibt, 
daß mengenmäßig die Transportleistung des 
Kraftverkehrs noch nicht an die der Eisenbahn 
heranreicht. 

Im Gegensatz zur Eisenbahn überwwgt im 

Güterkraftverkehr der \ ersand (d. s. alle zum 
Transport eingeladenen Güter). Die Entwicklung 
1955 im Vergleich zum Vorjahr ist im Versand 
für die Bundesbahn günstiger gewesen, die in 
diesem Jahr die ungewöhnlich hohe Zuwachsrate 
von 24~o erreichte, während der Zuwachs im 
Kraftverkehr nur 13% betrug. Im Empfang 
allerdings stieg die Gütermenge bei der Eisen­
bahn nur um 7~. an, beim Güterkraftverkehr 
dagegen um 1 O~o. Diese kurzen Angaben zeigen 
bereits, daß die Darstellung des Güterverkehrs 
auf den Eisenbahnen nur eine Seite - wenn auch 
die bedeutendste - des Güterverkehrs aufzeigen 
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DER GÜTERVERKEHR SCHLESWIG-HOLSTEINS 
AUF SCHIENE UND STRASSE 

1954 UND 1955 

V nicht entholttn sind Stüdcgut, lobende To.re, ntc:ht-öfftntlichcr Veruhr 
2) Ftrnvcrkchr mfl L•slkraftw•gcn 

1\bb 1 

kann, von der aus nicht der ganze Güterverkehr 
beurteilt werden darf. 

Ein Vergleich des Güterumschlags auf den 
Eisenbahnen in Schleswig- Holstein und im 
Bundesgebiet seit 1950 zeigt wesentliche Unter­
schiede, die durch die Randlage und die Wirt­
schaftsstruktur Schlesvdg-Holsteins bedingt 
sind. Der Güterumschlag Schleswig-Holsteins 
sank 1951 im Vergleich zum Vorjahr um 3%, 
und dieser Rückgang konnte bis 1954 nicht 
wieder aufgeholt werden. Erst 1955 brachte 
eine spürbare Zunahme von 9D/o, so daß der 
Güterumschlag auf über 10 Mio t anstieg. Im 
Bundesgebiet dagegen sHeg gerade 1951 der 
Güterumschlag am stärksten im Vergleichs­
zeitraum; 1953 folgte ein spürbarer Rückgang, 
der erst 1955 wieder aufgeholt werden konnte. 
In diesem Jahr entsprach die Zunahme des 
Güterumschlags in Schleswig-Holstein etwa der 
des gesamten Bundesgebietes. 

Diese Entwicklung des Güterumschlags ergibt 
sich aus der Zusammenfassung der versandten 
und empfangenen Gütermengen, die für Schles­
wig- Holstein z. T. unterschiedlich waren. Für 
das Bundesgebiet dagegen erübrigt sich eine 
gesonderte Darstellung von Versand und 
Empfang, da beide Größen sich nur um die 
Differenz der Auslandtransporte unterscheiden, 
die gering ist. 

In Schleswig-Holstein dagegen übersteigt der 
Empfang um etwa das Ejneinhalbfache den Ver­
sand. Diese Relation schwankt von Jahr zu Jahr 
etwas. Sie sank von 1:2,7 im Jahre 1950 auf 
1: 2,2 im Jahre 1953. Tm folgenden Jahr nahm 
dann wieder der Empfang relativ stärker zu, 
so dal3 das Verhältnis erneut ungleicher wurde. 
1955 betrug es-wieder 1 : 2, 2. 

0·2557 r Abb-2 
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Während in der Zeit von 1950 bis 1953 der 
Güterversand anstieg - 1952 sogar um 8o/o -
ging in der gleichen Zeit der Güterempfang 
zurück. 1954 dagegen war die Entwicklung 
umgekehrt. Der Güterversand sank um 7%, 
während der Empfang um 4o/o anstieg. 1955 
erhöhten sich sowohl Versand als auch Empfang, 
der Versand allerdings um das Vierfache der 
Zuwachsrate der Empfangsmenge. 

Hmter dieser allgemeinen Entwicklung des 
Güterverkehrs stehen naturgemäß sehr unter­
schiedliche Bewegungen, sowohl bei den ein­
zelnen Güterarten als auch im Verkehr mit den 
einzelnen Gebieten. Der größte Teil des Güter­
verkehrs Schleswig-Holsteins auf den Eisen­
bahnen entfällt neben dem Binnenverkehr auf 
den Austausch mit dem übrigen Bundesgebiet. 
Von der insgesamt versandten Gütermenge 
blieben etwa 40o/o im Lande selbst, während rd. 
50o/o in die anderen Länder des Bundesgebietes 
gingen. Der Rest wurde bis auf unwesentliche 
Mengen ins Ausland versandt. Diese Relationen 
haben sich von 1953- 1955 kaum verändert. Nur 
im Vergleich zu 1953 ist der Anteil des Binnen­
verkehrs etwas gesunken und dafür der Anteil 
der anderen Bundesländer und des Auslandes 
gestiegen. 

Die Aufteilung der empfangenen Gütermenge 
ergibt für den Binnenverkehr 1954 und 1955 
nur einen Anteil von 16 bzw. 18%, während aus 
den übrigen Bundesländern fast drei Viertel des 
Gesamtempfanges kamen. Der Anteil des 
Auslandes war mit 1% sehr gering, dagegen 
hatten die Lieferungen aus der sowjetischen 
Besatzungszone mit einem Anteil von einem 
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Tab. I Der Güterverkehr Schleswig-llolsteins auf den Eisenbahnen 1953- 19'55 
V • Versand I. • Empfang 

davon v.,rkehr 

Gilt.,n·.,rlehr 
in mit dem mit der insge~amcl mil mit d"m mit dem Jahr Schl.,swtg· ubrigrn o ... rlin (lest) 

.sov.:jerischen 
Saarland Ausl•nd llolst.,,n n uad.,sgebi"t ß~sac<r.ungszone 

\' [ v,.r; V 

19~3 I ()()0 1 :! 914 t\ 527 I 277 I ."11 .. 100 I{)() 44 I 20 48 

1954 I 000 I 2 712 6 765 I 100 1 ~n 
% 100 100 41 I 16 50 

l'l55 I 000 t 3 252 7 087 I 217 I 591\ 

~- 100 100 38 1 ts 49 

I I ohn<" 'Stüdgut und ohne l.,b.,nd" T'"'" 

Zehntel mehr Gev. icht. Auch hier ergaben sich 
m den .fahren 1954 und 1955 keme wesentlichen 
Verschwbungen, v.ährend im Vergleich zu 1953 
der Anteil des Binnenverkehrs ge::;unken ist. 
gleichzeitig aber auch der des übrtgen Bundes­
gebietes. Dafur stieg der Anteil der Lieferungen 
aus der sov.Jetischen Besatzungszone von 4 auf 
lOo/o an. 

Da::; ~Ch\\ crgev.lcht des Guterverkehrs auf den 
Eisenbahnen lag sowohl im Versand als auch 
llll Empfang auf Erzeugnissen der industriellen 
Produktion; mlt einbezogen wurden hier und bei 
allen folgenden Vergleichen auch Rohstoffe. 
Daneuen ist die Beförderung von Militär- und 
Dienstgut bedeutsam, wenn sie auch von Jahr 
zu ,Jahr sank. Der· Transport von Agrarproduk­
ten spielt eine ver·htiltnismäßig geringe Holle. 
D1es gilt fur die msgesamt beförderte Güter­
menge; unterteilt man nach Verkehrsgebieten, 
so crhtilt man für diese z. T. eine andere 
StJ·uktur. 

Im Bmnenverkehr Schleswig-Holsteins Ober­
v. tegen d1e Transporte von Industriecrzeug­
nrssen. 1954 nahm die insgesamt beförderte 
Gutermenge um 14% ab, da sowohl die Trans­
porte von Industrieprodukten als auch von 
M ihtär- und Dienstgut sanken. Dieser Ruckgang 
konnte nur wenig durch die Zunahme bei den 
.Agrarprodukten ausgeglichen werden. 1955 
dagegen stleg der Transport von Industriegütern 
erheblich an, so dal3 trotzder weiterinn rtick­
l:iuflgen Bewegung beim nicht-öffentlichen Ver­
kehr und be1 den Agrarerzeugnissen dh• insge­
samt beförderte Gutermenge um 130/o anstieg. 

Bel den Industrieerzeugnissen machten sowohl 
1954 als auch l 955 Guter der Gruppen" Mweral-

Tnb. 2 Der Güterverkehr auf den Elsenbahnen 
•nnerhnlb Schle•,ug-llolsteins 19B- l'l5~ 

Gllt('rgruppcn 1953 19Si 

in I 000 1 

ln•gunmt 1 277 I 100 
du von 
\grarc.-rl:cugnisseo: 157 188 

I ndu!\tri et-rz~ugni '~e 1 675 ~ 18 
I fll>ugsgut, ~;~brauchte Vcrpnckungen, 
llaug~rhtschufton IR 18 

\liltt!ir· und Oien&rgutv.,rhhr 127 HS 

1) esnschl. llohsroffc 

l'l55 

I 247 

16<> 
7-14 

II 
~23 

I. V [ V F. V r; V H 

1916 70 5 16 252 2 I 158 75 
75 2 0 I i 0 0 s I 

•l'l47 49 2 II 649 2 I 193 t\7 
73 2 0 0 10 0 0 7 I 

5 liO n 7 27 592 2 <1 3·17 97 
73 I 0 I 8 0 0 II I 

öle und -derivate", "Düngemittel" und "Steine, 
T~rdcn, Bindemittel" etwa 75o/o der insgesamt 
bcfordertcn Industrieguter aus. Allein auf die 
Beförderung von rohem Cr·döl und Teer entfiel 
dabei ein Viertel der insgesamt beförderten 
Industriegüter. Neben den erv. ähnten Güter­
gruppen ist der Transport von Eisen und Stahl, 
Eisen- und Stahlwaren sowie von Kohle und Torf 
hervorzuheben. 
Bei den Agrarerzeugmsscn spielte d1e Beförde­
rung von Gütern der· Gruppe "nicht besonders 
genannte pflonzliche Rohstoffe" (ohne Getreide, 
lllilsenfrüchte) die wesentlichste H.olle. Es 
handelte sich dabei fast ausschließlieh um den 
Transport von Zuckerrüben; im Vergleich dazu 
war die Kartoffelmenge ebenso wie der Ge­
müsetransport gering. Auf die Güter der 
genannten Gruppe entfielen 1954 800/o aller 
beförderten Agrarprodukte, lfl55 sank der 
Anteil auf 750/o, Erwähnenswert ist außerdem 
der Transport von Futtermitteln; er beeinflul3te 
aber ebenso wie die Getreidetransporte die 
Gesamthohe der beförderten Agrarerzeugnisse 
nur v.emg. 

Bei dem Güteraustausch m1t den anderen 
Bundesländern - soweit er über d1e Eisenbahn 
ging - stand insgesamt auch wieder die Be­
förderung von Industrieprodukten im Vorder­
grund. Sie erhöhte sich sowohl beim Versand 
als auch beim Empfang von 195~ bis 1055 stetig. 
Heim Versand standen an 2. Stelle die Agrar­
erzeugnisse vor dem Vcrsanrl von sonstigen 
Gütern. Zu ihnen gehört im wesentlichen der 
nicht-öffentliche Verkehr (diese Bezeichnung 
wird auch im folgenden für diese Gruppe ge­
braucht werden). Beim Empfang aus den Bun­
deslandern hatten dagegen Agrarprodukte kaum 
Gcw1cht. Dafür war der nicht-öffentliche Ver­
kehr recht umfangreich. 

Der Versand aus Schleswig-Holstcin geht haupt­
sachlich nach Niedersachsen, Harnburg und 
, ordrhe m-Westfalen. Niedersachsen bezog 1953 
noch relativ grolle ;\.Iengen von Agrarprodukten, 
so daß das Überge\\ 1cht der Industrieprodukte 
weniger augenscheinlich war. Bis 1 !l55 änderte 
sich dte Zusammensetzung Jedoch erheblich, da 
d1c l.ieferungen von Agr•aren•:eugnisscn stark 

-295-



Tab. 3 Der Gücerversand Schleswig-llolsceins auf den Eisenbahnen in das Bundesgebiet 1953- 1955 
19~3 1954 1955 

da,on davon davon 

Bundealand 
ins· Agrar· lnJustri.,_ tns· ,<\grar· lndu•uie· in~a>· Agrar· lndusuie· 

&eSt.llll Son· geu"'t Son· ge-samr Son-erzeug· erzeug· stigea2 C'fLC'Ug- erz.t-u,g· stiges2 erzeuB'" erzeug· suges2 nissc nissel ni~se niasel nasse nissel 

in 1 000 t 

llamburg 301 19 176 11)6 299 12 1<>0 97 291 22 I 151 I 118 
1\iedersachsc:n '88 145 178 6~ 3(/) 105 201 60 408 'l8 245 65 
Bremen 22 2 15 5 23 2 15 5 26 I 16 9 
Nordrhein-Westfalen 273 119 10~ i? 269 100 IB 36 362 '>' 2·10 30 

IIessen 63 n 23 3 58 32 24 3 92 36 50 6 
Rheinland-Pfal.l! 55 42 II 3 66 50 16 I 42 23 17 2 
Baden-Wilrttemberg 142 82 51 9 101 37 GO ·I 1~2 30 115 7 
Bayern 147 54 89 ·1 171 46 122 3 223 i5 170 8 
Bundesgebiet (ohne 
Sc hlcsw ig-llo1ste in) 1 391 500 648 213 I 3~7 :185 765 208 1 596 3-l!! I OO·i H4 

I) etnachl. Rohstolfe 2) ruchtöf!eorhcher Verkehr, Umzugsaur, Verpackungen 

zuruckgingen, die Lieferungen von Industrie­
produkten aber anstiegen. 

An Industrieprodukten gingen 1954 von Schles­
wig-Holstein nach Niedersachsen vor allem 
Düngemittel und in erwähnenswerten Mengen 
auße1·dem Eisen und Stahl, Mineralöle, Erze, 
Zellstoff und Papier sowie Holz. Im Vergleich 
zu 1953 erhöhte sich der Versand von Dunge­
mitteln, Erzen, Holz, Zellstoff und Papier, 
während bei den anderen aufgeführten Güter­
gruppen die Liefermenge gesunken ist. 1955 
stand wie in den Vorjahren der Versand von 
Düngemitteln an erster Stelle, wenn auch die 
Vorjahreshöhe ntcht erreicht wurde. Dafür 
erhöhte sich der Versand von E1sen und Stahl 
so stark, daß er mengenmaßig fast den Dünge­
mittellieferungen gleichkam. Die Holzlieferun­
gen nahmen 1955 auch zu, ebenso der Versand 
von Zellstoff und Papier. Die Erzlieferungen 
gingen dagegen so sehr zuruck, daß sie 1055 
keine Bedeutung mehr hatten. 

Bei den Agrarerzeugnissen lag der Schwerpunkt 
auf dem Versand von Gütern der Gruppe "nicht 
besonders genannte pflanzliche Rohstoffe". 
Dabei handelte es sich im wesentlichen um 
Zuckerrüben- und Kartoffellieferungen. Durch 
die Zuckerfabrik in Schleswig, die im Oktober 
1953 ihre Fabrikation aufnahm, gingen die 
Lieferungen an die Raffinerien Niedersachsens 
in den folgenden Jahren zurück. Nur der Süd­
ostteil Schleswig-Holsteins lieferte seine 
Rübenernte weiter nach Niedersachsen. 

Harnburg ist 1954 noch der zweitgrößte Ab­
nehmer von Gütertransporten aus S.Chleswig­
Holstein. Erst 1955 nahm der Versand nach 
Nordrhein- \\ estfalen so stark zu, daß Hamburg 
auf den dritten Platz kam. Der Versand nach 
Harnburg wurde fast ausschheßlich von Indu­
strieerzeugnissen und dem l\1 ilitär- und Dienst­
gutverkehr bestimmt. Der Versand von Agrar­
produkten spielte eine untergeordnete Rolle . 
Die Versandmengen schwankten m diesen drei 
Bereichen Jährlich. Die Lieferungen an Indu­
strieprodukten stiegen 1954 zwar an, gingen 
1955 aber spurbar zurück. Die Lieferungen im 

nicht-öffentlichen Verkehr und an Agrarproduk­
ten zeigten eine entgegengesetzte Entwicklung: 
einem Absinken 1954 folgte 1955 eine Erhohung 
der Liefermengen in diesen beiden Bereichen. 

Von Industrieerzeugmssen gingen 1954 beson­
ders Güter der Gruppen "Mineralole", ''Kunst­
stein-, Ton- und Glaswaren" sowie "Eisen und 
Stahl" nach Hamburg. Im Vergleich zu 1953 
haben sich keine Verschiebungen der Schwer­
gewichte ergeben. 1955 blieben die Lieferungen 
an Mineralölen zwar fast unverändert hoch, 
aber die Lieferungen von Steinen, Erden und 
Bindemitteln ruckten an dte zwe1te Stelle, da 
der Versand von Eisen und Stahl merklich 
zurückging, der Versand von Kunststeinen 
prakt1sch aufhörte. 

Bei den Agrarprodukten wurden großereMengen 
der Gütergruppen "nicht besonders genannte 
pflanzliche Rohstoffe", "Futtermittel" und 
''zubereitete Nahrungs- und Genußmtttel" ge­
liefert. 1955 kamen noch Güter der Gruppe 
"Getreide, Hü1senf1·üchte" hinzu. 

Bei den Lieferungen an Nordrhcin- Westfalen 
überwogen 1953 noch die Agr·arprodukte; 1954 
und 1955 jedoch gingen sie zurück, während 
gleichzeitig die Versandmenge an Industrie­
produkten stieg. Vor allem 1955 erhöhte sie 
sich, so daß in diesen beiden Jahren auch hier 
die Lieferungen von Industrieerzeugnissen 
überwogen. Der nicht-öffentliche Verkehr war 
gering. 

An Industriegütern her·rschten l!J54 Mineralöle 
und Mineralölderivate, llolz sowie Eisen und 
Stahl vor. Im Vergleich zu 1953 waren die Ver­
sandmengen in allen drei Gruppen wesentlich 
höher. D1e starke Ausweitung beim Versand 
der mdustrtellen Erzeugnisse 1955 ist in erster 
Ltnie auf die Erhöhung der Holzlieferungen 
zurückzufilhren, die sich im Vergleich zum 
Vorjahr auf das Dreieinhalbfache ausdehnten. 
Auch der Versand von Eisen und Stahl stieg 
1955 weiter an; der Hückgang bei den Mineral­
öllieferungen fiel dadurch nicht ins Gewicht. 

Bei den Agrarprodukten wurden, w1e auch in 
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den anderen Landern, überwiegend Güter der 
Gruppe "mcht besonders genannte pflanzliche 
Rohstoffe" versandt. D1e 1953 versandte Menge 
konnte weder 195~ noch 1955 wieder erreicht 
werden. 1954 waren daneben die Lieferungen 
von Futtermitteln und tierischen Stoffen zur 
E<.:rmihrung von Bedeutung. 1955 erhöhte sich 
der Versand in der zuletzt genannten Gruppe 
sehr stark, wahrend Futtermittel auf ein Drittel 
der Vorjahresmenge absanken. 

Der Güterversand nach Bayern ist in Anbetracht 
der t·äumlichen Entfernung ebenfalls bemer­
kenswcl't hoch. E:r bestand im wesentlichen aus 
Im.lustrieprodukten. Der Versand von 1\lineral­
olen stand dabei an der Spitze; es folgten Dünge­
mittel und Steine, Erden, Bindemittel. 1955 
kam noch der Versand von Holz hinzu; die 
Düngemittellieferungen erreichten dagegen nur 
noch die Hälfte der Vorjahresmenge. 

An Agrarprodukten ist der Versand von "nicht 
besonders genannten pflanzlichen Rohstoffen" 
hervorzuheben. 1954 war er niedriger als im 
Vorjahr·, während sich 1955 keine nennens­
\\ erten Anderungen ergaben. 

Der Versand nach Baden-Württemberg wird 
von den lndustrieerzeugnissen bestimmt. 1955 
erhöhte er sich insbesondere durch die ITolz­
lteferungen, die 1m Vorjahr fast bedeutungslos 
waren. Bei den Agrarprodukten überwog der 
Versand von Gütern der Gruppe "nicht besonders 
genannte pflanzliche Rohstoffe". 

Dte Länder Rhcin1and- Pfalz und Hessen bezogen 
1954 mehr Agrar- als Industrieprodukte. An 
Hhetnland- Pfalz gingen überwiegend Futter­
mittel und Güter der Gruppe "nicht besonders 
genannte pflanzliche Rohstoffe". Der Rückgang 
bei Futtermitteln 1955 verursachte ein Absinken 
der Versandmengen an Agrarerzeugnissen um 
über d1e Hälfte. Der Anteil der Industrieprodukte 
blieb dennoch in beiden Jahren gering und 
bestand im wesentlichen aus Mineralölen, Holz 
und E:isen und Stahl. 

Die Lieferungen von Agrarprodukten überwogen 
nur 1954; 1955 stieg der Versand von Industrie­
erzeugnissen sehr viel stärker an, so daß er 
an die erste Stelle rückte. Ausgelöst wurde 
diese Entwicklung durch die Holzlieferungen, 
die 1955 in fast allen Bundesländern größeres 
Gewicht hatten. 

Bremen hat nur einen geringen Ante1l an der 
von Schleswig-Ilolstein insgesamt versandten 
Gütermenge. Es bezog überwiegend E1sen und 
Stahl; die Agrarprodukte waren nur in geringen 
Mengen vertreten. 

Für den Güterempfang Schleswig-Holsteins aus 
dem Bundesgebiet hat !llordrhein-Westfalen als 
Lieferant mit Abstand die größte Bedeutung. Es 
folgen Niedersachsen und Hamburg. Die msge­
samt aus dem Bundesgebiet empfangene Güter­
menge erhöhte sich 1954 um Io/o, 1B55 um 4o/o . 

Die Lieferungen aus Nordrhein-Westfalen setzen 
sich fast ausschließlich aus Industrieprodukten 
und dem nicht-öffentlichen Verkehr zusammen. 
1954 konnte die Abnahme mdiesem Zweig durch 
die Zunahme der Lieferungen von Industrie­
erzeugnissen mehr als ausgeglichen werden. 
Auch 1955 überstieg die Erhöhung bei den 
Industrieprodukten den Rückgang bei den Mili­
tär- und Di enstgutsendungen. Schleswig-Holstein 
bezog naturgemäß vor allem Kohle aus Nord­
rhein-Westfalen. Sie machten drei Viertel der 
überhaupt bezogenen Gütermenge aus. Daneben 
wurden größere Mengen Düngemittel sowie 
Eisen- und Stahlwaren geliefert. Der Empfang 
von Agrarprodukten aus diesem Gebiet ist 
unwesentlich. 

Die Schwankungen bei der aus Niedersachsen 
bezogenen Gütermenge hatten weitgehend die 
gleiche Ursache wie bei Nordrhein-Westfalen. 
Der nicht-öffentliche Verkehr ging zurück, die 
Abnahme konnte aber erst 1955 durch erhöhte 
Lieferungen an Industrieerzeugnissen ausge­
glichen werden. Vor allem kamen Düngemittel, 
Mineralöle und Steine, Erden, Bindemittel aus 

Hessen bezog an Agrarprodukten vor allem NJCdersachsen. Wesentliche Verschiebungen 
Germise und Kartoffeln aus Schleswig-Holstein. haben sich in den beiden Vergleichsjahren nicht 

Tab. 4 Der Güterempfang Schleswig-Holsceins auf den Eisenbahnen aus dem Bundesgebiet 1953- 1955 
19S3 1954 1955 

davon davon davon 

ßunduland 
ins· Al rar- Industrie-- in!· Aarar- lndusuie- ins- \lf&r• 1ndustri.,. c;on· Son· Son· gesamt erz.eug- erz.eug- .. ;,.,.2 '"samt er7eur rt2eu&-

sr.i3u2 
8" .. mr erzeug- erz:eug- atig.,,2 

nisse russc 1 nisse nissel niasc nlssel 

in I 000 t 

liamburs 371 17 152 202 349 ~ 139 180 162 J.l 203 224 
Nied~rsachsen I 294 27 I 015 252 I 21\ 28 I 035 150 I 261 10 I 117 III 
ßr<'rn<'n 28 I 21 .. 27 3 18 6 26 4 15 6 
-;ordrh .. i a-lt.,. rr al .. n 2 728 .( 2 440 285 2 918 4 2 6H 257 2 958 II 2 718 229 

u ...... n 271 0 114 157 181 I 87 93 184 2 9\ 89 
Rh.,inland·Pfalz 85 I 81 3 110 2 105 3 119 3 114 ' Aad.-n-\l'lirtt.,mb.,ra 35 I 29 5 52 I 45 6 52 2 48 2 
ßay.,rn 102 4 83 15 97 6 79 12 79 5 68 6 

ßundesg.,bi"t (ohn<' 
'>chl"•"'i&·llolsr.,in) ·1916 56 3 938 922 4 947 75 4 165 707 5 140 <)2 1376 673 

I) einseht. Rohstoff" 2) nicht6Cfentlicher Verkehr, Um%U8SßUI, v.,rpackuna"n 
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ergeben. Bei den Agrarerzeugnissen war det· 
Empfang von Futtermitteln erwähnenswert, der 
die Hälfte der Lieferungen an Agrarprodukten 
ausmachte. Insgesamt haben die Sendungen 
d1eses Bereiches jedoch kaum Gewicht. 

Der Empfang aus Harnburg weitete sich 1955 
stark aus, nachdem 1954 die VorJahreshöhe 
nicht wieder en·eicht worden war . Für diesen 
Rückgang 1954 war die Abnahme der Lieferungen 
von Güter·n des nicht-öffentlichen Verkehrs und 
von Industrieerzeugnissen maßgebend. Von 
Harnburg kamen vor allem Mineralöle, Kohle 
und Eisen und Stahl nach Schlesw1g-llolstein. 
Die Lwferungen von Agrarprodukten erhöhten 
sich in beiden .Jahren; trotzdem erreichten sie 
1955 nur einen Anteil von 7o/o an den Gesamtlie­
ferungen. Getreidetransporte standen dabei 1m 
Vordergrund. 

Die aus Hessen bezogene Gütermenge war 1954 
und 1955 höher als der Empfang aus Rheinland­
Pfalz. Die Unterteilung in nicht-öffentl1chen 
und öffentlichen Verkehr ergibt Jedoch, daß 
dieses Übergewicht nur durch den nicht-öffent­
lichen Verkehr bedingt ist, der sogar höher ist 
als d1e Lieferungen industrieller Güter. Die 
abnehmende Tendenz bei dieser Verkehrsart 
bestimmte durch ihr Gewicht wesentlich den 
Hückgang der insgesamt aus liessen bezogenen 
Gütcnnenge. 1954 wurden auch weniger Steine, 
Erden, Bindemittel bezogen, so daß auch der 
Empfang von Industrieprodukten abnahm. 1955 
warwieder ein leichter Anst1eg der Lieferungen 
industrieller Produkte festzustellen. Daneben 
empfing Schleswig-Jiolstein größere ::\lengen 
Dungetmttel und 1955 dazu noch E1sen- und 
Stahlwaren aus Hessen. Agrarprodukte kamen 
kaum aus diesem Gebiet. 

Die Lieferungen aus Rheinland- Pfalz bestanden 
im wesentlichen aus Industrieprodukten; der 
nicht-öffentliche Verkehr war unbedeutend, 
ebenso der Empfang von Agrarprodukten. Die 
Lieferungen aus diesem Gebiet erhöhten sich 
1954 und l!J55. 1954 bestanden sie zu sieben 
Zehnteln aus Düngemitteln; 1955 sank der Anteil 
dieser Gütergruppe etwas, da die Lieferungen 
von Gütern der Gruppe "nicht besonders ge­
nannte mineralische Rohstoffe" zunahmen. 

Der l~mpfang aus Bayern war rilckläufig, da 
sowohl der nicht-öffentliche Verkehr zurilck­
ging als auch der Empfang von Industrieerzeug­
nissen. 1954 und 1955 machten Erze. mcht 
besonders genannte Industrieerzeugnisse, Stei­
ne, Erden, Bindemittel, Eisen- und :Stahlwaren 
und Kunststein-, Ton- und Glasv. aren die wich­
tigsten Positionen aus. Auch aus Bayet·n Y.ar 
der Empfang von Agrarprodukten germg. 

Aus Baden-Württemberg v. urden 1954 lllsgesamt 
höhere Gütermengen als 1953 bezogen. 1955 
blieben sie dann unverändert. Die l~l'11öhung 

1954 war fast ausschließlich auf ehe Zunahme' 

der Lieferungen von Industrieerzeugnissen 
zuruckzuführen. Insbesondere erhohte sich der 
Empfang von chemischen Er·zcugnissen, der 
auch 1955 weiter anstieg. Die aus Baden-V.urt­
temberg bezogenen Agrarerzeugnisse hatten 
kein Gewicht. 

Aus Bremen gmgen die Lieferungen in beiden 
Jahren zurück, da der Versand von industriellen 
Erzeugnissen spürbar abnahm. 1 Cl54 bestand er 
überwiegend aus Mineralölen und Eisen und 
Stahl. Der Empfang in der zuerst genannten 
Gruppe ging 1955 merklich zurück. Die Agrar­
lieferungen waren 195:J ohne Bedeutung, doch 
machten sie 1955 15% des Empfanges aus. 

Neben den Bewegungen innerhalb Schleswig­
IIolsteins und dem Austausch mit den übrigen 
Bundesländern ist der Güterverkehr m1t anderen 
Gebieten unerheblich. Er w1rd auch sehr viel 
stärker durch einmalige Lieferungen verändert. 
So ist der Versand nach Rerlin (West) 1955 auf 
weniger als die Hälfte von 1953 gesunken. 1953 
wurden allein mehr Agrarprodukte versandt, 
als 1955 überhaupt Güter nach Berlin (\\ est) 
kamen. Die Lieferungen an Kartoffeln und Ge­
müse, die 1953 ausschlaggebend war·en, nahmen 
in den be1den folgenden Jahren stark ab. D('r 
Versand vonlndustrieerzeugnissen beschränkte 
sich 1954 auf Eisen und Stahl, Düngemittel und 
Holz. 1955 sank der Versand in den aufgeführten 
Gütergruppen, ohne daß bei anderen Güter­
gruppen Erhöhungen eintraten. 

D1e aus Berlin (\\ est) empfangene Gütermenge 
ist gering und bestand Oberwiegend aus Eisen­
und Stahlwaren. 

Im Verkehr mit der so\\jet1schen Besatzungs­
zone (einschließlich Ostberlin) spielt der Güter­
versand kaum eme Rolle. Es gingen u. a. 
germge i\1engen an Düngemitteln und Eisen und 
Stahl in dieses Gebiet sowie Agrarerzeugnisse. 
1855 erhöhte sich sowohl der Versand an indu­
striellen als auch an Agrarprodukten, letztere 
durch höhere Getreidelieferungen. 
Der Güterempfang aus der sowJetischen Be­
satzungszone ist im Vergleich zum Vet·sand 
sehr viel umfangreicher. J<~r erhöhte sich 1954 
gegenüber dem Vorjahr erheblich durch dte 
Tab. 5 Ocr Güterverkehr c:;chles•ug·llolsu:~ns 

auf Jen l:isenbahncn m11 Berlin (\lcst} 
und der SOV.Jetischen Hc•nrzungszonc 1953 - 19~~ 

V - Versand 1\ • Empfang 

Oetlin (Test) SoWJCI. Ocsarzun.:none 

19H 1954 19,~ 1<)5 ~ 1?S4 195~ 
GutC'rgrurtPen 

1: ~~~.I' V! F V V E \' 'l F. 

in I OOU' 

insgesamt ~o 5 49 2 ~~ ~ 1(, 2n 11 (>4<'1 }.1 ~?2 
davon 
ARrarerzeugniss~ 53 0 22 0 I? 0 4 0 I 2 13 1 I 
lndustricer:z~ug· I 
nisse I 17 ' 2~ 2 12 4 12 2~2 7 642 Ii 5!1-1 

Sonsriges2 1 2 2 0 I 3 () 0 0 ~ Oj (, 

" 
. , 

" { I) •n.cll. Roh of e 2) niclu ·r n l1ch r V hr IT,", o (c r e crkc • \ Ul ug 8 . v.,,_ 
pockun~cn 

I 
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f:th. 6 llcr Güternrhhr Schles"'tg· Hol StC:tn\ 
.luf Jen hscnhahncn mit dem 1\usl and l9H- 19~~ 

V • \'~rsanJ I' c F mpf ang 

1~3 951 11)~5 

Gut~rsruppcn \' E V l ' \ ' l· 

i n I 0()() I 

insge-samt I '8 ~5 I 93 67 '47 97 
da\OO 

\gt.arrr7eugnt!\M' ~<) " Yl 2i 21 u 
lndu-,trscer ze-ugni'i&C 1 % \8 I 62 % ~H 6.:! 
~ons,uges~ 2 .j 2 i 2 ~ 

I) cin•chl. RohotoHc 2) nicht<>rfcndichcr V erk ~hr, Um1ugsgut, v.,.-
pact..ung~n 

Zunahme bet den lndusll'iecrzeugnissen; den 
Agrarpt·oduktl!ll kam kein Gewicht zu. l~s ge­
langten fa::;t ausschltcßlich Braunkohlenbrikette 
nach SchleS\\ ig-1 lolstein. 1955 erreichten dtese 
Ltcferungcn Jedoch nicht wieder die Vorjahres­
höhe . 

Der Verkeht· nnt dem Saarland ist sehr gering. 
Es soll hier nur der Vollständigkeit wegen 
darauf lnngewiesen \\erden. 
Von grö!3ercr Bedeutung ist der Güteraustausch 
uut dem Ausland. Er konzentriert sich aller­
dings auf\\ c-nir,e Länder. Der Versand ins Aus­
land erhöhtt• steh \'Oll 1!.154 auf 1955 erheblich. 
Cr besteht zum größten Teil aus lnc.lustrJC­
produkten, wobl'i I lolz, nicht besonders genannte 
Jndustrieerzeugnissc, Eisen- und Stahlwaren 
und l\linet·al<Jle dominieren. ßci den Agrar­
produkten waren alle Gruppen gleichmäßiger 
b~tC'ihgt; an erster Stelle standen Getreide­
lieferungen. 1 CJ55 er·hohtcn sich die Holzliefe­
t·ungen auf iiber das Dreifache der Vorjahres­
menge. Bt i den anderen Gütergruppen waren 
dte Veränderungen geringer, es überwogen aber 
Er·höhungcn. Die Lieferungen von Agrarproduk­
ten nahmen etwas ab, da u. a . die Getreide­
lieferungen zurückgingen. 

Der Empfang aus dem Ausland reichte mengen­
maßig nicht an die Höhe des Versandes heran. 
I 954 gingen sowohl die Lieferungen von Agrar­
produkten als auch von Industrieprodukten zu­
ruck. Letztere bestanden 1954 zur Hälfte allein 

fnb. 7 Tierv.,rl.;ehr SehJe,.wip:-llol stetn'> 

auf den Eisenbahnen 11)~3- 11)~5 

V • Ve!rsand E. Lmrfang 

1?53 195~ 1955 

Ti~rart V E V E V E 

in I 000 S!l k. 

Pr., .. J.,, liscl 9 3 10 3 7 3 
Rindvieh, ohn" Klilbt!r 106 30 102 23 1,0 I? 
Kalbet ~? 2 ? I 10 I 
Schaf.,, Zi"8"" 60 2-i 62 22 18 18 

Schw"'""• ohne F"tkd H7 8 ~6~ 7 _,85 10 
r:.,,k~l ~ 5 25 3 51 2 
G"fhigel 7 2 5 0 5 3 

aus IIolzliefenmgen, während bei den Agrar ­
erzeugnissen Güter der Gruppen "nicht beson­
ders genannte pflanzliche Rohstoffe" und "zu­
bereitete Nahrungs- und Genußmlltel" über­
wogen. 1955 erhöhte sich der Empfang sowohl 
bei den Industrie- als auch bei den Agrar­
produkten. Von Bedeutung waren dabei die 
Erhöhungen der Holzlieferungen und in der· 
Gr·uppe "nicht besonders genannte mineralische 
Rohstoffe". 
Dte IIaupten.pfangsldnder für Lieferungen aus 
Schleswig-IIolstein waren lfl54 die Schweiz, 
Danemark und Schweden. 1955 weitete sich 
besonders der Versand in die Schweiz weiter 
aus, da die Holzlieferungen erheblich anstiegen. 
Ul55 gehörte auch Österreich zu den größeren 
Abnehmern, da es bedeutende Mengen von Holz 
bezog. 
F'ür den Güterempfang Schleswig-Ilolsteins 
haben Dänemark, Schweden und Österreich das 
gröf3te Gewicht. Aus der 'I'schechoslowaket 
bezog Schleswig-Holstein 1955 daneben größere 
1\1 engen mineralischer Rohstoffe. 

Zum Schluß soll noch kurz auf die Viehtrans­
porte hingewiesen werden. Gemessen an der 
Stückzahl, überwiegt der Versand von Schlacht­
vieh bei weitem. Er geht überwtegend in das 
Bundesgebiet, das auch für die anderen Tier­
arten der größte Abnehmer ist. Der Vteh­
empfang ist nur gering und besteht zum großen 
Teil aus Lieferungen innerhalb des Landes. 

Dipl.-V olksu . Ci.~ ein Schlüter 

Am 25. September /9S6, dem 7.eitpunkt der lfohnung.~zählung, hatte Schlesu i[!,Holstein 2,25 Mio F.inwohner. l:'nde 1?57 betrug 
die ßevö/Aerrms 2,26 Mio Person~n. Sie hatte 1957 erstmalig u·ieder zugenommen. Dieser ßet'ölkerungszu<~ uds ergab -~ich 
dnrch einen (;eburttnüberschuss t·on 7 tOO und ewcn lf'nnderung.,gert'inn t'OII 5 500 Personen. - 1?57 u·urden 33 800 l\i11der ge­
boren, 26 mo Prrsonen starben. fl;äl.rend Scl.te~u ig-1/olstein 1?56 uorh t>tnen Wanderungst·erlu..•t hatte ( 11 100 l'erwnen), u ar 
1957 dte l.ahl der Zuzüge (82 200) /Wher a/., die der Fortzüge (76 700). - ~fit Au~nahme der Stadt Kiel u·ie~en 1957 alle krei!<­
freren Städte und Landkreise einen Geburtenübcr,clwu a11{. f:int'n ~anderung.,geuinn hatten die vier krei~freten Städte sou.·ie 
dtc l.at~dlcreise Pmneberg, Stormarn, Südtondem und F:utin. - Scl.tt!.<t<·ig-/lnl.stein hatte 19.57 t3 'C mehr F:inttohner al.~ 19.39. 

Der Bevölkerungsstand Ende 1956 und Ende 1957 
Lande:;crgebnlsse 
Die Wohnungszählung ergab für den 25. D. 1 !J5f) 
in Schleswtg-llolstcin ewe Bevölkerung von 

2 252 07J. Dtese Zahl war um 19 866 = 0,9% 
niedriger als die vom Statistischen Landesamt 
bis zu diesem Tage auf Grund der VolkszähLung 
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Tab. 1 Die Bevölkerungsenrwicklung 1 in den Jahren 1955 bis 1957 - tn I 000-

Vrrin.Jerung im Berichtsjahr 

Wohn· 
-

:-:atürltchc 2 
Bevöl· 

Wohn· 
bevöl· Bevölkerungsbewegung 

Wanderungsbewegung kerunss· 
bevöl-

ZU• (+) Ieerung Ieerung Jahr Ges~hlecht Wande· bzw. ·ah-am mehr 
oahme (·) 

am 
l.ebend· l Jahres· Ge-stor- geboren Zuge· Fon· 

rungs-
Jahres· gewinn (•) uber-anfang geborene bene als ge· .togene sezosene bzw. ·ver- haupt ende 

I 
storben 

Iust (·) 

Geumtbevölkerung 

1955 ins~esamt 2 284 31,9 24,5 7,4 56,2 89,8 -33,6 - 2f>,2 

I 
2 257 

1956 männlich I 048 16,6 13,0 3,6 38,1 41,9 - 3,8 - 0,2 I 048 
"'eiblich I 209 15,6 12,2 3,4 29,3 38,5 - 9,2 - 5,8 I 203 

insgt>samt 2 257 32,2 25,2 7,0 67,4 80,4 - 13,1 - 6,0 2 251 

1957 männlich I 048 17,2 13,7 3,6 48,9 41,5 • 7,4 .. 11,0 I 059 
weiblich I 203 16,5 12,7 3,8 33,2 35,1 - 1,9 .. 1,9 I 205 
insgesamt 2 251 33,8 26,4 7,4 82,2 76,7 + 5,5 • 12,9 2 264 

d~~tunter: Vertriebene3 

1955 insgesamt 639 9,0 

I 
5,9 3,1 16,9 36,4 - 19,5 

. 
- 16,4 622 

1956 männlich 277 4,5 3,0 1,5 10,3 13,8 - 3,4 - 1,9 287" 
wetblich 345 4,2 2,9 1,3 8,9 13,9 - 5,1 - 3,8 349. 

insgesamt 622 8,7 I 5,9 2,8 19,2 27,7 - 8,5 - 5,7 635" 

1'157 männltch 287 4,6 

I 
3,2 1,5 13,5 12,7 • 0,8 .. 2,3 289 

"eiblich H9 4,6 3,3 1,3 11,2 12,0 - 0,8 .. 0,5 '·i9 
in!Jgesamt 635 9,2 6,4 2,8 24,7 24,8 - 0,0 . 2,8 638 

I) vor dem 25.9.1956: zurucktceschriebene, nach dem 25.9.1956: fortgeschriebene Wohnbevölkerung auf Grund der Ergebnis~e der ßevölkerungu~lt-
lung im Rahmen der Wohnungsstati•rik 1956 2) Zu· un.J Fortzüge über die Landesgrenzen, ohne Binnenwanderung 3) Vertriebene stnd Deutsche, 
die am 1.9.1939 in den z. Z. unter fremder Verwaltungsrehenden Os<gebicten des Deutseben Reiches (S<and: 31.12.1937) oder im Ausland gewohnt 
haben, einschl. ihrer nach 19 39 geborenen Kinder a) Die Abweichung zwis~hen dieser und der sich aus Anfangs>tand und Jahresbewe~ung erge­
benden Zahl ist dadurch entstanden, dass die bcd der Wohnungszähluns am 25.9.19~6 neu ermittelte Oevölkerun~suhl nicht mit der bis dahin fortg~­
schriebenen Zahl überriostimmt 

195(} fortgeschriebene BevölkerungszahL Da 
auch in den anderen Lindern der Bundesrepublik 
gleichgerichtete Abweichungen zwischen den 
Ergebnissen der \Whnungszählung und den fort­
geschriebenen Bevölkerungszahlen festzustellen 
waren, wurde vereinbart, die Bevölkerungs­
zahlen für die Monate Januar bis September 
1956 und für die Vorjahre auf Grund der Ergeb­
nisse der Wohnungszählung zu berichtigen. 

Am Ende des Jahres 1957 hatte Schleswig-lTol­
stein 2 264 000 Einwohner. 

Die Bev6lkerung ging in den Jahren 1955 und 
1956, wte in den Jahren davor, noch zurück; 
im Jahre 1957 dagegen zeigte sich erstmalig 
eine Zunahme um rd. 13 000 Personen. Sie er­
rechnet sich aus einem Geburtenüberschuß von 
7 400 und einem Wanderungsgewinn von rd. 
5 500 Personen. 

Die Zahl der lebendgeborenen Kinder nahm von 
Jahr zu Jahr zu; 1955 betrug sie 31 900, 1957 
dagegen 33 800. Aber auch die Sterbefälle haben 
von 24 500 im Jahre 1955 auf 26 400 zugenom­
men. Der Geburtenüberschuß war im Jahre 
1957 mit 7 400 ebenso hoch wie im Jahre 1955. 

Die Wanderungsbewegung war in den drei Be­
richtsjahren verschieden. Im Jahre 1955 hatte 
das Land Schleswig-Holstein noch einen Wande­
rungsverlust von 33 600 Personen. Dieser ver­
mmderte sich im Jahre 1956 auf 13 100. Dem­
gegenüber ergab sich aus der Differenz der 
Zu- und Fortzüge über die Landesgrenze für 
1957 ein Wanderungsgewinn von 5 500 Personen. 

Seit dem Jahre 1955 nahm die Zahl der nach 
Schleswig-Holstein zugezogenen Personen zu, 
nämlich von 56 200 auf 82 200 im Jahre 1957. 
Auf der anderen Seite verminderte sich die 
Zahl der Fortzüge in der gleichen Zeit von 
89 800 auf 76 700. 

Die Zahlen über die Wanderungsbewegung in der 
Tabelle 1 zeigen, daß im Jahre 1956 sowohl bei 
den Mannern als auch bei den Frauen die Ab­
wanderung größer war als die Zuwanderung. 
1957 ergab sich aber bei den Mannern ein 
Wanderungsgewinn von 7 400, bei den Frauen 
dagegen noch ein Wanderungsverlust von 1 900 
Personen. Dieser stärkere Zuzug bei den Män­
nern erklärt sich größtenteils aus dem Aufbau 
der Bundeswehr, da die Berufssoldaten und 
Soldaten auf Zett sich an ihrem Standort behörd­
lich anmelden müssen und zur Wohnbevölkerung 
dieser Gemeinde gehören. Die Zunahme der 
Zuzüge konnte bereits in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1956 festgestellt werden. Der Aufbau der 
Bundeswehr kommt auch in der Zahl der Ab­
meldungen zum Ausdruck: während die Zahl der 
fortgezogenen Frauen von 1956 auf 1957 zurück­
ging, blieb diese Zahl bei den Mannern im Jahre 
1956 uno 1 q57 mit rd, 42 000 gleich. Auch die 
erhöhten Zuzüge aus der sowjetisch besetzten 
Zone wirkten ~ich aufdie Bevölkerungsentwick­
lung aus. 

Während sich in der Gesamtwanderung im Jah­
re 1957 ein Wanderungsüberschuß ergab, hatten 
die Vertriebenen auch im .Jahre 1956 noch einen 
Wanderungsverlust von rd. 8 500, der aber weit 
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T tb. 2 Die Bevölkerungsentwicklung im Jahre 1957 nach Kreisen 

1\'ohn· 
v .. randerungen 

im Jahre 1'>~7 durch 
bnol· -

Kreisfreie Stlidte kerung mehr (•) I l"ande-
und l.andkrdoe am bzw. ltteoigcr rungs· 

1.1. ( ·) Geborene ge.,.onn (+) 

19~7 ab b7w. •\'('r· 

Gestorbene lu•t( ·) 

l'lensburg 93 293 . 13 . !126 
Kiel 2~8 0(,1 . 78 + 2 885 
1 ubeck 229 425 • 5t7 + tl9 
;\ieumUnstrr 72 2~6 .. 133 + 219 

Ecl.ernfortle 66 387 • 254 . 268 
l.id ... t .. tlo 19 597 .. 122 . 397 
l utln 88 592 + 257 t 62 
flcn•burg·l.~nd GI 946 • 431 . 224 

llz~:t. I aucnhurg I 29 541 + 608 . 405 
llusurn 61 77·1 + 355 . BH 
:-;orJerdithmanchen 59 311 • 253 • I 045 
OIJcnburg (llohtein) 77 !Bi + 342 . 43? 

Pinneberg 194 983 + 958 • (, 610 
l'lön 107 027 + 419 . 66-\ 
Rendsburg 155 797 • 771 . 768 
Schle< .. ig 98 7U + 113 . \94 

Segeberg 91 U2 . ns . JBO 
Steinburg 122 581 + 267 . J2(, 
Stormarn 132 276 . 612 • 1013 
Sii.J~rJithODarsc hcn 74 6.-10 . 287 ·I Hl 
Su.Jtondcrn 56 705 . 3Rt> + I 094 

r-Schl<'~>wig·llulsrein 2 251 4B • 7 3?0 + 5 52~ 

geringer war als im Jahre 1955. Im Jahre 1957 
glichen sich in dieser Personengruppe die Zu­
und Fortzüge mit 24 700 bzw. 24 800 Personen 
fast aus. Dabei überwogen bei den Männern die 
Zuzüge, bei den Frauen die Fortzüge. Das 
dürfte damit zu erklaren sein, daß auch bei den 
Bcruf~soldaten em Teil zum Personenkreis der 
\'ertriebenen gehörte. 

Kreisergebnisse 

Mit Ausnahme der Stadt Kiel weisen alle kreis­
freien Städte und Landkreise einen Geburten­
tiberschuß auf. Dagegen ergeben sich Bevölke­
rungszunahmen durch mehr Zu- als Fortzuge 
nur· in den 4 kreisfreien Stadten und den Land­
kreisen Eutin, Pinneberg, Stormarn und Sud­
tandem. Der zahlenmäßig hohe Wanderungsge­
winn 1n den Kreisen Pinneberg und Südlandern 
ist z. T. mit dem bereits erwähnten Aufbau 
der· Bundeswehr zu erklären. Im ganzen gesc· 
hcn sind die Veränderungen der Bevölkerungs· 
zahlen der kreisfreien Stadte und Landkreise im 
Laufe des Jahres 1957- von einigen Ausnahmen 
abgesehen • nicht bedeutend. 
Gegenüber dem Jahre 1939 ergeben sich die 
höchsten Zunahmen in den Kreisen Stormarn, 
Pmneberg, Hzgt. Lauenburg und Eutin. In diesen 
Kretsen Y.aren die Bevölkerungszahlen mehr als 
70o/o höher als 1939. Nur die Bevölkel'ungszahl 
der Stadt Kiel ist niedriger als 1939. 

Die Länder des Bundesgebietes 

Schlesw 1g-1Iolstem we1st neben Niedersachsen 
m1t 4ao/o nach wie vor die stärkste Zunahme der 
\\'ohnblwölkerung gegenüber 1939 auf. Sein An-

~'ohn· Veränderung geJenuber 
bcvöl· 
kerun11 

am 
1939 1956 

31.1 2. 
1957 ab'!Oiut % absolut o; 

91 132 • 23 261 • 32,8 + 839 + 0,9 
2{,0 868 . I! 867 . ·1, 7 • 2 807 • 1,1 
2'10 061 + 75 242 • 48,6 • 636 + 0,3 

72 608 + 18 514 + 34,2 . 352 + 0,5 

66 373 + 2~ 578 + 55,1 . Ii • 0,0 

19 322 + 4 186 + 27,7 . 275 • 1,4 
88 911 + 37 -iiO + 72,6 • 319 + 0,4 
62 155 + 17 481 + 39,1 .. 209 + 0,3 

129 744 + 56 934 + 78,2 • 203 • 0,2 
61 295 + 13 819 + 29,1 . 479 • 0,8 
58 519 .. 14 172 + 32,0 I . 192 • 1,3 

77 090 • 24 1.36 .. -15,6 I . 97 • 0,1 

202 551 + 91 138 + 81,8 + 7 568 + 3,9 
10() 782 + 39 348 • 58,4 . 245 • 0,2 
155 800 .. %166 • 56,8 + 3 + 0,0 
98 451 + 20 856 + 26,9 . 281 • 0,3 

91 280 . 37544 • 69,9 . 42 • 0,0 
122 722 + 36 581 • 42,5 . 1~1 • 0,1 
133 9()1 . 66012 .. 97,2 + I 625 + 1,2 
7\ 596 . 19 606 • 36,3 . I 044 • 1,-4 
58 IR~ . II 918 .. 25,8 + I 4~ • 2,6 

I ~ 2 264 ~46 + 675 335 + 42,5 + 12 913 + 0,6 

Tnb. 3 Oie \lohnbevölkerung 
in den l.:indern des Bundesgebiete~' und in ßerlln (\le,.t) 

1939 und 1 ?~7 

WohnbevölkcrunA am Mess· 

l.änder 17.5.19392 31.12.1957 
. .dffcrn 
1939 

in I 000 in.._ in I 000 in.._ • 100 

Schles,..ig·Hol Stein I ~89 4,0 2 264 4,5 143 
llamburg I 712 4,4 I 787 \,5 104 
1\iedersachseo 4 540 11,5 6 496 12,8 143 

Breme-n 563 1,4 664 1,3 118 
!';ordrhein•We<tfalen II 934 30,3 I~ 193 29,9 127 
Hessen 3 479 8,8 4 600 9,1 132 

Rh .. inland·Pfalz 2 960 7,5 3 314 6,5 112 
B aden•1furuC'mberg s 476 13,9 7 302 14,4 133 
ßayern 7 084 18,0 9 193 18,1 no 

ßundesgebiet
1 

39 HB 100 50 813 100 129 

Aus.erdem 
ßerlin (ll'est) 2 751 X 2 229 X BI 

I) ohne Saarland 2) Gebietsstand vom 31. 12. 1957 

teil an der Bevölkerung des Bundesgebietes ist 
4,5%. 

Der Altersaufbau der Bevölkerung 

Ein Altersaufbau der Bevölkerung Schleswig­
Holsteins ist letztmalig nach clem Stand von 
Ende 1955 im Statistischen Monatsheft 1956, 
Heft 11, S. 337, veröffentlicht worden. Er war 
auf der Grundlage der Ergebnisse der Volks­
zählung 1950 jährlich durch Auszählung der Zu­
und Fortzüge und der Geburten und Sterbefälle 
fortgeschrieben worden. Die bereits eingangs 
erwahnte Bevölkerungszählung anlaßlieh der 
Wohnungszahlung am 25. 9. 1956 schuf die Mög­
lichkeit, den Altersaufbau der Bevölkerung neu 
festzustellen. Er wurde diesmal nicht wie im 
Jahre J 950 auf Grund einer Auszählung aller 
Personen nach dem Geburtsjahr aufgestellt, 
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Tab. 4 Die Wohnbevölkerung 
nach Geschlecht und Altersgruppe 19'i6 und 1957 

in~ 

Alters~uppen 
Männlich Weiblich 

in Jahren 25.9. 31.12. 25.9. I 31.r2. 
1956 1957 1956 1957 

0 bis unter 5 7,2 7,5 6,0 I 6,2 
5 . . 10 7,9 7,7 6,6 6,4 

10 . . 15 8,0 7,6 6,8 6,4 

15 n n 20 10,9 10,8 9,0 8,8 
20 . . 25 7,1 8,8 6,1 7,0 
25 . n 30 6,0 6,2 5,5 5,4 

30 . . 35 5,4 5,3 6,4 6,1 
35 • . 40 4,6 5,1 6,0 6,5 
40 . . 45 5,6 4,8 6,9 6,0 

45 . . 50 7,2 6,7 7,9 7,9 
50 . . 55 7,4 7,0 7,2 7,3 
55 . " 60 6,2 6,3 6,7 6,7 

60 . . 65 5,0 4,9 6,0 6,0 
65 . . 70 4,3 4,1 4,8 4,9 
70 . . 75 3,3 3,2 3,6 3,7 

75 . n 80 2,3 2,2 2,4 2,5 
80 n . 85 1,2 1,3 1,3 1,4 
85 . . 90 0,4 0,4 0,5 0,5 

90 . . 95 0,1 0,1 0,1 0,1 
95 und mehr 0,0 0,0 0,0 0,0 

insgesamt 100 100 100 100 

sondern es wurde eine Reprasentativmethode 
(Auswahl jeder zehnten Haushaltung) angewendet. 

In Anstalten wurde jede zehnte Person gezählt. 

In der Tabelle 4 sind die Anteile der männlichen 
und weiblichen Personen an der Gesamtbevölke­
rung nach Altersgruppen nach dem Stand vom 
25.9.1956 und 31. 12.1957 zusammengestellt. 

Die in dem Altersaufbau der männlichen und 
weiblichen Bevölkerung an denbeiden Zählungs­
tagen festzustellenden Unterschiede ergeben 
sich vorwiegend aus dem Ein- oder Austritt 
stärker oder schwächer besetzter Geburtsjahr­
gänge in ein anderes Altersjahrfünft. Zum Bei­
spiel befindet sich der stark besetzte Geburts­
jahrgang 1912 in dem Altersaufbau 1956 im 
Jahrfünft 40 bis 45, dagegen 1957 im Jahrfünft 
45 bis 50 Jahre. Doch auch der Aufbau der 
Bundeswehr macht sich hier wieder bemerkbar: 
Die Anteile der männlichen Bevölkerung sind in 
der Altersgruppe von 20 bis 25 Jahren Ende De­
zember 1957 nicht unwesentlich höher als 1956 . 

II cms 1\lindt 

Vergleiche auch: "Der Bevölkerungsstand Ende 1955" in Statistische 
Monatshefte Schleswig·Holstein, 8. Jahrgang, lieft 11, November 1956, 
Seite HS fC. und "Bevölkerungsstand und Devölkerungsen.,.icklung 
1957" in Wirt~chaft und Statistik, herausgegeben vom Statisri~chen 
flundesamr, 10. Jahr.o~an.o~ ~.F., lieft 4, April 1<)58, Srire 212 ff. 

Für Scl1leswig-llolstein ergab sich aus der Wanderungsbewegung über die [,andesgrenzen im Jahre 1957 bei 82 200 Zuzügen und 
76 700 Fortzügen erstmalig eine Bevölkerungszunahme von 5 500 Personen. Dabei u·ar der ltanderungssaldo (ur die Männer po­
sitiv (T 7 400) und {tlr die Frauen negativ (- 1 900). Von allen nach Schleswig-lfolstein Zugezogenen kamen drei Viertel aus 
den übrigen Ländern der Rundesrepublik und ein Viertel aus den Ländern ausserhalb de:; Bundesgebietes (sowjetische Besat­
zungszone, Ausland, Berlin, ehemalige deut~che Ostgebiete). Von den aus 'lchleswig-1/o/stein fortgezogenen Personen verleg­
ten fast neun Zehntel ihren U:'ohrJ.Sitz in ein anderes Bundesland, nur II% in Länder au.sserhalb des Bundesgebielt's. -Die 
Zahl der Vertriebenen hat sich durch die Wanderung praktisch nirht verändert, dieder Zugewanderten dagegen stark erhöht. 
U:ährend bei der männlichen Bet.>älkerung- mit Ausnahme der li.inder und der 40- bis SOjährigen - alle Altersgruppen mehr Zu­
als Fortzüge aufwiesen, zogen bei den Frauen nur in den Altersgruppen 25 bis 30 Jahre und über .SO Jahre mehr zu als fort.­
Bei Wanderungen innerhalb Sch/eswig-1/olsteLns L•erzeichneten die Gemeinden bis zu 2 000 Einwohnern einen rfanderullgsver­
lust, dem bei den Gemeinden mit mehr als 2 000 Einwohnern ein Wanderungsgewinn entsprach. 

Die Wanderungsbewegung in Schleswig-Holstein 1957 
Gesamtwanderung 
Im Jahre 1957 wurden in Schleswig-Ilolstein 
insgesamt rd. 276 000 Wanderungsfälle1 gezählt, 

das bedeutet gegenüber dem Jahre 1956 eine 
Zunahme um 2o/o. Die Zahl der Zuzüge über die 
Landesgrenzen lag im Jahre 1957 um rd, 15 000 

Tnb. 1 Die Wanderungen in Schleswig-Holstein 1956 und 1957 

19% 1957 Mannlieh Weiblich 

Wanderungsart 1956 1957 1956 1957 
absolut in 7. absolut in~ 

absolut in"'. absolut in ~ absolut in.,_ absolut in.-. 

Zuzüge übet die Landesgrenzen 67 370 25 82 182 30 38 OBI 57 48 937 60 29 289 43 33 245 40 

Fortzüge llber die Lande•· 
greo:zen 80 ·i26 30 76 659 28 41 914 52 41 524 54 38 512 48 35 135 46 

Binnenwanderung 1 121 863 45 117 3 35 42 57 703 .n ~6 781 48 64 160 53 60 554 52 

Insgesamt 269 659 100 276 176 100 13 7 (IC)S 51 147 242 53 131961 49 128 9 34 47 

I) ohne UmzUge innerhalb einer Gemeinde 
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oder 22o/o höher als im Jahre 1956. Die Zahl der 
über dte Landesgrenzen fortgezogenen Personen 
ist um rd. 3 800 oder 5o/o gesunken. Somit ergibt 
sich aus der Wanderungsbewegung über die 
Landesgrenzen im Jahre 1957 bei 82 200 Zuzügen 
und 76 700 Fortzügen erstmalig eine Bevölke­
rungszunahme von rd. 5 500 Personen. Die 
Binnenwanderung innerhalb des Landes Schles­
wig- Holstein ist um rd. 4 500 oder 4o/o zurück­
gegangen. 

In den Wanderungen des Jahres 1957 macht sich 
der Aufbau der Bundeswehr bemerkbar. Auch 
die Berufssoldaten und die Soldaten auf Zeit 
unterliegen der Meldepflicht; sie rechnen zur 
Wohnbevölkerung der Gemeinde ihres Stand­
ortes. 

Unter gleichzeitiger Aufgliederung der Wande­
rungen nach dem Ziel (über die Landesgrenzen, 
über die Bundesgrenzen)und dem Personenkreis 
ergeben sich für Schleswig-Holstein 1957 die 
folgenden Wanderungssalden: 
Tab. 1 Der 1\'anderungssalclo 1957 

nach Wanderungsziel und Personenkreis 

davon 

Wanderungsziel - Personengruppe Zu-
sammen män~ weib-

lieh lieh 

Wanderungen über die Landesgrenzen 
insgesamt • 5 523 .. 7 413 • I 890 

davon 
V ctrcriebe ne I . 38 .. 769 . 807 
Zugewanderte2 .. 3 825 .. 2 051 + I 774 
übrige Bevölkerung + I 736 • 4 593 • 2 857 

davon. in andere Länder d"s Oundes· 
gebietes . 6 835 +I 539 • 8 374 

davon 
Vertrieben., I . 7 189 • 2 164 • 5 025 
Zugewand.,rre2 . 626 . 2 . 624 
übrige Bevölkerung .. 980 + 3 705 • 2 725 

über di" nundesgrenzen 
(auch SßZ) .. 12 358 + 5 874 + 6 684 

davon 
Vertriebene I • 7 151 + 2 933 + 4 218 
7.ugewanderre2 • 4 451 T 2 053 + 2 398 
ubrige Bevölkerung .. 756 + 888 . 132 

I) Vercriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z. Z. unter frem­
d.,, Verwaltung stehend"n Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand: 
}1.12.1937) od"r im Ausland gewohnt haben, einseht. ihrer nach 1939 
geborenen Kinder 2) Zugewander<e sind Deutsche, die am 1.9.1939 
in Ostberlin od<:r in der sowjetischen ßesat:tungszone gewohnr haben, 
einseht, ihrer nach 1939 geborenen Kinder 

Der Mehrzuzug von 5 500 Personen ergab sich 
aus einem Wanderungsdefizit von 6 800 zwischen 
Schleswig-Holstein und den anderen Ländern 
des Bundesgebietes und einem Wanderungsüber­
schuß von 12 400 Personen durch Mehrzuzüge 
aus Ländern außerhalb der Grenzen des heutigen 
Bundesgebietes, etwa die Hälfte davon aus der 
SBZ (siehe Tab. 3). Die Zahl der Vertriebenen 
hat sich durch die Wanderung praktisch nicht, 
die der Zugewanderten dagegen stark erhöht. 

Bemerkenswert ist ferner der unterschied­
liche Wanderungssaldo bei der Aufgliederung 
nach dem Geschlecht. In der Gesamtbilanz weist 
die männliche Bevölkerung mehr Zuzüge, die 
weibliche dagegen mehr Fortzüge auf. Nur bei 
den Zugewanderten sind auch mehr Frauen zu­
gezogen. 

Unter den Mehrzuzügen über die Landesgrenzen 
(12 400) gehörten weit über d1e Hälfte zu 
den Vertriebenen, was sich aus der Herkunft 
dieser Personen (Sowjetische Besatzungszone, 
Berlin, ehern. deutsche Ostgebiete) erklärt. Für 
Schleswig-Holstein blieb die Zahl der Vertrie­
benen dennoch gleich, weil unter den Mehrfort­
zügen in andere Länder des Bundesgebietes 
ebenso viel Vertriebene waren. 

Dte Wanderungen 
nach den Zu- und Fortzugsländern 

Von allen nach Schleswig-Holstein Zugezogenen 
kamen drei Viertel aus den übrigen Ländern 
der Bundesrepublik und ein Viertel aus den 
Ländern außerhalb des Bundesgebietes. Bei den 
aus Schleswig- Holstein fortgezogenen Personen 
verlegten aber fast neun Zehntel ihren künftigen 
Wohnsitz in ein anderes Land des Bundesge­
bietes, dagegen nur 11"/o in Länder außerhalb 
des Bundesgebietes. Die Wanderungsbilanz 
Schleswig-Holsteins mit den übrigen Ländern 
des Bundesgebietes war im Jahre 1957 negativ. 
Es sind jedoch rd. 1 540 Männer mehr nach 
Schleswig-Holstein zu- als fortgezogen; dies 
dürfte vor allem mit dem bereits eingangs er­
wähnten Aufbau der Bundeswehr zu erklären 
sein. Bei den Frauen dagegen überwogen die 
Fortzüge um rd. 8 400. 

Der Mehrzuzug bei den Wanderungen über die 
Grenzen des Bundesgebietes erstreckte sich 
etwa gleichmäßig auf beide Geschlechter. 

Im Jahre 1957 gehörten von den nach Schleswig­
Holstein Zugezogenen rd. 24 800 oder 300/o zu 
dem Personenkreis der Vertriebenen gegenüber 
28,5"/o im Jahre 1956. Rd. 16 000 Vertriebene 
oder 65"/o kamen aus anderen Ländern der Bun­
desrepublik. Von den über die heutigen Grenzen 
des Bundesgebietes nach Schleswig-Holstein 
eingewanderten 8 800 vertriebenen Personen 
kamen allein rd. 6 400 aus der sowjetischen 
Besatzungszone und aus den deutschen Ostge­
gebieten unter fremder Verwaltung. 

Die Zahl der aus Schleswig-Holstein fortge­
zogenen und zum Personenkreis der Vertriebe­
nen gehörigen Personen war fast gleich mit der 
oben genannten Zahl der Zuzüge. Von den fort­
gezogenen Vertriebenen gingen rd. 93"/o in ein 
anderes Land der Bundesrepublik und rd. 5"/o in 
das Ausland. Der Rest verteilt sich u. a . auf 
Fortzüge nach Berlin und die sowjetische Be­
satzungszone. 

Rd.10400Personen oder 13% aller Zuzüge nach 
Schleswig-Holstein zählten zum Personenkreis 
der Zugewanderten. Etwa 5 100 = 49o/o kamen 
aus Ländern der Bundesrepublik und 4 100 = 40"1o 
aus der sowjetischen Besatzungszone. Von den 
Gesamtfortzügen aus Schleswig-Holstein ge­
hörten rd. 6 600 zu diesem Personenkreis. Auch 
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INDUSTRIALISIERUNGSGRAD UND STEUERAUFKOMMEN 
IN DEN JAHREN 1953 BIS 1957 

1953 

bargesfellf als A6weichvng vom Bvno'estlvrchsc!Jnilfyin % 

~~~ 
AU AAU!* HAitH tAA.U 

@tHLESWI6-HOlffiiN :t fN I EO ERSACHSEN ,..,. r:r~:-:-:-:--:-----.. 
L-RHEINlAND-PFAlZ ::f' [--"' BA y E R N 

1~53 1954 

1957 
1955 1956 

J 

LANDESSTEUERAUFKOMME 
~~-INDUSTRIE N JE EINWOHNER 

( OHNE BAU) - (~~~~HTs~~)GTf JE 1000 
"' EINWOHNER 

fi!'AOEN-WÜRTTEMBER6 3' 
'NORD RHEIN -WESTFALEN 

Der Industrialisierungsgrad - gemessen an 
der Zahl der in der Industrie Beschäftigten itn 
Verb!HtniEo zur Bevölkerung - ist in den einzel­
nen Bundesländern sehr verschieden. In Schles­
wig- Holstein liegt er um etwa 50% unter dem 
Mittel der Bundesländer. Dort sind etwa 14 von 
100 Einwohnern in der Industrie beschlftfgt, 
bei uns im Land nur 7. Die schwarzen Säulen 
lassen jedoch für die Jahre 1953 bis 1957 deut­
lich erkennen, daß die VerhAltnisse in fast allen 
Undern s ich in diesem Punkte einander etwas 
angeglichen haben: Nordrhein-Westfalen zeigt 
1957 einen längst ~cht mehr so außergewöhnlich 
hohen Wert wie 1953 und Schleswig-Holstein 
nicht mehr einen so tiefen. 

Das Aufkommen an Landessteuern, die zum 
größten Teil aus Lohn- und Einkommensteuern 
bestehen, weist den Ländern weitgehend die 
gleichen Positionen zu wie der lndustrialisie­
rungsgrad; die Unterschiede sind jedoch weniger 
stark ausgeprägt. 

IJl Schleswig-Holstein hat sich das Landes­
steueraufkommen je Einwohner von 97 auf 14 7 
DM, also um etwas mehr als die Hälfte, erhöht, 
im Bundesgebiet von 180 auf 266 DM, das ist 
um knapp die Hälfte. 

8/lAPH/K OES MONATS ·DEZEMBER !J'58 !) einsc!J/. der Stadtstcullen berechnet 



Tab. 3 Die Zu· und Fonzüge über die l.andesgrcn7.en Schleswig-Holsreins 1m Jahre 1957 nach Ländern 

Zuzfigr Fortzugr 
'il&~>dctuagsgewinn (•) 

bzw. ·Verlust (•) 
llerkunfu· brw. ZidlanJer 

davon davon dllYOß 
zusammen I mimtlieh zusammt!'n zus11mmen 

wrsblich minalich wriblich männlich wriblich 

llamburg 161l73 8 196 7 877 19 864 9 582 10 282 . 3 791 . 1 386 I · 2 405 
Jl;irdrrsachsrn 14 249 9 702 4547 II U8 7 273 4 055 . 2 921 . 2 42? • 4?2 
llrcmrn I 4?9 I 140 359 I ~61 I 032 529 . 62 . 108 . 170 

!'l:ordrhein·Wc~tfalt'n 15 637 10 521 5 116 21 665 II 921 9 714 . 6 028 . I 400 . 4 628 
IIC!.UC!n 2 966 1 919 I 1147 2 807 1 444 I 363 . 159 • ·175 . 116 
Rhe!iniAnd·Pfalz I 921 I 279 Ct42 2 038 1 103 9~5 . 117 . 176 . 293 

Baden-WuruC!mberg 4971 ~ 191 I 780 4 819 2 474 2 345 • 152 • 717 . 565 
ßaye!rn 3 955 3 022 933 4 079 2 675 I <10·1 . 124 • 347 . 471 
Saarland 191 151 40 136 78 58 • 55 • 73 . 18 

-- - 1--
BuodrsgC!biC!t 61 ·i62 J? 121 22 J41 68 297 37 ~82 ~0 715 . 6 8~5 • I 539 . 8 374 

ßC!rlin (Wcst)l 3 280 I 927 I 353 1 289 631 , 658 • I 991 • I 2<l6 . 695 
n .. rlin (0ot)l 251 130 121 34 22 12 + 217 • 108 + 109 
SowJetliehe ßt'satzungsz:one I 7 66~ 3 401 4 264 996 498 I 498 + 6 669 . 2 '>03 + 3 766 

n.,utsche Osrg.,bset" unter fr"mcl"r 
v .. r~ahu"l!2 3 835 I 477 2 358 72 24 48 • 3 763 + I 453 . 2 310 

Ausland 5411 2 691 2 720 5 878 2 679 3 199 . 467 • 12 . 479 

KriC!gog.,fangenscheft 7 7 . X X X . 7 . 7 . 
Ohne! Angabr 271 183 88 93 88 5 + 178 . 95 • 83 

übrigr Gebi"t" zusammrn 20 720 9 816 10 904 8 362 3 912 4420 • 12 358 + 5 874 • 6 484 

insgcumt 82 182 48 1H7 H 245 76 659 41 524 ~5 135 .. s 523 .. 7 413 . l 890 

I) Oie Zahl uer aus Bcrlia (West) ZugC!:tog.,nen <'nthllt zu eJnC!m Tdl 5owJC'tToncnfhichlling", die Bt'rlin (West) nur als Durchga"l!sstation filr die 
Flucht in dit' flundesref>ublik grwilhlr babrn 2) Ge!biC!tiStllnd: 31.12.1937 

Tab. 4 Die Wanderungen 1957 nuch Kreisen 

Ourch· Zuzüge Fon~üsc 
•chniulich" 

KreisfrC!ie Wohn- davon davon 
Stidt<' und bC!völkt"tung insge~amc 

von Kre!is uber die 
inage5amt 

von 1\r.,is uber die 
Landlurisc im Jahrr 

1957 
z:u Kre!is Londe•gr.,nz<' zu Kreis Landesgrenze 

in% 
absolut in~ 

absolut 

Flensburg 4,2 7379 4,8 4 265 
Kiel 11,5 15 724 10,3 7 762 
l.übeek 10,2 11 449 7,5 44H 
N~umünsrer 3,2 4 323 2,8 2 131 

Ede!tnlörde 2,9 6 078 4,0 3 066 
Eiderstedt 0,9 1 516 1,0 943 
Euun 3.9 6 314 4,1 3 568 
Flcnsburg-l.and ., ~ 

~ 758 3,8 3309 -· 
ll>gt. l.aueab11rg 5,7 7 227 4,7 2 095 
llusum 2,7 3 060 2,0 1 854 
.Nordcrdithmarsch<'n 2,6 3 177 2.~ I 963 
Oldenburg (llolstein) 3,4 ~ 8"6 3,? 3 I ~0 

Pinn<"brrg 8,8 16 9 30 11,1 I 04~ 
1'16n 4,7 6 725 4,4 4 234 
Re!ndsburg 6,9 <) 717 6,4 5 1137 
Schlr•wig i,.{ 7 675 5,0 i 615 

Sege!brrg 4,0 5 961 ~.9 3 031 
Ste!inburg 5,4 8 159 5.~ 3 020 
Sr:ormarn 5,9 8 86'> 5,8 nst 

, SüdcrdithmArschcn 1,3 '503 2,3 2 0}0 
Südtondern 2,6 7 :!60 4,7 2 868 

Schlrswig-llol stein 100 lBOOO 100 70 818 

diese zogen überw1egend in andere Lander der 
Bundesrepubhk. 

Die Wanderungen 
nach Gernemdegrößenklasse und Altersgruppe 

In der Binnenwanderung ergab sich m den Ge­
meinden bis zu 2 000 Etnwohnern ein \\ande­
rungsverlust, dem bei den Gemeinden mit mehr 
als 2 000 ein Wanderungsgewinn entsprach. 
Dieser Bevölkerungswechsel von den kleineren 

in~ absolut in 7e 
ab•olut in% 

absolut in 7- absolut in~ 

6,0 3 114 3,8 6 ~53 4,4 3 228 4,6 ~ 325 4,3 
11,0 7 962 9,7 12 839 8,7 6 161 8,7 6 678 6,7 
6,3 6996 8,5 II ~60 7,7 4 10(1 5,8 7 260 9,5 
3,0 2 192 2,7 4 10·1 2,8 1 782 2,5 2 322 3,0 

4.3 3 012 3,7 6 3 i6 4,3 3 988 5,6 2358 3,1 
1,3 573 0,7 I 913 1,3 I 089 1,5 824 1,1 
5,0 2 7-16 3,3 (, 252 4,2 3 16-i 4,9 2 -ss 3,6 
4,7 2 449 3,0 5 982 i,l -1 008 5,7 I 974 2,6 

3,0 5 B2 6,2 7 632 5,2 2 629 3,7 5 003 6,5 
2,(. I 2n6 1,5 3 894 2,6 2 189 ~.I I 705 2,2 
2,8 I ~14 1,8 4 522 3,1 2 351 3,~ 2 171 2,8 
4,4 2 746 3,} 6 335 4,3 l 256 4,6 3 079 4,0 

5,7 12 887 15,7 10 320 7,0 2 389 ~.4 7 931 10,3 
6,0 2 491 },0 7 38() 5,0 j 652 6,6 2 7'7 ~.6 
8,2 3 880 4,7 10 185 7,1 59 II 8,.1 I 544 5,9 
6,5 3060 3,7 8 069 5,5 4 735 6,7 \334 4,3 

~.3 2930 3,6 6HI 4,3 3 257 1,6 3 084 4,0 
4,3 5 139 6,3 8 285 ~.6 3 960 5,6 4 325 5,6 
3,6 6288 7,7 7 856 5,3 2 285 3,2 5571 7,3 
2,9 I 473 1,8 4 834 ~.3 2 485 3.5 2 ~49 3,1 
4,0 4 392 5,3 6166 .{,2 2 8Ci9 i 4,1 3 297 4,3 

100 82 182 100 147 477 100 70 818 100 76 659 100 

zu den größeren Gemeinden dUrfte auf die dort 
besseren Beschäftigungsmöglichkeiten zurück­
zufUhren sem. 

Bei den \\ anderungen innerhalb des Bundesge­
bietes ist ein positiver Wanderungssaldo nur 
bei den Gemeinden von 5 000 bis 20 000 Ein­
wohnern festzustellen. In diese Gemeinde­
größenklasse fällt ein Teil der Garnisonsorte, 
die einen besonders starken Zuzug männlicher 
Personen verzeichnen, Die Mehrzuzüge der 
Personen, die über die Bundesgrenzen nach 
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fab. "i Der Wanderungssaldo 1957 
nach Gemeindegrößenklassen und Wanderun~t~ziel 

\1-anderungsgewinn (•) 
bzw. ·Verlust (·)bei 

Gemeindegrößenklasse Binnen· Wanderung ~ Wanderung 
wande· in t!in über die 
rungl anderes Bundes· 

Bundesland grenzen 

wenig<!r als 1 000 • 7 811 • 4 983 • 2 150 
I 000 b. unt. 2 000 • I 385 • 1 845 • I 016 
2 000 " . 5 000 .. 591 . 375 + I 421 

5 !)()() " " 20 000 + 3 919 + 3 006 + 3 185 
20 ooo " . 100 000 + 2 732 . 774 + I 702 

100 000 und mehr Linwohner +1954 • I 864 + 2 884 

I) ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden 

Schleswig-Holstein kamen, verteilen sich auf 
alle Gemeindegrößenklassen. 

Bei einer Aufgliederung nach dem Geschlecht 
ergibt sich bei den Männern ein Mehrzuzug von 
7 400 Personen, bei den Frauen dagegen eine 
1\lehrabwanderung von 1 900 Personen. 

Während bei der männlichen Bevölkerung - mit 
Ausnahme der Kinder und der 40- 50jährigen-

Tab.6 Der Wanderungssaldo 19'17 
onch Geschlecht und Altersgruppe 

davon 
Altersgruppe lnsgesamr: 

männlich 

0 b. unt. 18 • 2 032 • I 014 
18 • " 21 + 3 275 + 4 240 
21 " . 25 + I 493 + 2 162 
25 • . 30 + I 133 + I 027 

30 " . 40 t Bt2 + 856 
40 • . 50 . 426 . 237 
so • . 65 + 410 .. 15 
über 65 Jahre + 828 + 364 

weiblich 

• I 018 . 965 . 669 . 106 

. 14 

. 189 
+ 395 
+ 464 

alle Altersgruppen mehr Zu- als Fortzüge auf­
weisen, zeigten sich bei den weiblichen Per­
sonen Mehrzuzüge nur in den Altersgruppen 
25 - 30 und über 50 Jahre. Besonders stark 
waren bei den Männern die Mehrzuzüge im 
Alter von 18- 25 Jahren. I/ans 1\.lindt 

VC!rgleiche auch: "Die Wanderungsbewegung in Schle,.wig·Holsrein in 
den J ahrcn I 954 - 1956• in Statistische Monatshefte Scble•wig•llol· 
stein, 10. Jahrgang, lleft 3, \lär7 1958, Seite 63 ff. und "Oie Wnndc· 
rung"n im Jahr 1'>57 mit vorläufigen Ergebni.,en filr das 1. Halbjahr 
1958 • in \tinschaft und Statistik, hcraussegeben vom Statistischen 
Bundesamt, 10. Jahrgang N. F., Heft IO,Oictober 1958, Seite 558 ff. 

Schlesrdg·Holstein hat drei Studienscminare. Sie r~urden Anfang 1958 von 202 Referendaren besucht. Nicht ganz .10% der Stu­
dierenden waren Frauen. -Der Nachwuchs an Studienreferendaren für 1958 und 1959 wird ausreichen, um die ausscheidenden 
/,ehrkräfte an höheren Schulen zu erutzen. Einen ~ehrbedarf an Lehrern wird es in den kommenden Jahren kaum geben, ueil 
die Seitalerzahl an höheren Schulen u.eiterltin abnehmen wird. Es ist aber zu em•arten, dass die Zalzl der Studienreferendare in 
den nächsten Jahren grbsser rt.ird. Die Geburtsjahrgänge, die für den tehremacltwuchs in Frage kommen uerden, sind relativ 
stark beset:t. 

Der Lehrernachwuchs für das Lehramt an höheren Schulen 1 

\\ 1rd der m den kommenden Jahren zu er­
wartende Lehrernachwuchs für das Lehramt an 
höheren Schulen ausreichen, die Abgänge und 
einen unter Umständen benötigten zusätzlichen 
Bedarf an Lehrkräften zu decken? Um diese 
Frage beantworten zu können, w ir·d seit 1954 
Zahlenmaterial über die in der pädagogischen 
Ausbildung stehenden Studienreferendare be­
reitgestellt. 

Die Stand1ge Konferenz der Kultusminister der 
Länder hat mit ihren Beschlüssen vom 20. Mai 
1954 über die "Grundsätze zur Ordnung der 
padagogischen Ausbildung für das Lehramt an 
höheren Schulen" und die "Grundsätze zur 
pädagogischen Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen" eine neue Basis für eine 
ländereinheitliche pädagogische Vorbereitung 
der Studienreferendare geschaffen. "Nach den 
Richtlinien der Kultusminister-Konferenz findet 
die pädagogische Ausbildung der Studienrefe­
rendare, die die wissenschaftliche Prüfung für 
das Lehramt an höheren Schulen an der Hoch­
schule bestanden haben, an Studienseminaren 
statt, beträgt zwei Jahre und schließt mit der 

"Padagogischen Prüfung" ab, wobei die Art der 
Ausbildung und die Organisation der Studien­
seminare den Ländern überlassen bleibt".2 Im 
gegenwärtigen Zeitpunkt bilden die Länder 
Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Baden­
Württernberg3, Saarland und Berlin (West) ihre 
Studienreferendare den Richtlinien gemäß an 
tltudienseminaren aus. Die früher übliche Zwei­
teilung der pädagogischen Ausbildung in eine 
zweisemestrige Ausbildung an Anstaltssemina­
ren und in eine zweisemestrige Ausbildung an 
Studienseminaren findet man noch in Nordrhein­
Westfalen,liessen, Rheinland-Pfalzund Nieder­
sachsen.4 Bayern hat ke1ne Studienseminare. 
Dort besuchen die Referendare ausschließlich 
Anstaltsseminare. Eine Ausbildung an Anstalts­
seminaren bedeutet, daß die Studienreferendare 

1) Ergebnisse der Erhebung an Anstalts· und Studienseminaren vom 
Januar 1958 sowie eigene Berechnungen 
2) Der Lehrernachwuchs fUr du~ l.ehramt an höhC!reo Scbulen in den 
Ländern des Bundesgebietes und in W<!st·Berlin im Dezember 1954 
(Statistischer Bericht Vlll / 4/21 des Statistischen Bundesamtes) 

~) ln ßaden·Wümemberg dauert die Ausbildung rücht zwei, sondern 
eineinhalb Jahre 
4) ln 1\iedcrsachsen: ein Semester Anstaltsseminar und drei Semester 
Studie-nseminar 
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lnb. I Studu:nreferendatc und ihre i\u~bildungsstäuen 

-Januar 19581 -

StudienrdcrC"odare 
Stu•hen• 

An· 

l.and in'· darunter weiblich aemi· 
stalu· 
seml-

arsarnt absolut in~ 
narr. 

nll!C 

5<-hl.-swig-llolst"i n 202 59 29 3 . 
Harnburg 171 72 41 l . 
Sicdcrsach!.en 401 111 28 9 38 

or.,mc:n 56 14 25 I . 
:-lordrhe in· Westfalen I U3 442 H 17 147 
ll"snn 129 139 32 8 54 

Rhe inland· Pfalz 272 103 38 6 49 
ßaden·'I'Urt<.,mbcrg 413 131 32 5 . 
Rayrrn 675 216 J2 !OS 

llund.,sg.,biet2 3 94~ I 287 H 50 o\'H 
<;a~~riiUld 35 10 29 I . 
Oerlin (Jest) 379 163 B 1•1 . 

I) I'Or "inisr Lander sih etn etwas anderer !:rh.,bungstrrmin 
2) ohn<" <;aarland und ßerlin (W.,st) Quelle: Stalistisches Dundesamt 

an einzelne höhere Schulen tiberwiescn werden. 
Die Studienseminare sind eigenständige lnstitu­
tlOnen. 

In Schleswig-Holstein gibt es drei Studien­
semmare (Kiel, Flensburg, Lübeck), die im 
Januar 1958 von 202 Referendaren besucht 
wurden. Der Ante1l der Frauen an der· Gesamt­
zahl der Referendare betrug zu diesem Zeit­
punkt 2Ho/o. Er liegt nur wenig über dem Frauen­
anteil, der bei den hauptamtlichen und -beruf­
lichen Lehrkräften an höheren Schulen ( 1957: 
27%) 5 besteht. Damit ist aber aufgezeigt, daß 
auch weiterhin über zwei Drittd der Lehrkräfte 
an höheren Schulen Manner sem werden. In den 
Studienseminaren ist der Antl~il det· Frauen an 
der Gesamtzahl der Studierenden weitaus kleiner 
als in den Hörsälen der Pädagogischen Hoch­
schulen, wo die Studierenden auf das Lelu·amt 
an Volksschulen vorbereitet werden. Im Winter­
Semester 1957/58 waren 70o/o der Studterenden 
an den beiden Padagogischen Hochschulen des 
I.andes Fr·aucn. 

Um die etngangs gestellte Frage, ob der künf­
tige Lehrernachwuchs zahlenmäßig m der Lage 
sein w1rd, den augenblicklichen Lehrerbestand 
zu erhalten bzw. zu vergrößern, beurteilen zu 
können, muß der zu erwartende Lehrernach­
wuchs zu dem gegenwärtigen Lehrerbestand tn 
Beziehung gesetzt werden. 'I'ab. 2 zetgt, daß 
1958 und 1959 in Schleswig-Holstein auf 100 
Lcht·krtifte an hoheren Schulen fünf Nachwuc hs­
kräfte, die gerade die padagogische Prtifung 
abgelegt haben, entfallen werden. Dabei 1st mcht 
ber·ucksichtigt, daß e1n Teil der neuen Studien­
assessoren - aus verschiedenen Gründen - gar 
nicht in den höheren Schuldienst eintreten wtrd. 
Insbesondere werden e1mge Assessorinnen 
wegen Heirat darauf verzichten. J\lan rechnet 
damit, daß rund 90% 6 der Stud1enr·eferendare, 
die in Jedem Jahr ihre pädagogische Ausbildung 
abschließen, als hauptamtliche Lehrkrafte in 

~) l.ehrer an öflentlichen und pnvaten höbt-ren St:hulco. ohne I t-hrrr 
an MinJerh~i~s~chul~n 
6) Oer l.ehrcrnachwuch• hir das l.rhramr an höheren Schulen, Wirt schaff 
un.J <;tati&tik, 19~5. lldt 8, <;. 3% 

Iab. 2 

Land 

Lehrc:rbesumd und •nnc-h..,uchs 

an höheren Schulen 

Lehr 
lrlhr 

an 

Studiearderendare Auf 100 
l.ehrkrafte mit dem 

Abochlulljahr2 

hohrren 1----.---....l 

entlall"n 
II 1958/ S? 
pro Jahr 

-

1959 l aS.udien· 
f--------+----4---+---~bschlüsse-l 

5<-hult-nl 1958 

Schleswig-llolstein 
Si.,drruchs.,n 
IIessen 

Rheinland· Pfal~ 

Oaden• Wuruemberg 
Bayern 

2 009° 
4~60 

.j 2(>7 

2 28~ 
s 850 
7 010 

10') 
247 
226 

152 
210 
3·19 

92 
1~2 

202 

120 
203 
326 

5,0 
·i,6 
5,0 

6,0 
3,5 
4,8 

I) hauptamtliche und ·bcruCliche Lehrkrilhe an ö{fendichen und pri· 
vaten höheren Schulen - Mai 1957 - 2) Stand: Januar 19'18 
a) ohne Lehrer der Minderh.,it•schulen 
Quelle fur die Grunduhlen: Stati~tisches Rundesamt 

die höheren Schulen gehen werden. Geht man 
von dieser Voraussetzung aus, so beträgt die 
Nachwuchsquote für Schleswig-Holstein nicht 
5o/o - wie oben errechnet wurde - sondern nur 
4,5o/o. 
Sowohl der ersten als auch der zweiten Be­
rechnung liegt die Annahme zugrunde, daß dte 
bisherigen Lehrkräfte, wenn sie ausscheiden, 
alle durch Lehrkräfte mit der Befähigung für 
das höhere Lehramt ersetzt werden. Von den 
2 009 hauptamtlichen und -beruflichen Lehr­
kräften, die 1957 an den höheren Schulen Schles­
wig-Holsteins unterrichteten, hatten 1 O% diesen 
Befahigungsnachweis mcht. Es waren Ober­
schullehr·er, die die Lehrbefähigung für das 
Volks- oder Mtttelschullehramt hatten, sowie 
Krafte mit technischer oder sonstiger Aus­
bildung. 

Vergleicht man Schleswig-Holstein mit eimgen 
anderen Bundesländern (s. Tab. 2), so erkennt 
man, daß das Land in bezugauf die Nachwuchs­
quote für das höhere Lehramt eine gute .f\littel­
stellung einnimmt. Für die sechs verglichenen 
Länder betrug die durchschnittliche Nachwuchs­
quote 4,6%. Für Schleswig-llolstem war 5o/u 
berechnet worden. An dieser Stelle sei auch 
erwahnt, daß in Schleswig-IIolstein 1958 auf 
1 Mio Emwohner 89 Studienreferendare kamer1. 
Höhere Ziffern hatten nur noch Harnburg (97) 
und Hessen (93). Der Hundesdurchschnitt lag 
bei 78 (s. Tab. 3). 

Wie viele Lehrkräfte müssen nun in jedem Jahr 
ersetzt werden? Mit emcr Jährlicht!n Abgangs­
quote von 3, 3o/o, rni t der man früher bei Beamten 
rechnete, wird man nicht mehr auskommen. 
Man schätzt die Abgangsquote heute auf min-
fab. 3 Studienreferendare - Januar 19~8 -

Studien· Studien-

Land 
refC"rcnclare 

Laod 
ref~tendar e 

je I Mio je I \!io 
Einwohner Ein.,.ohn" r 

Schle&wig·llolst.,in 89 lleaoen 93 
llambllf& 97 RhelnlanJ·P fal~ 82 
Niedersachsen 62 n aJ.,n·. ürtt.,mberg 57 
Bremen 8·1 llay.,rn 73 
'llordrhei n-'l cstfal en 87 Bundessebiet I 78 

ll ohne Saarland 
Quelle fur Jie Grunduhlen: <;rati.riathes llundcumr 
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I ab. i 

Jahr 

1958 
1959 
19(,0 
1%1 
1962 

Schüler an öffentlichen höheren Schulen 
Schlcsv.i8-flol seeins 
- Vorausbrrechnun& -

Schüler 
Jahr in I 000 

35,4" 1963 
~~.I 19(,4 
:12,8 1965 
H,7 1966 
\0,7 

-
Schul r 
IR I 000 

29,G 
28,8 
28,7 
28,3 

-a) tanicht.chr Zllhl am 2. Ma1 1'158. 15 772 Schuler (vorläufi&U f.r­
grbrus) 

destens 4% 7
• Das bedeutet also, daß der Nach­

wuchs für 1958 und 1959 ausreicht, um den 
jetzigen Lehrerbestand zu erhalten. 

Eine wettere Frage ist, ob neben dem Ersatz­
bedarf auch ein Zusatzbedarf an Lehrern für 
höhere Schulen erforderlich sein wird . Man 
kann selbstverständlich die Verhältniszahlen 
Lehrer je Schülerklasse oder Schüler je Lehrer 
jederzeit verändern und dadurch u . U. einen 
größeren Bedarf an Lehrkraften bekommen. 
Beachtet man aber die zukünftige Entwicklung 
der Schülerzahl an höheren Schulen, so erkennt 
man, daß von dteser Seite her kaum ein ;\tlehr­
bedarf an Lehrern und damit an Nachwuchskraf­
ten auftreten wird. Die in Tabelle 4 vorausbe­
rechneten Schülerzahlen sind allerdings nur mit 
Vorbehalt anzuerkennen, weil es gerade im 
Bereich der höheren Schulen viele Faktoren 
gibt, die sich einer Vorausberechnung entziehen. 

Die Referendare, die im Januar 1958 die 
Studienseminare Schleswig-Holsteins besuch­
ten, gehörten fast ausschließlich den Geburts­
jahren 1923 bis 1933 an. Es wurde nun über·legt, 
aus welchen Geburtsjahrgangen sich in den 
7) siebe auch: Drr Lehrernachwuchs für das Lehramt an hoheren Schu 
leo, Iinsehaft und Statistik, 1955, lieft 8, S. 396 

Tab. 5 Die voraussichtliche 3cvölkNung 
Schleswig-llohteins bis 1965 

- Auszug einzdner Ge bun sjahr11finge -

Srand 
Geblltt~j.,hre 

Bevölkerung 
(Jahresanfang) in I 000 

1958 192;\- 1933 286° 
1959 1924- 1934 293 
1960 1925- 1935 304 
1961 1926- 1936 \15 

11162 1927- 1937 H l 
1963 1928- 1918 351 
1964 1929- 1939 370 
1965 1930- 1940 389 

a) tatsächliche Zahl 

kommenden .Jahren die Studienreferendare vor­
aussichtlich zusammensetzen werden. Wenn 
man für diese Jahrgänge die nevölkerung vor­
ausberechnet, kommt es zu den tn Tabelle 5 
angeführten Ergebnissen. Sie besagen, daß der 
Bevölkerungsteil, der für den Lehrernachwuchs 
für das Lehramt an höheren Schulen in Frage 
kommt, in den nächsten Jahren immer größer 
wird. M1t diesen Grundzahlen läßt sich dann 
die voraussichtliche Zahl der Studienreferen­
dare für die kommenden Jahre annahernd 
bestimmen: 

Jahres• StudieD- Jahres· Studien· 
anfang referendn.re an/ans rc:fcrc:ndare 

1958 202° 1962 2-ll 
1959 214 1963 256 
1960 221 1964 270 
1961 230 1965 284 

a) tatsilchlicbe Zahl 

Dieser Berechnung lag die Annahme zugrunde, 
daß von 1 000 Einwohnern der betreffenden 
Bl•völkerungsgruppe 0, 729 Studienreferendare 
werden wollen. Diese Ziffer errechnet sich aus 
den tatsächlichen Verhältnissen der Jahre 1957 
und 1958. Dipl.-Volksw. f.,eselotte 1\or.~deya 

Sch/e.m ig-1/olstein hatte 1957 58 P{lirhtkranlcenkasun mit insge.~runt 767 000 'fitgliedem. Von den Versicherten tt•aren 59 ~ 
l'{ltchtmitglieder, 25 "e Rentenbezieher und -berverber und 16 "e freiwillige llitglieder. Über die llälfte tler versichnun Renten­
bezieher und -bett-erber waren Frauen. -Der Krankenstand der Pflichtmitglieder, das ist die An;:ah/ derrun ifofi(J/sanfang ar­
beitsunpihig gemeldeten Krtmken in Prozent aller ~fitglieder (ohne Rl'ntner), ist nheblichen saisonalen Schwankungen unter­
uorfen. D1e Kurve des Krankenstandes für 1957 verlief auf einem höheren Niveau als in den Vorjohren und t(!ich teilweise vnn 
der -saisonnnrmalen• ab. Als Ursache der zeittteiligen Überh/Jhlln!f der normalen Jahresschwankung sind vor allem die Grippe­
rulien von Oktober/957 bis Februar 1?58 zu nennen. -lhe Vermögenslageder 58 Pflichtkrankenkassen verschlechterte sich 
19.57. Die Ausgaben überstiegen dieEinnaltmen um 6,5 lfio D\1. nas Reinvermögen sank dadurch all{ 10 \fio n!f. 97% der l:in­
nnhmen uurden a11s Beiträgen der Versicherten aufgebrar!.t. 9J 'ö drr Ausgaben gaben die Krankenlcas$en für ihre Leistungton 
aus. 

Die soziale Krankenversicherung im Jahre 1957 
Kassen und Mitglieder 

In Schlesv. ig- Holstein gab es 1957 58 Pflicht­
krankenkassen, die im Jahresdurchschnitt ins­
gesamt gut 767 000 Jvtitglieder umfaßten. Die 
verschiedene Bedeutung und Größe der vier 
Arten von Pflichtkrankenkassen ist aus der 
folgenden Aufstellung ersichtlich: 

i\as,~nan 

~tskrankenkassen 

Landkrankenkassen 
Betriebskrankenkassen 
lnnunaskr ankenkas•rn 

Allr Pflichtkrankrilissen 

-309-

Zahl Zahl d~r 
drr Mirslieder 

Kas,.en in~ 

23 82 
12 10 
17 5 
6 3 

SB 100 

Durch-
sehnjuliehe 

Mitgliederzahl 
je Kasae 

27 ~00 
6 '00 
2 100 
4 000 
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DIE MITGLIEDER 
DER PFLICHTKRANKENKASSEN 

IM JAHP.E 1957 

1'11iNNL1tH WEIBLICH 

0 10 20 JO ltO so 60 10 80 90 100 % 

M 

Von den Versicherten waren 59o/o Pflichtmit­
glieder, 25o/o Rentenbezieher und -bewerber 
und l6o/o freiv. illige :\litglieJer. Pflichtmitglieder 
sind alle Arbe1ter· und die Angestellten, deren 
monatlicher Bruttoverdienst (ohne Anrechnung 
von Zuschlägen und Kindergeld) GGO DM nicht 
übe1·steigt. Zu den freiwllligen l\1itglicdern ge­
hören Beamte, Studenten, .1\leistersöhnc und 
andere versicherungsfreie Personen sowie 
diejenigen Angestellten, die mehr als GGO D:\1 
verd1enen und damit die "Pflicht versicherungs­
grenze" uuerschrelten. Dtl' unterschiedliche 
Zu~ammensetzung der drei Mitghedergrup11en 
nach dem Geschlecht geht aus Abbtldung 1 
hervor. 

Seit dem letzten Vi<.>rtel des Jahres 1956 1 hat 
sich der Gesamtbestand der 1\1 itglieder etwas 
erhöht. D1ese Zunahme ergibt sich als Saldo 
aus teils gegenlauf1gen Bestandsanderungen der 
drei M itgliederkategorien. Deren Entwicklung 
im emzelnen ist jedoch bis zum zweiten Vicr-

o~r MitglieJ~rbestand in der sozialen Krankeoversich~rung 

Mitglieder in I 000 

Zeit davon 

(Vierteljahres· ins· Pflicht· 
R~nlCn- frcd· 

durchschnitte!) mit· beziehe" willig<' 
gesamt 

und Mit· 
glieder 

·bewerber gheder 

·1. Vj. 1956 757 43-1 191 132 

I. V,. 1957 761 -436 194 132 
2. Vj. 1957 773 462 195 117 
3, Vj. 1957 774 463 195 116 
4. v,. 1957 762 451 197 114 

I. Vj. 1958 760 ·14R 198 114 
2. Vj. 1958 774 463 1!18 113 
3. Vj. 19~8 7i0 460 198 112 

I) au• 4 Monats-StichtAgen 

I) Wt'gen dt'r ge•<'tzlichen ~euregeluoJ! der Krankemrersicherung der 
Rentner er(uht die Statistik der sozialen Krankenversicherung ab Sei"" 
tember 1956 einige methodische Veränderunj~en; <'in unmurt'lhartr Ver• 
gleich mit fruht'ren F.rgebnissen ist infolgedc:asen nur noch bei .len 
Pflichtmllglic:dern möglich 

telJahr 1957 durch den Metallarbeiterstreik be­
emflußt; die streikenden Arbetter schieden 
namhch aus dem Kreis der Pfhchtmitglieder 
aus und wurden als freiwillige 1\litglieder ge­
zählt. Dte Zunahme bei den Rentnern 1st dagegen 
echt. 

Der Krankenstand 

Unter Krankenstand versteht man die Anzahl 
der am Monatsanfang arbeitsunfähig gemeldeten 
Kranken je 100 Mitglieder (ohne Rentner). Der 
Krankenstand wird nicht nur für die Gesamt­
heit aller Versicherten, sondern auch für die 
einzelnen Mitgliedergruppen getrennt errechnet. 
Da in der Statistik der sozialen Krankenver­
sicherung nicht alle erkrankten, sondern 
nur die arbeitsunfähig gemeldeten Mit­
glieder erfaßt v.erden, kann selbstverständlich 
fur Hentenbezieher und-bewerberkein Kranken­
stand angegeben werden . Ähnliches gilt für die 
freiwilligen :\litglieder, deren größter Teil 
mcht berufstätig und infolgedessen auch nicht 
arbeitsunfähig gemeldet werden kann. Deswegen 
ist die kassenstatistisch nachgewiesene Er­
krankungshaufigkeit dieser Gruppe sehr niedrig, 
sie lag 1957 zwischen 0,67 und 1,03. Der Kran­
kenstand der Pflichtmitglieder dagegen ist 
wesentlich höher und erheblichen saisonalen 
Schwankungen unterv. or·fen. Um die besondere 
f:ntwicklung des Krankenstandes der Pflicht­
mitglieder im Herbst lfl57 und Frühjahr 1858 
besser hervorzuheben, wurde in AbbildLLng 2 
der aktuellen Kurve der durchschnittliche Ver­
lauf der vorhergehenden drei Jahre unterlegt . 
Dieser Normalverlauf2 weist zwei Maxima 
(am 1. .:Vlärz und 1. November) und zwei l\tlimma 
(am 1. Juni und 1. Januar) auf. Abgesehen vom 
"Weihnachtstief" folgt die Be\\ cgung des Kran­
kenstandes dem jährlichen Kl!maverlauf. Der 
Bückgang der Krankmeldungen zur Weihnachts­
zeit könnte unter anderem dadurch begründet 
sein, daß viele Leichtkranke, die sich zu jeder 
anderen Jahreszeit arbeitsunfähig schreiben 
lassen würden, zu den Festtagen davon absehen. 

Der Krankenstand der l'flichtmitglieder im 
Jahre 1957 verläuft nun sowohl auf einem höhe­
ren Niveau als auch anders als die oben ge­
schilderte Saisonnormale. Im zweiten Viertel­
jahr 1957 verlaufen be1de Kurven nahezu paral­
lel. Ab Juli hört die Gletchbewegung auf, weil 
die aktuelle Kurve stärker als die der Vorjahre 
ansteigt. Es kommt zu einer ausgeprägten 
Überhöhung des Herbstmaximums, und das 
"Weihnachtstief" kann sich wegen eines an­
haltend hohen Krankenstandes nicht in der üb­
lichen Form ausbilden. Erst ab Mart. 1958 
wird wieder eine Gle1Chbewegung mit allerdings 
größerem Abstand sichtbar. Als Ursache der 
zeitweiligen Überhöhung der normalen Jahres­
schwankung sind vor allem die Grippewellen 
2) c:r ergibt <ich in gl~ichN Weise auch lur liingt!re Zeirräume 
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5 

DER KRANKENSTAND* 
DER PFLICHTMITGLIEDER 

• I 
''blthu~f•lug 1\ro"kl J• 100 Mtlgltoder 

w 

von Oktober 195 7 bis Februar 1958 zu nennen. 
Ob und wieweit das lokrafttreten des Lohnfort­
zahlungsgesetzes, das in die gleiche Zeit fällt, 
mit zum Steigen des Krankenstandes geführt 
hat, kann nicht gesagt werden. Jedenfalls 
zeichnete sich auch schon vorher ein steigender 
Trend des Krankenstandes für Pflichtmitglieder 
ab; 1952 hatte der höchste Krankenstand für 
Pfllchtmltgheder in Schleswig-Holstein noch 
unter 3 gelegen. 

Einnahmen und Ausgaben 

Auch im Jahre 1957 hat sich die Vermögenslage 
der 58 Pflichtkrankenkassen Schleswig-Hol­
steins erheblich verschlechtert. Die gesamten 
Ausgaben überstiegen die gesamten Einnahmen 
um 6,5 Mio D::\-1, dies bedeutet eine Abnahme 
des Remvermögens von 16,5 auf 10 1\.lio DM, 
1956 halte die entsprechende Vermögenseinbuße 
-1,5 .!\lio D:\1 betragen. Fast alle Einnahmen 
(97o/o) wurden aus den Beiträgen der Versicher­
ten aufgebracht. Von den insgesamt l iO .i\lio Dl\1 

0 2552 

DER LEISTUNGSAUFWAND 
DER PFLICHTKRANKENKASSEN 

IM JAH~E 1957 

Anlltthe lhh•"dlung 

Kronkenhluabet...ndlvng 

Arlnttmi!lol 

Wothenhille 

Z•hn•rtll ßthondlung 

Slerbegeld 

Ausgaben verwendeten die Krankenkassen knapp 
159 .:vJio Dl\1 (94%) für ihre Leistungen; die üb­
rigen Aufwendungen entfallen fast ausschließ­
lich auf Verwaltungskosten. 

Die Beitragseinnahmen je Mitglied und der 
Leistungsaufwand je Mitglied waren 1957 gleich 
groß, nämlich 207 D!Vl. Die Krankenkassen 
konnten also im Schnitt den reinen Leistungs­
aufwand gerade durch die vereinnahmten Bei­
träge decken. Abbildung 3 vermittelt eine Vor­
stellung von dem Gewicht der einzelnen Aus­
gabeposten des Leistungsaufwandes. 

!Jipl.-l'olksu. F.nrw 1/eeren 

Vcrglt"icht" auch: "Die Pflichdcrankcnkasscn im Jahre 1954 • in Stati· 
seisehe \lonac.ht"fte Schlcs .. ig·llolstein, 8 . Jalugans, lieft 3, ~tiu 
195r., Sei< .. 73 rr. 

Kurzberichte 

Die gerichtlichen Ehelösungen 1957 
Durch rechtskräftige Urteile auf Grund des 
Ehegesetzes \\ urden 1m Jahre 1957 2 093 Ehen 
gelöst. Das waren 1G2 (8U'o) mehr als 1956. D1e 
seit 194 7 - mit Ausnahme des Jahres 1950 -
festgestellte Abnahme der Zahl der Eheschd­
dungen wurde som1t erneut unterbrochen. Von 
den gelosten Ehen \\Urden 2 076 geschieden, 
12 Ehen aufgehoben und 5 für nichtig erklärt. 
In 159 Fällen \\ urde auf Abweisung der Ehe­
scheidungsklage erkannt. - Auf 100 000 Ein­
\\ ohner kamen 195 7 92 EhescheHJungen gegen­
über 84 im .Jahre 1956 und 8!1 im Jahre 1939. 

Die Aufgliederung der l::hesche1dungen nach 
Scheidungsgründen (siehe Tab. 2) zeigt keine 
wesentllchen Verschiebungen gegenüber den 

Tab. I 

Zdt 

1955 
1956 
1957 

Zahl und !Iäufigkeit dt"r F.hescheadungen 
1955- 195-

Ebescheidung~n 

I absolut I" 100 000 
lln,.ohner 

2 033 

I 
89 

I 899 8~ 
2 o-;tl 92 

Vorjahren. Mehr als vier Fünftel der Ehen 
wurden auf Grund des § 43 des Ehegesetzes 
(andere Eheverfehlungen) geschieden. In 155 
Fällen (7%) wurde die Scheidung nach § 48 (Auf­
hebung der häuslichen Gemeinschaft) ausge­
sprochen. 
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Tab. 2 Die Ehescheidungen 1955 - 1957 nach Scheidungsgründen 
..---

davon nach 

Ehe· .. 42 li H 8 <42/43 
§ 42 !144 

§ 46
1 

§ 48 
schei· oder 43 oder 45 

leu dungen Ehebruch gehtige ansteckende 
andere in Verbindung Aufhebung 

insgesamt Ehebruch Ehe· 
und andere 

mit anderen 
Störung, und 

der hau die b.,n 
Ehe· GC!'htes-

v.,tfehlungcn 
'~fehlungen 

Paragraphen krankheit 
I elelenege11de 

1\rankhciteo Gemeinschaft 

abs. I in% abs. 1 in % abs. I in% abs. in r. abs. f in.._ abs. in~ abs. in ·~ 

ICJ55 2 033 (>4 3,1 I 719 8~.6 19 
1956 I 899 59 3,1 I 646 86,7 25 
1957 2 076 51 2,5 I 789 86,2 48 

I) etn chl. cvtl. v.,rbindung.,n d.,r S§ 44, 45, 46 

Bei den 2 076 geschiedenen Ehen trat in 719 
Fällen der Mann und in 1 357 Fällen die Frau 
als Kläger auf. In den Klagesachen, in denen 
der Mann die Ehescheidung beantragte, erhob 
in 358 Fällen die Frau und bei den 1 357 Ehe­
scheidungsklagen der Frau in 377 Fällen der 
Mann Widerklage. In 44 geschiedenen Ehen war 
der Mann Ausländer. 

1 086 (52%) Ehen wurden geschieden, m denen 
der Mann und 189 (9%), in denen die Frau der 
allem schuldige Teil war. 664 (3201o) der Ehen 
wurden wegen beiderseitigen Verschuldeos ge­
schieden. Nach § 52,3 bzw. 53,2 (Ausspruch 
der Mitschuld des Klägers, ohne berechtigte 
Erhebung der Widerklage) lag in 70 Fallen ein 
Schuldausspruch gegen die Frau und in 48 Fällen 
einer gegen den Mann vor. 

Drei Fünftel der 1957 geschiedenen Ehen hatten 
wemger als 10 Jahre, zwei Fünftel hatten 10 
und mehr Jahre bestanden. Für die geschiedenen 

0,9 8 0,4 27 1,3 3 
0.1 I 193 9,5 

1,3 . . 26 1,4 I 0,1 1·12 7,5 
2,3 . - 32 l,S I 0,0 155 7,5 

Tab. 3 Di~ in d~n Jahren 1955 - 1957 g~o;chtedcnen Ehen 

nach d~r Eh~dau~r 

Geschiedene Ehen 

Ehedauer 1955 

ah<, 

bio unter 2 Jahre 190 9 :;!03 II 237 II 
2 • 4 266 13 251 13 320 15 
4 . 6 292 14 :!60 14 2<13 12 
6 • 8 217 12 239 13 2\2 II 

8 • . 10 195 10 189 10 218 II 
10 . 15 250 12 224 12 266 13 
15 • . 20 266 n 230 12 243 12 
20 und m~hr Jahr~ 327 16 101 16 H~ 15 
unbekannt 2 0 

lnage .. amt 2 033 100 I 899 100 2 076 100 

Ehen der Jahre 1955 und 1956 trifft diese Aus­
sage gleichfalls zu (siehe Tab. 3). Kli. 

v.,rgleich" auch: •oi., gerichtlichen Lh~lö~ungen in Schleswig·llol· 
stein im Jahre 1956• in Statistische Monatshefte <;chl<!swtg•llolstetn. 
9. Jahrgang, Heft 12, Oe«<!mb<!r 1957, Seite l93 ff. und "Die gericht· 
Iichen Ehelosunj!en im Jahr 19~5· in Wir~>chafi und Statistik, heraus· 
gegeben vom "••tisti•ch.,n Bundesamt, 8. Jahrgang S.l·., Hefe 11. 
:\oHmber 1956, Seite 568 ff. 

Die Bevölkerung in Lagern in Schleswig-H olstein am 1. Juli 1958 
Nach Feststellungen des Ministeriums für 
Arbeit, Soztales und Vertriebene gab es in 
Schleswig-Holstein am 1. Juli 1958 noch 362 
Wohnlager. Es wurden 235 anerkannte Ver­
triebenenlager, 8 Lager für heimatlose Aus­
länder und 119 nichtanerkannte Lager regi­
stnert. Für die anerkannten Vertriebenen­
lager und die Lager für heimatlose Ausländer 
werden Unterhaltung und Verwaltungskosten 
zum größten Tell im Rahmen der Kriegsfolgen­
hilfe vom Bund getragen; die übrigen Lager 
sind aus verschiedenen Gründen nicht als 
KFII- Lager anerkannt worden. 

In den 362 Lagern wohnen rund 39 200 Personen, 
das sind 1, 7o/o der schleswig-holsteinischen 
Bevölkerung. Dteser Anteil ist in den einzelnen 
Kreisen des Landes jedoch recht unterschied­
lich und schwankt zwischen 3,9"/o 1m Kreis 
Eckernförde und 0,4o/o im Kreis Stormarn. 
Außer im Kreis Eckernförde lag der Anteil der 
Lagerbevölkerung weit über dem Landesdurch­
schnitt noch in den Städten Lübeck und Flensburg 
und im Kreis Südtondern. Demgegenüber betrug 

der Anteil weniger als 1 "lo m den Kreisen Eider­
stedt und Süderd1thmarschen, Husum und 
Steinburg und Norderdithmarschen. 

Die Zahl der Lagerbewohner verringerte sich 
innerhalb des letzten Jahres um 8 800 = 18,4o/o. 
Von den kreisfreien Städten waren es Flensburg 
und Neumünster, die die Belegung ihrer Wohn­
lager relativ stark reduzieren konnten. Die 
Zahl der Lagerbewohner nahm in den beiden 
Städten im angegebenen Zeitraum um 25 bzw. 
2lo/o ab. Von den Landkreisen gelang es vor 
allem Plön, Eiderstedt , Pinneberg, Husum, 
Flensburg und Norderdithmarschen ihre Wohn­
lager m größerem Umfang zu räumen. 

Der größte Teil der Lagerbevölkerung - rund 
30 100 Personen- lebt in den 235 anerkannten 
Vertnebenenlagern. In den nichtanerkannten 
Lagern sind nur rund 4 900 Personen unterge­
bracht. In den Lagern für heimatlose Ausländer 
wohnen außer 2 100 Ausländern auch 2 100 
Deutsche. Die anerkannten Vertriebenenlager 
sind mit einer Durchschnittsbele gung von fast 
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An7.ahl und ßelegung der Wohnlager in ~chle~wig-Holscein 

Anzahl dtr Lagtr ßele,;ungssrarke drr l.aser 

Kreisfreie StLite dao &ind ,\b· bzw. Zuoabme 
und Landkrei•e 1.7.19H 1.7.1958 1.7.1'157 1.7.19~8 ... .._der 1958 gegenüber 19S7 

Flen•bwg 18 
Kiel 24 
l.u~ck 76 
~r-umun,tC't 5 

Krei<lrei<' StllJre lRSI!eumt IH 

Eckernlö•de 36 
F.iderstedt 4 
r,ull n 1·1 
l'leMburg-l.and 14 

II•&•, l.auenburs 34 
llu,um 13 
Nordc"dithmarschen 7 
Oldeoburg (lloiRteio) 13 

Pinneberg 41 
Plön 35 
Rendsburg 15 
Schles...,ig 18 

Segeb<!rg 16 
Sceinhurg 10 
Stormarn 7 
C:.üderdithmarscben 16 
<;üdtondern 33 

Landluri~e ins_se1amt 326 

Schlesw•g·Holstein 44? 

davon: anerkannte Vertriebenenlager 
l.ager heimatloser Austinder 
nichtonerkonnte l.oger 

130 Personen weitaus größer als die nichtaner­
kannten Lager, in denen dur·chschnittlichjeweils 
nur etwas mehr als 40 Personen untergebracht 
sind. In den 235 anerkannten KFH- Lagern 
leben auch heute noch zumeist Vertriebene, 
Zugewanderte und Evakuierte. Der Anteil der 
Ausländer und sonstiger Personen ist gering. 
Dagegen gehört in den nichtanerkannten Lagern 

Einwohner absolut in% 

12 4706 3 553 3,7 • I 153 • 24,5 
19 1 157 '622 1,4 . ~ '5 • 12,') 
53 10 555 8 821 3,8 ·I H4 • 16,4 
5 ?53 751 1,0 . 202 • 21,2 

89 20 Hl 16 747 2, ~ • 3 624 • I 7,R 

32 2 948 2 583 3,9 '65 - 12,1 
4 26·1 173 0,9 - 9 1 • 34,5 

1<1 I 052 926 1,0 . 126 • 12,0 
12 800 609 1,0 . l'll • 23,1! 

28 3 377 2 721 2, I . 656 - 19,4 
10 677 502 0,8 . 17~ - 25,8 
9 426 323 o,r, - 103 - 24,2 

10 2 151 I 871 2,4 - 283 - I 'I ,1 

:!'I 4 112 2 846 I ,4 • I 266 - 30,8 
24 17H I 092 I ,0 - 651 • 37.3 
II 2 3'14 2 012 1,~ . 382 - 16,0 
15 1608 I 416 1,5 - 192 - 11,9 

14 I 101 I 056 1,2 . 45 - 4,1 
8 1211 I 012 0,8 - 229 - 18,5 
9 447 485 0,4 + 38 • 8,5 

13 671 635 0,9 - J6 - 5,4 
31 2 1)09 2 168 3,6 - ·141 • 16,9 

2n 27 624 22 HO 1,4 - 5 19·1 - 18,8 

'162 47 '195 39 177 1,7 • 8 818 - 18,4 

235 30 120 
8 4 205 

I I? 4 852 

ein n tc ht unerheblicher Teil ihrer Bewohner zu 
der einheimischen Bevölkerung. St. 

Veralru:he auch: "Die ßevölkrrung in l.agNn in Schlesw•s-llolotein" 
in Statiuhehe \lona11hefte Schleswig·Hohte•n, 9. Jahrgang, lieft I 0, 
Oktober 1957, Seite 318 H. unJ "Oie in krle,sabedingten l.agern mit 
Dauerbeleguns untergebrachten Pc::sonen• in 'lirtschaft und StatiSiil<, 
herausgesrben vom StJUisriochen Bundesamt, 8. Jahrs•na ~.F., Heft 
10, Oktober 1956, Seite 529 ff. 

Die Eingliederungder Heimatvertriebenen als selbständige Betriebsinhaber 
in die Landwirtschaft 

In den Jahren 1957 und 1958 konnten weitere 
Heimatvertriebene 1 einen landwirtschaftlichen 
Betrteb als selbständige Betriebsmhaber über­
nehmen. Seit 1949 hatte die Zahl der von Ver­
tdebenen bewirtschafteten Betriebe stettg, 
wenn auch langsamer werdend, zugenommen: 

Zrit ßeuiebe 

1949 I 141 

Betriebsfliehe 
in ha 

1952 3 030 t6 983 
195-t 3 731 54 078 
1956 4 111 (.O 321 
1958 4 216 64 189 

Im Mai 1958 gab es in Schleswig-Holstein rund 
4 250 land- und forstwirtschaftliche Betriebe, 
dte von Vertriebenen als Betriebsinhaber be­
wirtschaftet wurden. Das waren 6o/o aller Be-

I) Vertriebene im Sinne der Erhebuns sind Personen, die am I. Sep­
tember 1?39 in .Jen (<w Zeit) unter fremder Ver .... ltung 111ehenden 
deutschen Ostgebieten (Geb•etsstand vom 31. 12.1937) oder im Auo· 
land gewohnt haben, jrdoch ohne Ausländer und Staatenlo•e 

triebe des Landes. Gegenüber 195fi hat sich die 
Zahl der Vertriebenenbetriebe um 135 erhöht. 
Wahrend es in den Größenklassen unter 2 ha 
und von 50 und mehr ha weniger Vertriebenen­
betriebe gab, waren 1n der Größenklasse von 
10 bis 50 ha 156 Betriebe mehr vorhanden als 
1956 . Damit gehörten 1058 zu dieser Größen­
klasse rund 47o/o aller Betriebe, deren Inhaber 
Vertrtebene waren . 
D1e I3etnebsfläche der Vertriebenenbetriebe 
hat verhältmsmaßig stärker zugenommen (+ 6%) 
als die Zahl der Betriebe insgesamt. Das lällt 
sich nicht nur darauf zurückführen, daß die neu 
übernommenen Betriebe größere Flächen mit­
gebracht haben, sondern auch darauf, daß die 
bereits von Vertriebenen geleiteten Betriebe 
Flächen zugepachtet oder neu erworben haben. 

Zu den Vertriebenenbetrieben gehörten 1957 im 
Durchschnitt in Schleswig-J!olstein 13,4 ha 

-313-



Die f\emebe, deren Inhaber lleimarvertrlebene sind, 
nach Größenklas'<en der ßemebsflßcbe 

s.,uic:bc 
Gr6flc:nllau" V es Iinderuns 

nac-h des 1956 1957 1'158 
ßetri.,bslliehe 1- 1958 

Anuhl 1!"8"nuber 
1956 

0,5 b. unr. 2 bal 944 88~ 916 - 28 
2 .. . 5 ha 71.2 751 733 • II 
s . . 10 hu 462 471 462 . 

10 . . 20 h• 1 057 1 079 1 101 • 14 

20 . . 50 h~ 765 80<) 877 + 112 
50 . " 100 ha 126 122 ll9 . 7 

100 ha und mehr l~ 37 ~8 .. 3 

Insgesamt 4 111 4 151 4 216 • 135 

l) ht~nn ~tnd lluch Erwerbss•rten· und •obsrbauhetrtebe enrhah.,n, de­
ren Gesarntfllkhc klcin<'f als 0, ~ h.1 ist 

landv. irtschnftliche Nutzflache unrl damit mehr 
als in den tibrtgen Bundeslandern 2

: 

ha 

:X:hlcswil:'llolstein I ~,4 
lbmbur.t; 5,5 
NicdersDc:hsen 8,0 

Bremen 4,6 
Nordrh.,in-Westfalen 7,5 
IIessen 6.8 

Rh.,tnland·f'fah: 8,7 
Daden-Wutu.,mb.,rg 5, 5 
Oaycrn 8,3 

Bts 1958 hat sich die durchschnittliche Größe 
der Vertrtebenenbetr1ebe nnch der landwtrt­
schnftlichen Nutzfläche in Schlcswtg-Holstein 
nur geringfügig auf 13,6 ha LN erhoht. S1e lag 
damit 1mmer noch rund 4 ha unter der durch­
schnittlichen Betriebsgröt3e aller Betriebe im 
Land. 

D1e Vertriebenenbetriebe verteilen sich auf 
alle Kreise des Landes. 1\lehr als em Drittel 
von ihnen l1egt in den Kreisen Hendsburg, Plbn 
und Tlzgt. Lauenburg. Auch in Eider·stedt waren 
rund 90 Betriebe m Händen von Heimatver­
triebenen. Doch hatten diese Betriebe hier 
durchschnittlich nur 9 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche, wogegen zu den Betrieben im Kreise 
Ecker-nförde im J)ur·chschnitt 20 ha und im 
Kreise Pion 17 ha landwirtschaftliche Nutz­
fluche gehörten. Ba. 

Vergleiche auch: •n;., Eingliederuni Vertriebener ah 5elbsrandige 
ß"utrbslnhaber in die Landwirtschaft• •n Sratisusc:he Monouhefrr 
Schlc:swcg-llolstein, 9. Jahtgang, Hefr 3, Marz 1957, ~llc: 89 ff. und 
"Vertriebene und Sowj.,czonenfluchtlin&" uni<'" den Inhabern land,.ut· 
schofrlichc:r Ueucebe 1957" &n Ihnschaft und Srnttsllk, hunusg"&c:ben 
vom 'ratiausch<!n ßundc:salllt, 10. Jaht.t;nng N.F., lieft 3. M.tr7. 1958, 
Seue 161, 

2) ohne Saarland und ßerlin ('Cut) 

Zeichenerklarung 

ß bedeutet Durchschmtt 

Jl \ orl11ufigc Zahl 

bcrachtigtc Zahl 

s geschntzte Z thl 

x in einer I nbclle: \ngnben nu snchlogisehcn Grunden nicht möglich 

Z thlenwcrt ,;cnuu null 

0 • mehr als mchts, aber "eniger uls dae llülfte tlcr kleinsten dnrg"" 
stellten F inheit 

Zahlenwert nicht beknnnt 

Zahlen...,erl noch nicht bekannt 

In KJ mm rn gc elztc Znblen in 1 abcllen h ben eme elnge ehrlinkte us ngefahigkeit. 

Klt".Jne Differenzen bei \dditaoncn erklliren su:-h durch Rundungen: allen l!cchnungen liegen die ungekürzten Z blen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Onellennngnbe sind im t Iistaschen Lanclesnmt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

19~\l 19~7 1957 
Art der Angabe• Einhel t l'lOnAI;B• 

f!ur~hn~hr:Ht 
Sept.. Okt. I•OV . 

'SCVOlKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevölkerungutond (Monataende) 

0 \olohnbev!llkeruug ins eBBl!lt 1000 2 589
8 2258 2 264 2 26~ 2 26~ 

~~~~i:~ne1 ) 
856b •absolut 1000 6}7 6}6 6}8 638 

in ~ der Wohntev!llkerung .;3,1
8 :>u.:> 28.2 28,2 28;2 

Zugew:tndou·te2) 
1)5~ 141 •nbsolut 1000 1}9 1·•0 141 

ln ~ det· WohnbevtHkerung ...2 li.2 6,2 6 . 2 6.2 

Noturl1che Bevolkerungsbewegung 
Ehcaahlleßungen }) 

965 1 569 •absolut 2 078
0 

1 5 0 I }19 
•Je 1000 E1nw. und 1 Jahr 9.6 8,2 5.2 6,9 8,4 

Lebendg11borene 4) 
' -~8. 2 816 2 8111 2 ')42 •absolut 2 405 

•Je 1000 E1nw. und I Jahr 16.0 1:J',O 1 ·' 1 ,1 1},7-

G atorbene5) (ohne Totgeborene) 
lnsg samt 

2 ~7 •absolut 2 0')98 2 200 1 970 2 221 
• Je 1000 Elnw. und 1 Jahr 9.5 1 .7 10,6 1),2 11,9 

(larunter 
im ersten Le~na ahr 

•absolut 172 92 84 77 !o6 
•Je 100 Lebendgeborene 5.0 ,,, },0 2,8 4,2 

Mehr (+) bzw. w~n1 er (-) gebOren als 
goatorb n 

}898 616 •absolut •I + .. 871 • 158 + 321 
• Je 1000 Einw. und I Jahr + 6,4 t '·' + 4,7 + 0,8 + 1,7 

Wanderungen 
• uzUgo Uber die Landesgrenze 5 }2} 6 849 6 421 7 2~0 6 467 

darunter 
Vertriebene 2 

1 ' 
2 060 ~~~ 2 201 I 92~ 

Zugewanderte 865 993 860 
• FortzUg Uber die LAn<leegrenze 1'1 28~ 6 388 5988 7 )06 6 )•,6 

darunt r 
Vertriebene 9 662 2 064 I 909 2 2117 2 075 
Zug wanderte 5116 577 6)0 5}2 

• Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlust (- -8 961 + ~ 1 + II}} - 68 . 1) 
darunter 
V rtr1cbene -7 469 - II - 10 - 1!6 - 151 
u wanderte + ''9 + }27 + }6} + }28 

•u Uge Innerhalb des Lanttes6) II 611; 9 778 8 656 II 1}.! 10 )76 
WandorungarKlle6> 

1nage !ll!lt 
absolut 

und 1 Jal:r7) 
}I 221

8 
2} 015 21 065 25 680 2} 179 

je 1000 E1cw. 201 177 160 191 180 
darunter 

6 }29° Un:sled1er 871 752 868 852 
davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 608 48} 619 5}9 
Daden-WUrttemberg 2 602 ';} 96 6t:> ,, 
Rhelnl nd-Pralz 2 9<?8 1? 18 7 1} 
Hena~n 2~ 15 9 16 20 
Hnm!Jurg 178 146 lt:>O 245 
Brem n 9 2 - - -

Arbe11slage 
Arbe tnehmer8 ) 6211+ }0+ ·~scbllfti tc 1000 757 

darunter 
429+ 488+ •:t1änner 1000 505 

•Arbeitslose 
lnag~'IIAll:t 

sboolut 1000 210 56 }4 " 41 
Je 100 Arbeltne~r 25,2 7.1 11,3 .2 5 . 1 

darunter 
•M!inner 1000 11i6d }5 18 17 2} 
Vertriebene 1000 119 20 11 

1958 

Aug. Sept. Okt. Nov. 

2 2n 2 274 ... . .. 
6~0 640 ... ... 

28.2 28, ... . .. 
144 1~4 ... . .. 
6,} 6,4 ... ... 

'867 999 ... . .. 
20.1 5.} ... ... 

2 747 2 8 0 ... . .. 
14.2 15,, ... ... 

1 880 827 ... ... 
9,8 9.8 .. ... 
82 66 ... ... 

},0 2,, ... .. . 

+ 867 +1 033 ... .. . 
+ 4,5 " 5.5 ... ... 

7 .}~ 6 165 ... .. . 
2 001 1 679 . .. ... 
1 095 I 088 ... ... 
5 549 5 967 ... .. . 
I 709 1 795 ... ... 

681 779 . .. . .. 
+I 755 + 198 ... ... 
+ 29? - 116 ... ... 
+ 414 + -'09 ... ... 
8 }70 8 915 ... . .. 

21 ~~ 
21 047 ... . .. 

160 ... . .. 
741 772 55} ... 
409 511 2}9 . .. 

48 66 }5 ... 
4 11 I ... - 14 5 ... 

"80 164 25} .. . 
- - - ... 

772 

518 

25 27 }1 ... 
,,1 },4 ,,9 ... 

12 I} 15 ... 
9 

·~Oie mlt einem vorn~~estellten Stern (•) veraeh nen Poaitior.en ~erden v n allen Stat1at1schen Lande Kmtern 1m "Zahlensple-
gel" ver rrentllcht +) • VlertelJahresdurc. schnitt 
I) Vertriebene olnd Deutsche, die aQ 1.9.19}9 in den~. . unter rremder Verwaltung stehenden Ostgebieten dea Deutschen Re1 
ch~s (Stand: }1.12. 19}7) oder 1m Ausland gewohnt haben, olnschl . ihrer nach 19>9 geborenen Kinder 2) ug wanderte alnd 
Oeutsc~e. die am 1.9.1939 in Berl1n oder der s w etl~ch~n Ecsatzungazor.e g wohnt heber., einschl . ihrer ~eh 19}9 borcnen 
Kinder· J) nach dem Ere1gn1cort •) nach der ~lohngem~>lnde der Mutter• 5) nach der Wohngern lndc d e Verst rb ncn 
6) ohne Um7. ge innerhalb der Gemeinden 7) unl"l' l'er Uak iohUgung des gt•sam! en Wanderungsl."olum ns (Zu- und FortzU e 1nn r-
balb doa Lnndoa und bor d1e Landes rer.ze) 8) Aroeiter. Angestellt\! und Beamte e) berechnet auf Grund a r zurUckce-
~chr ebenen ~gebn1sse der Bev~1kerungazMhl ng Im abm•n der Wohnungsstatta~ik 1956 b) em 1}.9.1950 c) hne Anr ct-
nungsr lle d) Vertriebene und ZUgewanderte 
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Art der Angate 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestand 
• Rinder (eins ~1. Kälber} 

darunter 
•MilchkUhe 

•Schweine 
darunter 

•zuchtaauen 
darunter 

•trl!chtig 

Sthlothtungen von Inlandtieren 
'Rinder (ohne Klhber) 
"K!I.lber 
•Schweine 

darunter 
•Hausschlachtungen 

•oeaamtsch1acht ew1cht9} 
(etnschl . Schlachtrette} 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Schweine 

Durchschn1ttllches Schlachtgewicht fUt 
•Rinder 
•K!Ilber· 
*Schweine 

M•ltherzeugung 
• Kuhmilcherzeugung 
•Y.1lchle1stung j Kuh und Tag 
·~'1lchanl1eferung an llolkere1en ln " 

der Gesamterzeugung 

•nesch!tfLigte 
darunter } 

•Arbe1ter11 

INDUSTRIE 101 

•Oeleistete Arbe1ters•undcn12) 
• Löhne (Druttos e} 
•Gehälter (Bruttos 
• Brennstoffverbrauch 
aasverbrauch 
Heizlllv rbrauch 

•Strocrverbrauch 
•Str·omerzeugung (netto) der l ndustrlellen 

Eigenanlagen 
•l!msatz14) 

darunter 
•Auslanclsun:satz 

Index der tndustnellen Produkhon 
Gesamte Indus rieproduktion 
e1nschl. E erg1e und Ba 

darunter zeugniese des/der 
Erd lgewinn ng 
Industrie der Steine und Er•den 
Hochofen~ 1:nd Stahlwerke 
Eisen-. Stahl· und Temper-
glef.lereien 

Minera 6lverarbe1tung 
Gummi- und Asbestverarbeitung 
S!gew rke und Holzbearbeitung 
papiererzeugenden r d~strle 
S h1ffbeues 
Masch1n nbe ea 
elektrotee Ischen Industrie 
feinmechanischen und optisch n 
Industrie 

Eisen- . 1ech- ~ Metallwaren-
1ndustr1e ( 1nsch • Sportwarten} 

ledererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
'l'e:x.t1l1ndustr1e 
Bekleidungsindustrie 
Fleischware ndustrie 
f1schverarb tenden tndustri 
Molker 1 n und m1lc verarbeitende! 
In~~str1 I tabakverar e1tenden Industr1 

Bauproduktion 

noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 St 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

" 

1000 

1000 
1000 

Mio Il4 
Mto5~1} 

1000 Nm) 
1000 t 
HiokWh 

M1o kio'h 

Mlo W. 

M1o llfo: 

1950.100 

5,0 

1}0 
9.9 

86 

109 

91 
lS 055 

20,1f 
5.6 

81 

II 

201 

10 

99 
117 
122 
94 

102 
126 

~?: 
159 

119 
97 

102 
llS 
115 
1)7 
14} 

102 
1111 

92 

11 

9 . 2 

},1 
.6 

}8 
10,6 

87 

21) 

581 
181 
158 

Sept. 

21 

' 62 

2 

10.-

4,8 
5 .5 

2}0 
50 
91 

ICTl' 
8,} 

87 

1'72 

144 

60 
52,0 
14,6 

S2 
12 726 

}0 
71 

21 

Ji66 

69 

2 9 

590 
211 
18j 

!47 
654 
050 
1}5 
61 

297 
294 
li79 

420 

179 
127 
21) 
228 
16~ 

1S5 
268 

85 
228 

195 

1957 

Okt. 

}0 
7 

67 

6 

7,0 
5,6 

95 
7,1 

S4 

172 

1111; 

26 85} 2 
52.6 
111,7 

94 
12 997 

27 
76 

225 

606 
200 
1S5 

Jlll 
591 
599 
127 
246 

73 
209 
I~ 

1958 

llov. Aug. • ept. Olct. 

20 
8 

95 

}} 

10,5 

105 
S.1 

~ 

170 

u 
2 

64 

8,5 

2. 7 
5.5 

210 
6} 
87 

20 
469 

611 

}Oll 

1}0 

80 

17 

' '(0 

10,0 

),8 
5.9 

2lu 
56 
So 

106 
8,4 

88 

165 

1}7 
25 8 

511 , 4 
16,) 

71 
12 292 

?~ 
20 

5}9 

9 

2 r 2}11 

592 
2411 r 
52 

107 
755 
702 
lU 
611 

579 
47 

158 

118 
881 
746 

~ 
)15 .:82 
299 r 2}0 
}91 }91 

r }20 
r 41 
r 479 

51S 

161 
145 
242 
245 
17S 
210 
226 

88 r 
229 
189 

5111 

168 
!Oll 
18} 
18} 
UO r 

705 

17} 
116 
214 
198 
1}0 

164 
2}2 

176 
r 252 

111 r S5 
221 } 
21S 24 

8 
5 

06 

4 

11,9 

6,1 
5. 4 

85 

1611 

1}6 

6 Oll 
55,0 
16,) 

S1 
12 194 

}6 
BI 

25 
10 

6} 

17) 
10} 
:?09 
19, 
1}7 
175 
64 

711 
59 

II v . 

9) gewerbltc e Schlachtungen 10) nach den Ergebntsr.en der monatlichen Industrieberichterstattung (im allgemeinen Betrie­
b~ mit 10 und ~ehr Heachäftigten); ohne Ona-, ~aoser- und El~ktrlzitHt~werke un4 ohne Bauwirtschaft 11) eirschl. gewerb-
licher Lehrlinge 12) e!nschl. Lehrlingsst~nden I}) ein S'elnkohl~einheit • I t Steinkohle oder Steinkohlenkoks oder 
-briketta; 1. reunkoh enbriketts; •} t Rohbrau~kohle 14) einechl . VerbrauchstouQrn sowie Reparaturen, Lohn- und 
Mantagearbeiten, ab r ohne msatz an Handels"al'en e} Dezember r) f> Winterhalbjahr 1950/51 • }5 g} ~ Winterhalb-
Jahr 1957/Sb 8 h) hier und bei allen rolge:dnn lnduatriegr ppen: 1951 

• • • • • • • • • • • • • • • • 

• 

• • • • 
• • • • • • • • • • . 
• • • 
• 

• 
• • • • • • • • . 
• • • • • • 
• • 
• • • • 
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• • • . 
• • 

. 
• 

• . 
• • . 
• • • • • • • . 
• • . 
• • 
• 

. 
• . 
• • • . 
• 

• . . 
• . 
• . 
• . 
• • . . 
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• . 
• • • . 
• . 
• • 
• . 
• . 
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Art der Angobe 

OffENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
r r e ng (brutt ) der ffen liehen 

Krar werke 
•Stromverbrau t 15) 
•oaaer eugung (brut o) der rren llcherl 

Werke 16) 

BAUWIRTSCHAfT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe 111 

•Beschärtlgt 
•Qele1stcte Arb ltsatundon 

arunter 
•rur ~ohnungabauten 

•L6hne (Br tt a e) 
•üehä ter (Bruttoaumme) 
•llr.:s z 

Ba~genohmogungen 181 
•w hngebäud (ohne Ge adetel e)I9) 
•Nlchtw hn ebKude ( hne ebäudetelle) 
Veranach agte re1 e Ba~osten fUr 

a e ganzen 0 bU de 
d~runter 
rLr wohng bäude 

Baufertigstellungen 
w hr.ungen 21) 
Wot:nrH a ) 

ln n en ebK den 
teile 

Wohngeb uden 

HANDEL 

t r d r 
• rn ~ nw rtachaft 

wcrb1i ~en ~ rtschnft 
davon 

• ohat rre 
•HalbW.~ren 
•Per lgwarcn 

davon 
•Vorerzeugntase 
• der:r:eusntase 

• Ausfuhr noch ousgewöhlten Verbrauchsländern 241 

!I rwe e 
Schwcder 
TUro<e 
UdS ß 
Dänemark 
fliederlande 
Or britnnnien 
Schw lz 

Seeschiffehrt ZS) 

llU•cr pfang 
Uterv rsand 

Binnenschoffahrt Jr>l 
•ou crempfang 
• ... Uterveraand 

VERKEHR 

noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Elnhe t 

Mlo klo'll 
Mlo kWb 

Mlo cbm 

1000 

1000 
Mlo DM 
Mlo D/o! 
Mlo DM 

Mlo D.'l 

Mlo ll'1 

c 

0 

1957·100 

1000 DM 
1000 1>.'1 

Klo DM 

Klo DM 
I'J.o DM 

Mlo 1lM 
M1o DM 
M1o 1lM 

Mlo DM 
foUo DM 

Mlo DM 
Mlo DM 
1\'lo DM 
Mlo DM 
Mlo DM 
Mlo DM 
Mlo DM 
Klo DM 

1000 
10 t 

1000 t 
1000 t 

11 

.}9 8}5 
6800 

' 

2 

2 

I 
4 

824 
}09 

,8 
0,6 
0 , 1 
0,} 

64. 

4,4 
60,} 

.7 
,2 

53.3 

2.9 
50,4 

118 
146 

6 6 
2,6 
1, 2 
2,7 

~6.1 

2 01!9 

Nov. Aus . 

108 
1}8 

16 

59 >55 "6 1116 6} 8}1 
10 202 9 692 11 209 

4 602 
2, ,2 
1,3 

70.4 

821 
415 

50,9 

}6,} 

168 

,1 

4'),8 

768 757 
/98 2 }II 

~ 862 

27 , 8 
1,11 

8},6 

}7 
5118 

80,1 

')6,2 

91~ 

2 826 

17 

6} 674 
11 2 

5 005 
6 , 6 
1,5 

6t::,7 

I 059 
5}0 

}}1 

916 
sea 

17 

483 
490 

91.0 

66,6 

1 418 

852 601 2 187 2 }6 2 377 2 

1 8o2 2 110 2 450 I }}8 1 39 
6 710 7 817 8 851 5 2~9 5 } 

J, 
~-9 

o;6 , o 

2.9 
5.},1 

0,7 
},0 
0 .9 
0, 
,, 1 

15 , } 
,1 
,o 

47 
110 

109 
79 

101 106 

99 10} 
105 '13 
111 1 
100 00 

288 1109 
77 2 }88 

8 1}} 7 93 7 01q 
'' 216 }/) }37 28 14 

60, ') 

A,7 
55 .7 

1,} 
},} 
0 ,2 
0 .6 
}.9 
5.2 
1,9 
1,9 

129 
165 

~4,4 r87,0 

5.9 Ii , } 
68,5 r 82,7 

2 . 1 , I 
'),9 ~ . 7 

60,5 r 711,8 

2,9 ,8 
57,7 r 72,0 

1,5 4 ,7 
}.9 '1,7 
0,1 0, 
9,8 r } , 

},7 '·' .J ,g 5.11 
1,8 1, 6 
2 , 1 2,0 

'51 
85 

1}7 
167 

5}8 
1}3 

1}5 
245 

98 

94,7 

4 ,8 
89,8 

2,0 
4 , 6 

8},} 

},2 
80,1 

39 • 
9.9 
9,4 
}.9 
},1 

,8 
.7 

2 . 4 

106 

1 6 
59 

llov . 

15) clnschl. Verluste !6) einschl . de~ vom MetallhUtt nwerk LObeck er:r:eug~en Stadtgases 17) nach den Ergebnissen der 
Totalerhebung für alle Detriebe (hochgerechnet) 18) baupol1ze111ch genehmigte Bauvorhaben 19) bis 1955: Neubau, Wie-
derautbau und Umuau ganzer Geb!ludc, ab 1956: nur· Neuba und Wled raufbau 20) 1950 - 1955: tlor·mal- und Notwohnungen; ab 
1956: nur ~ormalwohnungen 21) 1950: llorma.- und Notbau: ab 19~6: Nor~albau 22) Zimmer mit 6 un~ mehr qm FlHche und 
al e KUchen 2}) rrUher Vf. • Verrechnungseinhelten, 1 VE • 1 DM-West 24) 1957/58 • vor1Hur1ge Zahlen 25) Monatsan-
gaben 1957/58 • vorlKuf1ge Zahlen 26) 1958 -.vorlKurtgc Zahlen 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art dor Angabe Einheit Honar.s-

Dur~hsehnltt 
Sept . Okt . Nov. Aug. Sept. Okt. Nov. 

noch: VERKEHR 

Nord-Os~H-Konol 171 

Schifraverkehr 
Schtrre 

darunter 
}9}9 5 549 6 21 6 070 5 76} 6 "'19 6722 6 .-n7 ... 

deutsche ~ 6~.0 62.~ 64,0 62,2 60,8 6(,,1 67,2 65,4 ... 
Raumgehalt 1000 NRT I 481 2 76 2906 } 081 } 152 } 156 } 065 } 102 000 

darunter 
deutscher Anten ~ 2} , } }0,} }2, 2 }1,1 28,} J2,9 JJ.7 }0,9 000 

GUterverkehr 
Uosamtverkehr 1000 t 

darunter 
2 492 } 946 4 253 44)6 4 443 4 557 4 }"{0 lj 372 000 

auf doutschen Schiffen ~ 20, 1 ,2,5 }},0 J3 , 1 }0, 7 )5.7 }}, 8 )),7 ooo 
Richtung West-Ost 1000 t 1 122 2 029 2 046 2 170 2 ,1, 2 !45 2ogz 2 05) 000 

Richtung Ost-West 1000 t I )71 1 917 2208 2 265> 2 130 2 411 
2 ' 

2 319 ooo 

Zulassung fabrikneuer ICroftfohrzeuge 
• inogesamt 1 244 

darunter 
2 753 2 421 2 822 2 420 '06} ' 182 ooo ... 

•Krafträder (etnschl o Motorroller) 449 }70 220 147 82 244 lli2 000 000 

•Personenkraftwagen 398 1 648 I 416 I 854 1 681 I 960 2 04} ooo 000 

•Komb1natlon6krartwagen 115 89 82 84 1.}1 158 ooo 000 

•Lastkraftwagen 247 249 256 250 2l8 2}9 )}0 ooo 000 

Stroßenverkehrsunl6lle 
•Unfälle insgesamt 826 2 

davon 
189 2 255 2 267 I 889 ' 20) ) 08 p2 8 4 000 

•mit Personenschaden 417 87) 864 851 767 1 ~ 
1 240 p1 087 000 

nur mtt Se~hschSden 1109 1 )16 1 }91 1 16 1 122 1 1 788 p1 737 000 

•Oet6tete Peraonen28 l 17 35 }1 25 }5 119 116 p 118 000 

•verletzte Personen 493 1 079 I 051 1 062 90'1 . 567 1 527 pl 291 . 000 

Fremdenverkehr 191 

441 
106

1 • Fremdenmeldungen 1000 105 70 5~ 251 1 0 000 ... 
darunter 

21 151 • Auslandagilste 1000 17 8 6 '' 16 000 000 

•Fremdentlbernactttungen 1000 221 1 624 1 57!J 2)6 171 2 279 725 000 • 0. 

darunter 
51 3.31 •Auslandsgliste 1000 }2 I} 11 84 }4 000 ... 

GELD UND KREDIT 

Krad1tin>lilute (ohne LZB) ) 
7111J 2 675J •Krcdlte an N1ohtbanken)O M1o 1»1 2 6011 2 612 2 6}9 2 911 2 998 o•o Ooo 

davon 
-411lj 860J • Kurzt'r1st1gc Kredite Mto DM 866 858 861 920 909 o•o 000 

dU"Unter 
-4283 852'1 •an Wirtschaft und Private 1410 DM 862 85) 857 905 90} 000 000 

' Mittel- und langfristige Kredite Mlo DM 299J I 815J 1 1-'7 1 75~ I 778 2 051 2 090 ... ... 
darunter 

26'3 • an Wirtachart und Private Mlo DM I 577' 1 509 I 521 I 5'10 1 771 1 805 000 000 

•Einlagen von Nichtbanken}O) Mio DM -~~ I 8.H~ I 78.3 I 799 I 811 2 002 rl 999 000 000 

davon 
277J •steht- und Termineinlagen M1o DM 959' 970 972 975 1 004 998 000 000 

d.'lrunter 
2}1J •von Wirtschaft und P· •vaten Mto DM 819J 8}3 840 8211 827 829 Ooo ... 

•Spareinlagen am Morstsende Mlo &M 1)1J 871 813 826 8)6 998 ooo 000 000 

darunter 
94J 573j • be 1 ;,parkasaen Mlo DM 5YI' 546 55} 658 669 680 000 

•Gutschriften aur Sparkonten Mlo DM 9 48 40 44 45 49 000 000 ... 
*Lastschriften aur Sparkonten :.tto 11M 7 }4 27 }0 35 ,, 

000 o•o ... 
• Konkurse (eröffnete und mang.,ls Masse 

abgelehnte) 2} 12 10 16 B 14 5 7 ooo 
• Verglaich>verfohren ("rllrrn.,te) 8 ' 2 4 2 I - 2 .. . 

Wach>elprotesta Anzahl 682 829 695 818 668 578 ... 000 ... 
Wert 1000 0.'11 517 622 470 611 449 }40 ooo ooo 000 

STEUERN '" 

• Bundeuteuem 1000 DM 44 
davon 

667 75 755 82 646 79 826 79 954 79 852 8} 07} BI+ 084 ... 
•Um:atzsteucr cinschlo Umsatz-

ausgleicheteuer 1000 llM 111 580 28 5~4 30 705 }0 492 }I 654 )2 2,S )1 2811 )1 }45 ... 
• Beförderungsteuer 1000 DM 281 9. I 055 1 080 101) 1 198 I 112 I 192 ... 
•Zlllle 1000 DM 1 m 6 778 5 516 7 }24 8 003 6 816 6 614 8 520 ... 
•verbrauchsteuern 1000 DM 27 ,S800 44 085 40 927 ,a 847 }9 178 1!2 710 42 816 ooo 

darunter 
•Tabaksteuer ) 1000 DM 22 295 )1 4}7 37 20} }2 913 }2 ('1 }I 1101 }Ii 951 

'' 09} 
000 

•Notoprer Berlin'2 1000 DM 951 6}9 1 285 } }9 422 1 )5} 211 ... 
außerdem } ) 

1000 DM 5 569 5 }l1 lj 022 11 1176 8 980 87} 4 520 •Lastenausgletchsabgsben } 1 501 1 ... 

27) ab 1956 onne "Sportfahrzeuge ohne Tonnageangabe" 28) seit 1953 einseht. der Innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfol-
gen verstorbenen PPrsonen 29) ab August 1958 • vorlHurlge Zahlen }0) Monatszahlen: Bestand am Ende des Berichtszett-
raumea }1) Rechnungsjahr '2) ohr.e Abgabe aur Postsendungen }}) 1950: nur Soforthilfe-Abgaben 1) 1950 ( 1. 
Viertelj,hr geschätzt): Angaben aus 110 FremdenverkehrsgemeJnden, rur das Sommerhalbjahr Mtao-~ 61 000 Premder~eldungen mit 
}77 000 Ubernachtungen; ab 1957: Angaben aus 165 Fremdenverkehrsgemelnden, ror des Sommerhalbjahr 1957 Mts.-~ 159 000 fr~m­
denmoldungen mit 1 08~ 000 Ubernachtuneen j) Stand: }1.12o 
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noch : o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Angabe Einheit Monats-

Durchschnitt Sept. Okt. Nov • Aug . Sept. Okt. Nov . 

nodl: STEUERN 

londenteuern .. , 1000 DM 1~ 273 ,a 025 58 1~9 2~ 46} 28 250 }1 785 71 289 37 8" ... 
darunter 

•Lohnsteuer 1000 DM '467 12 285 12 777 1il 689 14 890 18 551 1'f 940 19 797 . .. 
•Veranlagte Einkommensteuer 1000 DM 6 264 1} 5}5 28 )66 4 081 2 681 J 797 ", }59 7 639 ... 
•Nicnt veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 ,S2 173 204 64 393 151 141 ... 
·h~rperschaftsteuer 1000 DM 1 760 4 984 11 022 - 6 2 349 .,72 12 705 ) 227 . .. 
•vermlSgensteuer 1000 DM 268 1 )28 555 4,S 3238 2 950 588 535 . .. 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 DM I 210 3 170 3 o60 ) 160 2 949 32,S 3 657 ) 561 ... 
•ruerateuer 1000 DM 248 .,96 554 498 ))8 484 537 5<77 ... 

Geme1nde•teuern 
26 416 ... 49 441. 48 o66k 49 689k •Realsteuern insgesamt 1000 DM 

d~von 
6 2.,1: 6 64~; 6 687k 844k •Grundsteuer A 1000 DM 6 

•Grundsteuer B 1000 DM 9 )20 11 -,o., 11 }44k 11 458k 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

9 0(,6+ 27 67~~ 25 950~ 27 191~ und Kapital 1000 DM 
*Lohn«Ummensteuer 1000 DM 1 799! 3 82~. 3 8B5k 4 196k 

•3onst1ge Steuern 1000 DM 3 3}5 5 495 5 539 6 025 

PREISE 

Prei•inden1ffem im Bundesgebiet 
Elnkaurspretse tUr AuslandsgUter 1950.'00 100 106 104 10., 102 100 100 ... .. . 
Preise ausgewKhlter Orundatorre 1950.100 100 1)2 132 1)3 1}4 131 1}0 p 1)1 ... 
Erzeugerpreise 

Industrieller Produkte 1950.100 100 124 124 124 125 125 125 125 ... 
l andw1r:schaftl1cher Produkte 1950/51 

100" 1}2n ·100 I)) l)O 1)1 127 p 126 p 128 . .. 
Wohnungsbaupreise 19)6-100 191 267 270 r 278 . .. 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 1950/51 

100m 123n ßetricbsmtttel (Ausgaben1ndcx) •100 121 121 121 124 125 p 126 . .. 
Elnzelhandelspre1se 1950.100 100 109 110 110 110 111 111 ... . .. 
Pr~isindex fUr die Lebenshaltung35) 1950.100 100 115 116 117 ll7 119 118 118 ... 

darunter 
Ernllhrung 100 122 122 124 125 124 12ll 12., ... 
Wohnung 100 119 119 119 119 120 120 121 ... 
Heizung und Beleuchtung 100 1)6 1)6 1)8 1)8 14) 144 105 ... 
Bekleidung 100 101 102 10} 103 105 105 104 ... 
Hausrat 100 110 110 110 111 112 112 112 ... 

LOHNE UNOGEHALTER 

lohne der lndustrieorbaiter 101 

Ourclm:hmttilche Brutto-Wodlenverdoenste 
'Ml!nner DM 6~.16 107 , 20 111,88 119. 71 ... 

darunter 
*Facharbeiter ( Leistungsgruppe 1) DM 68,90 11 h ,18 120,17 128,25 .. . 

•Prauen DM 37.09 62,00 64,21 67 ,4) .. . 

Durchschnittliche Brutto-Stundenverdien.ta 
·•Männer Pr 1)0,4 22},4 2}1,5 245,8 ... 

darunter 
•Facharbeiter { Leistungsgruppe 1) Pr 1)9,8 237,.:; 2145,5 261.8 ... 

•Frauen Pf 80,8 1)8.1 14},1 1514,} ... 

Ourchschnittliche Wodlenorbeilneil 
(gel eistete) }7) 

•I'Jinner Std 49, 2 145,8 '16,6 45 , 0 ... 
.,..fraHen Std 45.9 .., . 5 4}, 7 41,) ... 

Gehalter der Angestellten 161 

Ourchschnottloche Brullo-Monotsverdien•te 
in Industrie und Baugewerbe 

556 männliche kaufmännische Angestellt DM 565 595 ... 
männliche technische Angestellte DM 651 664 701 ... 
weibliche knufmännische Angestellt• DM }60 )6) )85 ... 

1m Handel, Geld- und Verstcherungswese1 
541 männliche kauf~nnischc Angestellt• DM 50} 522 ... 

weibliche kaufmännische Angestellt• LlM )06 }10 }}5 ... 

+) • Vicr~elJshresdurchschnit" 
}4) elnschl. des an den Bund abzufUhrenden Anteils an der Einkommen- und Körperschartateuer }5) 4-Personen-Arbeltnehmer­
haushaltungen; mittlere Verbrauchergruppe mil monatlich rund }00 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. ,00 ~~ Haushaltungseinnahmen 
}6) Etfcktivverdlenst~; Zahlen ab 1957 wegen methodischer Umstellung m1t rrUheren Ergebnissen nicht ohne weiteres vergleich-
bar: 1950 und 1957 DurcllschnHt aus 4 Erhebungen 37) 1950 • bezahlte Wochenarbeitszelt k) 1. 7. - )0. 9· 
'II) Wirtschartsjahr 1950/51 (Juli - .Juni) n) Wirtscharts ' ahr 1957/58 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art der Angalle 1) Einheit 1950 19~1 1952 195} 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERU N G UN D ERWERBSTATIG KEIT 

Wohnbe~olkerung2 ) inagea&Jlt JD 1000 2 589 2 506 2 437 2 }65 2 }04 2 271 2 25} 2 258 
darunter ) 
Vertriebene} 

absolut 2) JD 1000 912 8}9 754 699 65} 630 624 637 
in ~ der Wohnbevölkerung }5, 2 }} , 5 30, 9 29 , 5 28,4 27 , 8 21.7 28 , 2 

Zutnanderte 4) 
abaolut 2) JD 1000 104 101 131 1}1 1}2 1}2 1}5 139 
in % der Wohnbevalkerung 4 , 0 4 , 0 5, 4 5, 5 5.7 5,8 6,0 6, 2 

Beachäft igte Arbe1 t nebmer5) }0. 9. 1000 650 6}3 65} 667 683 716 741 757 
d~runter in den Wi r taohaftabereichen 
Land- und Foratwirtachaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Industrie und Bandwe r k (einschl . Bau) 30. 9. 1000 260 249 264 279 294 318 334 }46 
Handel und Verkehr }0 . 9. 1000 121 12} 1}0 1}4 140 148 158 163 

Arbeitalooe 
inacaaut 

absolut }0.9. 1000 178 157 119 90 75 :>7 45 34 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21 , 5 19,9 15, 4 11 , 9 9 , 9 7 . 4 5,7 4,} 

darunter 6 ) 
Dauer rboi taloee }0. 9. 1000 58 72 58 44 }58 16a 17a 9 .. 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

SohUler an den allgemeinbildenden Schulen 7)B 
absolut 1 . 5. 1000 467 436 407 384 .559 }46 }}0 31 7 
jo 1 000 Einwobner 1 . 5. 171 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMMEN 

Netto- lnlandeprodukt zu Faktor koaten9) 
absolut JS l!io Dl.! 2 921 3 }29 3 533 3 751 4 012 4473 4 952 p5 454 
je Einwohne r Dll 1 128 1 328 1 450 1 586 1 741 1 971 2 198 p2 415 

INDUSTRI E 10 

Beachl!rtigte 
absolut JD 1000 109 115 119 126 136 148 158 164 
ja 1 000 Einwohner 42 46 48 5} 58 64 10 73 

Lahne (Bruttoaumme) JS llio Dll 245 }01 }34 378 424 488 5}4 581 
Gehl!lt er (Brut toaumme) JS llio lJII 68 80 92 103 117 1}4 156 174 
Umeatz 11 ) JS llio Dll 2 416 } 054 } 212 3 }71 } 747 4 22} 4 840 5 363 

darunter 
AualandeUJJaa h JS llio Dll 115 258 }22 363 551 581 627 766 

lndex der industriellen Produktion 
einachl . Energie und Bau 1950.100 100 115 12} 141 16} 182 197 21} 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baurertiga tellu~en 
Wohnungen 12 

absolut JS 1000 17, 7 20, 2 11, 9 20, 7 19, 9 18,3 2} , 0 21,8 
J• 1 000 Einwohner 6 , 9 B, 1 7, 4 e,e 6,6 8,o 10,1 9,1 
Anteil daa sozialen Wohnungsbaue• JS " 70, 8 67 , 1 56,4 58 , 7 63 , 2 

Wohnräume 13) 
abaolut JS 1000 59,1 69 , 5 60, 5 69 , 4 69,9 67,9 83 , 9 79,5 
Je 1 000 Einwohner 2},1 27, 9 25 , 0 29, 6 }0, 3 29 , 8 }7,0 35, } 

HANDEL 

Inder der Einzelbandeleumeltze inat;ee&llt 1956·100 . 100 110 

Aueruhr DACh Warengruppen 
abaolut JS llio Dll 86 , 9 2}2 , 6 314, 2 }74 , 6 509 , 5 580, 9 719 , 3 775 , 4 
in " dee Bundes 1,0 1, 6 1, 9 2 , 0 2 , 3 2, .5 2 , .5 2 , 2 

VERKEHR 

Kraftfahrzeugbeatend 
Kraft fahrzeuge insgesamt 1. 7 . 1000 66b eeh 112 1}9 167 188 204 225 

darunter 
Krafträder 1. 7 . 1000 22b }1b 41 52 63 10 72 73 
Pl<w 14) 1. 1· 1000 20b 27° 34 42 54 65 75 92 
Lkw 1. 1· 1000 16b 19b 23 26 28 28 27 2e 

STEUERN 

Bundeaateuern 
absolut Rj . (JS) llio Dll 536 617 682 647 645 775 864 909 
je Einwohner 

Landeastellern 15) 

.. DM 210 248 277 271 277 "8 380 403 

abaolut " llio Dll 171 251 329 345 }66 347 414 456 
Je Einwohner .. Dll 67 101 134 145 158 152 182 202 

Geadndaateuern 
abeolut " lllo Dll 119 140 158 170 183 192 209 220 
je Einwohner " Dlo1 47 56 64 71 79 84 9.5 97 

1) JD. Jabreadurchacbnitt, JS • Jabr eaaumae , Stand • Stichtag (llonat) , Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 bie 1955• berechnet 
auf Grund der zurüct&eachriebenen Ergellniaae der Beyölkerungaaählung 1• Rahmen der Wohnungeatatiatik 19561 1956r berechnet auf 
Grund der ab 25 . 9 . 1956 zurückgesehrtebenen und ab 26. 9.1956 fortgeschriebenen Ergebniaae der Bevölkerungaalhlung 1• Rahmen der 
Wohnungae tatia tik 19561 1957 •beraohnet auf Grund der fort geschriebenen Ergabniese der Bevölkerungszählung im Rahmen der Wob-
nungaatatiatik 1956 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandaaflUchtlingaaueweiaen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab . a 4) 1950 
und 1951 Inhaber von LandesflUohtlingaauaweiaen B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2 1 Tab. a 5) Arbeiter , Angeatellte und Beamte 
6) über 52 Wochen in dar Alfu Untera t Utzte 7) Stand 1950 - 1952• 15 . 5 . 8) ohne Minderheitsschulen 9) von Scheinge-
einnen bzw. - varlueten nicht bereini gt 10) nach den Ergabniesen der monatlieben Induatrieberichtarstattung (im allgeceinen 
Betrieoe mi t 10 und mehr Eeschäfti~ten) 11) einachl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen , Lohn- und llontagear beiten, aber 
ohne Umsatz an Handelswar en 12} 1950 - 1951• Normal - und Notbau , 1952 - 1957• Normalbau 13) Zimmer alt 6 und mehr qm 
FlRcha und alle Küchen 14) einaohl . Xoabinations- und Krankenkraftwagen 15) einaohl. dea an den Bund nbzulUhrenden An-
teile an der Einkommen- und Körperacbaftateuer 
a) Stand• ) 1. Auguat b) 1m Verkehr befi ndliche lraft fahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

WohnbevHlkerung 1) am 30. 9 · 1958 Arbeitslose 
lUD }0. 9 . 1958 

Kreisfreie da1·unter Verlinderung d von 
Städte und in ,; 
Landkreise ins- Vertrieben 2) gegenOber ins-

gesamt Volkszählung gesamt mHnn- Wib-
absolut in f, 1939 1950 

lieh lieh 

Flenl!burg 95 403 23 405 24.5 + )11 , 6 - 7 . 2 1 802 806 996 
Kiel 264 828 56 748 21.4 - } .6 + } . 5 lj 859 I 93 2 920 
LObeck 2}0 737 74 }84 Y' . 2 + 49 , 0 - 3 .2 ' 716 I 13 I 803 
NeumUnster 72 8)1 20 599 28 .} + }4 ,6 - 0,9 I 764 6 9 I 105 

Eckernförde 66 '541 21 0) ) )1 , 6 + 55 . 5 - 23 ,2 953 538 415 
Eider stedt 19 )35 3 680 19 , 0 t 27 .7 - 26, 1 161 1}4 27 
Eutin 89 127 31 )19 35,1 + 73 , 1 - 16 ,8 1 008 '512 496 
Flensbut·g- Land 62 801 14 186 22, 6 + 40 ,6 - 20, ) 664 )119 )15 
Hze;t . Lauenburg 1}0 158 46 127 35. 4 + 78 ,8 - 13, 4 2 040 1 300 740 
Husum 61 292 11 339 16 , 5 + 29 , 1 - 21 , 9 492 23) 9 llorderdithmarschen 58 195 14 778 25,4 + }1 , 2 - 24 , 9 384 176 206 
Oldenburg (Holstc1n) 77 764 2) 369 }0, 1 + 116 , 9 - 21 , 9 1 337 712 6 5 
Pinneber g 203 095 64 207 }1 , 6 + 82 , } + 1, 6 1 413 0 0 787 
P1Hn 107 721 29 989 27 , 8 + 59 .7 - 13,3 1 143 oOO 4 .. 
Randsburg 154 3119 43 02) 27.9 + 57 , 1 - 16, 0 1 763 706 057 
Schleswig 97 654 22 1100 22, 9 + 25. 9 - 23,6 893 468 1125 
Sogeberg 91 406 28 908 31 , 6 + !0, 1 - 17 .9 814 4}1 383 Steinburg 122 891 ~ 398 29 , 6 .. 2 .7 - 21 , 2 9116 488 4 
Stormarn 135 226 5497 '(·6 + 99 ,2 - 7 ,7 813 359 II 4 
SOderdithmarschdn 72 989 17 703 

2 ·' 
+ 35 . 2 - 25. 7 307 214 Q) 

SUdtondor n 59 398 11 345 19 , 1 .. 28 , 1; - 17, 160 82 78 

Schleswig-Holstcin 2 273 7113 640 4}7 28 ,2 + 4} , 1 - 12 , 11 27 4.)'1 13 24'5 14 189 

Industrie}) St t·aEenverkeh rsunflill e Einnahmen aus Gemeindesteuern 
1m ·3 . Vierteljahr 1958 1. RechnungshaltJlahr 1958 

darunter 

EP. - Umsatz 
Gewerbestau r 

Kreisfreie nach Ertrag und Kapital 
Stlidte und schlif- 4) ins- und Lohn~e 
Landkr eise t1gte 1n Un- Get6- Ver- gesamt 

lUD Mio DM flille tete5) letzte in je~in~hncr 
31 . JO. im Okt . 1000 DM aoso ut Verllnd . 

1958 1958 in DM abs lut in (!; 
in DM gegenUber 

1. Hhj . 1957 

Plensburg 7407 26, 1 5o9 3 258 .. 903 2 963 }1 . 48 - 8 
Kiel 32 805 63. 5 1 238 9 59} 17 956 12 }80 47 , 46 - 3 
LUbock 35 248 85, 1 1 098 1~ 490 16 617 11 089 48 ,20 -
NeumOnster ll 504 23. 9 }6j 4 173 4 920 3 3 8 45, 84 - 0 

Ecke r nförde 1 390 }, 0 261 4 151 2 365 815 12 ,27 t ' Eiderstad t 408 1,8 48 2 17 946 2}6 12, 23 + 21 
Eutin 3 664 14,2 470 6 249 3 693 1 581 17,7~ - 1 
Pl ensburg- Land 719 1, 6 206 1 120 1 766 556 8 , 9 + 13 
Hzgt . Lauenburg 9 058 18,4 439 10 221 5 060 2 54~ 1!), 64 - 8 
Husum 886 2,2 251 6 135 2 2}0 82 1~ , 45 .. 0 
Norderdithm rschen 952 2,} 203 8 88 2 27/ 626 I , 12 I - 10 
Oldenburg (Holsteln) 1 079 5 ,6 ),::.8 1 172 3 2 I; 1 176 1 ,26 + 1 
Pinneberg 18 4CT! 67 . 3 691 8 33! 9 919 64}6 31 .78 + 6 
Plön 1 761 6.; 394 8 221 3 541 1307 12,24 -
Rendsburg 9633 20, 2 o30 8 324 6 025 " 117 20,01 + g Schlesw1g " 855 26,7 414 4 149 3 242 I 377 13,99 -
Sogeberg 4 131 1} , 4 425 10 254 3 189 1 428 15,64 + R 
Steinburg 8 669 31 . 7 400 8 207 5 298 2 950 4,()1; - 8 
Storr.tarn 6 695 69, 2 459 g 247 5 457 2 865 21 , 54 + 19 
SUderdithmar schen 4 775 24 , 9 20.} 103 2 976 1 }19 17,92 + 5 
SUdtendern 1 164 } , 0 285 7 1 .. 6 3 101 l 696 29 . 16 + 54 

Schlesw1g-Holstein 1611 230 510, 5 9 385 1311 II 649 108 729 60 839 26 ,8i + 1 

1) nach den Ergcbnillsen der Bev!SlkerurJgsznhlm~g 1m Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 ro,.tgeschrleben ) Ver-
triebene l!ind Deutsche , die am 1 .9 .1939 in dPn z . z. untet f r~mder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deu~schen 
Reiches (Stand : }1 . 12 . 1937) oder im Ausland gewohnt haben , elnsch1 . Ihrer nach 1939 gebOren~n Kinder 3) nach 
den ~rgebnissen der monatl ichen IndusLrieberlchter sLatLung (1m allg~me1nen Betriebe mit 10 und mer~ ßeschKft1gten) 
4) einschl . Verbr auchsteuern sow1e Reparaturen , Lohn- und Montagearbeiten , aber ohne Umsatz an Handelswaren 
5) einschl . der innerhalb von 30 Tagen an den Unfall f~lgen ver storbenen Personen 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND' 

leit 
Schleawir ~jeder- Sonlrhel.,.. Beaoleluooog - Daod Uamburs Ore~• u .... Rbeiolaad- Badu- Da,.era 

~oad 
lloboeio ooacb- •esdalea Plal• lrirub,. 

ß...,CilkWUIIQ 
ronpchneloeoo ~ohalo<Yillk"""''l 

,. 1000 110.6.19~ SI 119 2 269 1191 
d ........ 

6 503 670 15 320 1623 aus 7 367 9 235 

Venriebeac2 
io ~ do. jow. Wohobevlllkeraag 

."'andwtel 
- 18,1 28,2 13,6 25.~ 15,1 15,7 18,5 8,7 17,11 JQ,I 

Ia' dor J••· ll'ohnbevllkenna . 6,1 6,3 8,5 7,2 7,1 6,8 1,1 4,4 5,8 J.6 
Veri,.....DDI ia ~ . 30.6.1958 s•senllber VI. 1939 • 30,0 • 42,8 . 'l,O • 43,3 ... 19,0 • 28,t • 32.9 • 12,7 • JI,S ·3M 

30.6.1958 • V7. 1950• . • 8,6 • 12,1 • lt,5 3,7 • 22,6 • lR,O • 8,5 • U,2 • 1'5,4 1,3 
Be'VB1kMonpdichte5. Einweber J• qk1:1 . 208 IIS 2 41>4 IS7 I MO 451 219 168 206 131 

Arbeot 
ßoaC"hlfucte Atbttilnehrnor6 7 

ln 1000 30,9,19~.8 lq 3()4 772 779 2 376 
Arbehelo•e 

278 6 313 I 680 1 on 2 8l7 a2ss 

Ia 1000 . 328 27 13 57 9 83 26 15 18 78 
je 100 o\rbeuoeluner 7 I . 1,7 3,4 1.~ 2,l 3,1 1,3 1,6 1,1 o.~ 2,3 

Arbelleloee Vertriebene 
lo ll .Jior ~belt•lo .. n •lea beu.Leolooo . lq,s 33.5 7,4 26,1 8,5 1Cl,6 2Q,S 11,1 21.8 22,8 

Volkseonk....."., 
~euo-loludsproduk:t aa FU..torkoatt-11.9 

abeoluo Ia Mio Oll 195-; U9G21 I 952 8U7 IHU4 2 7Cl4 SI 68-4 13034 7 SSß 21900 2~ 25S 
19577 161335 5 ISt 9Ut2 17 14~ %928 55 613 13 9C)! 8 218 23 HO 25 017 

I• Elowoboet lo ll!ol I !IM 3 oos 2 198 4780 2 516 ~ 210 3 ~01 2888 2 328 3088 2 SS4 
19577 3 196 2 415 5~7 2735 4111 8699 3~1 2 4?8 3235 2 732 

L011clwortachoft 
K.-tofleletate 

lo dt t• luo 19"..S 213,6 !81,4 18Cl,S 208,1 172,8 210,9 189,4 204,0 228,9 228.~ 
lolllOOo . 22 664 7~ 25 5 283 15 2 9'17 1184 I 926 2 973 6866 

En••rnc voa Ktluallch 
1• 1000 I ~P': 1958 I 4l3 I~ 2 29C) 2 218 96 68 198 4';1 
io k1J• kult ud Ta, 8,6 8,4 9,7 10,1 9,7 9,4 8,1 6,8 7;: 8,5 

lnclustroe 
s ... ehllti .. eiO 

ln 11100 31,8.11158 7324 166 226 657 1Cl6 2 817 602 341 I 320 I Cl90 
J• 1000 Elnwohner 

Um.ealzlO 
143 73 126 101 158 184 ISO 102 179 118 

lnap11Dt in Mio 0\1 .... ,.IQ'\8 16 695 ·~9 896 I 751 30G 6 419 1~9 R40 2662 2 093 
darunlar 
Av•l•diiUIQSat z ln \tio 0\J . 2 179 M 107 280 SI 950 220 128 403 276 

Produluoo."iadu II (orbe•totlal.; 1950.100) . p 198 220 194 p 212 ... p 228 201 p200 

Bauworllchoft7 11 und 'Wohnungswes.n 
O..eblru.,. 

.. looa 30.9.11>'18 I 3;50 ()4 16 180 22 424 114 77 194 239 
je 1000 • iowollll• . 27 28 25 28 33 28 25 23 26 26 

Celel•ete Meilaetudc. 
IA•&•os- Ia Nio Sept~l9!>8 235 II 8 az 4 73 19 u 33 u 
Je t.:iawokoer 4,6 5,0 4,4 4,9 s,a 4,8 4,1 4,1 4,5 4,5 z .... s .. poehodJlo Wobuo&"'' D ........ . 56 M! 2588 1818 6 601 I 322 20 U9 "769 3 198 7 151 10047 
je 10 000 Eiowobner . 11,1 11,4 10,1 10,2 19,7 13,2 8,2 9,6 9,7 10,9 

rertlß<'SIOiilo Wohouapo (Nonoal-hoaa.,al . abeollll 174U I !<IS lOM 4891 712 16 403 58Cl6 ! 021 7 046 8053 
jo I 0 000 Einwoboft . 9,3 6,1 5,9 7.5 10,9 10;~ IM 6,1 9.~ 8,7 

Aualuhr 
o\uoluhr tosae .. mt lo Mlo 0117 ~·--19!18 2 940° r 87 113 %81 .u I 138 %57 149 450 295 

Verkehr 
ße•t•nrl • ._ l.:r•hfahruuaepk 

•n-•gtt .. rbl 

io 1000 1.7.1'1S8 6 469 246 192 79C) I5S I 707 622 121 I Ot<S I 380 
je 1000 F.ln~ohoer . 127 109 107 122 98 112 13> 127 IH ISQ 

dftNtU~ 
Pe:raon~nk.n~h.wagrn 15 

in 1000 . 2 933 113 125 S37 41 871 287 171 t52 S3S 
je 1000 l:lnwobner . S8 50 70 52 61 57 62 51 62 58 

S&rttntn,·erkehrw.utaf'llle 
•n•pa-.rnl 2.Vj~l9511 169 ~91 6 959 9746 19 C)67 3 019 52 093 17 267 10 278 23 7S2 21 I·Js 
Je 10 000 E1awohnf'T" u SI 51 20 45 34 ~7 31 112 30 

Getauue P.,-•oiM"n 
ahaolut . 2 882 111 49 413 20 863 235 218 lll 542 
1• 1000 UaBJie . 17 16 5 22 7 17 .. 21 lA 20 

Soeuem 
&euer•ufkcnamea ;e f.mwobnf'f' Ja 0~ 

I.Rvj.I9S8 Latadeutevon. 16 89 52 118 68 II~ IC)2 IC)ß 60 93 71 
DundeiMleHrn t7 . IC)2 102 390 75 2\S lOS 72 90 89 71 
C..1nclnteu«a . 32 23 47 28 16 39 30 23 33 2~ 

Geld und Kredo! 
Beatud •• Spat~lalqca 

Jet Elowober lo DM 30.9.1958 624 Hl 903 556 "19 613 568 521 623 573 

• Jo.\N s-1....4 utol Borl•• ('rut) 
I) ~lt t~~ .. Ercrlnuuwa Jrt 8fftÖI~rrlftiJ.Sr01tl~r~& ... Ra.Ame" ." Jcd&1111JliU(4tUh" IPS6 2} Vrrtri~Hnl! .ullll D~oltcla~. tl•e GM /,9 1930 "' "·~ •• z. tUUI't fr~.J.tt v~wa/UJ"' 4lf!'­
J.~ftl/fft Ostt(ttbtet•ll J,., Dt.ulacAr" R,.i&~l (Sta'ld' 31. 12. l9l7) od~t llfl h1üatttl lfu.oAnt Aokn, elltseAI. •lrfr fWICA J 9:19 1.'-&0N'~t:l!'ll 1\.aNl«r l) ZMpw.vlllictU d•4 [)~UUck, Jar o"' 
I ,0.1930 .,, llerlut oJc, tlta •liWJICi$cltnt BeiJG.IIuflCUOI'II' II'WOill'lt ltobrtt, •itutltl. lltrt' Mell I ?J9 Jt'bcw~~~~~~~ 1\uttltr IJ Hut:lartwt er..{ tlu ri.~Awirftrtttl bnieltt!lle Br~tÖ/IrrultpzoJa/ 
auf Cranrl 4tr E.rJibNUt tln R~vOllruM«nÖJ.l~ I• RoAIIYII Jer f'oil'lllllßt.J,a.fuhk 1956 5) CeblftUJollll: 31.12.1957 61Arbc"er, 1"1nttlltr uratl R101fttl!' 1 J 110rldDjlt.t ltl/t.• 
lt~ B) Beul.a{ll~t~ tmJ Arbrau lote> 9) ~·oll Sc~'""''~"~~'~Vn buu •• ..,.,lu.sce" nlcAt b~rti'U&t I()) tr&rbt~ulc d~r /ltllu•tr~ebccrae". Mit '"' aU&u•ctnl!'tt Jo tand tr~CAr Hr•cllliftiß· 
Jtllf oltM Ell«t&iflbttr~cbl!' ~1td 8o~~MJtrt•cMft II) GuG,..tandn (ollfH' ßouJ 1 2} MC'h d•rt. ErlflbtUUfltt d•r Totaled&cbu"' (/tt>clt~treclttNt/ IJJ '" boc.po/ucdtc-h Jtllch".Isu" 
ßauuo,hcJbfllt ('ldt'flllll>ouj I-I) olt"«' l(roftfohTUMSt a,, nrutttlt.tra ßunJtJp~t taJtcl 8tJra/ubl111'1 (IIUI~'""" 29 31 s Folltr.tll«~ }; fltUclt.l. ,{,.,., .,~U4r/aclw" oJ~t l(tfi.UI&~" Crüradtra 
tulla~leau" Fa~rteMfr< 15} ~iMcAl. Ko'"bimt.tora,. ",.J A.tonlcnl"o/tW48"" I()) rtn.clll. ,{,.. ß"'fduantt>•h Bfl d~t f~ualromm,.,.. tutd 1\t;rper.tht~ftttua~r IJS '115 "" RuJvtwtt~•Jn"' 
/9$8) 11) .,.,,A/, ~o<·~•ftr ßorli• 
o}wuuchl •. 'Iu ou dtrr Burwlur~pwbl•lr D~uucAloraJ t.tttl ß,.r/ilt ilifttt ow.s&eß./i,t"" ltorr11, J,,. '" o"•Ür•~t alt Jt>ra raudasr~h~raJ II'Mnflft'ta LönJnra hrrst.tUI/t oJ•r I~IL'e>fln.t'fl 11.1ul'd•n 
(t, ß. Rückwa.oenJ oJ,., derett /lerndlta"fflottd NCAI. f•ucurrlll u-.rtle't Aoo.Mrc. y"". 8tratluHM'14C lorawu Jl)'i6 ora o•rlt ~ituclal. Ct~ot:lief•'•"~~" 
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S C H l ES W I G - H 0 LSTE I NI S C H E W I RT SCHAFTS KU R V E N 
INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 

IN"II'st"ht/1 ·1SSI•108-
50r-------~------~---~~------,-------~------~~ 

=-"'~fv--/'1 /V-: 
175 _J - -- - 115 

6uamtt lnd.,tn• 

15Dt----r----t----+----t---t--- 150 

125 __ ...:...... ' +---+---f----11-----l-----l-125 

100 
J f H ~ H J J A S 8 N 0 J F H ~ H J J A S I N D J F HA H l J ~ S 0 N D 

100 
1956 1957 1958 

BRUTTOWOCHENVERDIENSTE DER INDUSTRIEARBEITER 
ln ON 

~--+---1---~u 

;,.;iiii~~~~~=--__j: 
--4---~~t·---4----~--+SI 

BESCHAFTIGTE IN DER INDUSTRIE 
in T#vs~ntl 

280 zao 

175 i-· 175 - ~+--
·; 

151 __,.-- ISO 

125 I- -· 12~ 

100 100 

15 1 ·- 75 

SOl- -- - -- so 

25--- 25 

0 

551 

Slt 

~51 

411 

"" 
5tl 

101 

so 

26 

I • J f HA H J JA 50 N Oll F HA H J JAS IN D J F H/. H J lAS D ND 
1956 1957 1958 

UMSATZ IN DER INDUSTRIE 
551 

518 

451 

~· 
351 

300 

100 

so 

lfHAHllAStND JfMAMJJAStHD J F HA 10 JAS 0 H 0 
1956 1957 1958 

SCHIFFBAU 

T- r ---.300 

-~--L~----275 

!50 

-+-f--:::::>~,.o;;o-....... .Ji~::l..r----t 225 

-;;.;r"""'!!;ti~l12 +-f-~-ltttilll---f+'---4J-;-f 2DO ,....._.ffit' ll"""'·h4r:""!t'-"."'*tt+<---·-:-•..o:--ölllllt,..-li.--; 175 24 

22Hhht~~~~·l-~l~~~~~-+~,~~~~~ 150 

261--/---+-----~-----+~~~------~----~1~ 

24 ~--+-...,..,1-1-l-------+~l,w;..--'"'f---+.,..,~-t----t 

22~~~~~~~~---+~~~~~~~~~~ 

oJ 
•) Die "Wirtschaftskurven" A und B erscheinen in monatlichem \\ echsel m1t unterschiedlichem Inhalt. Teil A enthAlt folgende 

Oarstcllungen: Bevölkerungsentwicklung (msgesamt und monatlich); Beschäftigte Arbeitnehmer; Arbeitslose; Preisindex ftlr 
die Lebenshaltung 1m Bund; Steueraufkommen; Kred1tvolumen; Straßcnverkehrsunfälle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Stutistischc Monatshefte Schleswis-llolstcin 

lieft 1/ 1 Q:58 

Vorausberechnung 6- Vorausberechnungen wlrtschnft· 
lieh rele\'llllter Gr~ssen - Tel! I -

Die Struktur des Wohnungsbedarfs in Schleswig· 
Holstein 

Studierende an der Christinn·Albrecbts·Unhcrsitllt 
in Kiel 

Die KonsumgenosscnsC'haften 1954 - 1956 
Oie Behcrbeq;ungsknpazit!it in den Fremden­
verkehrsorten 

Der >\nbau auf dem Arkerlnnd 1957 

Ho!t 2 1058 
D1c Getreideernte und ihre \ erwertung 1956/ 57 
Oie Entwicklung der NutZ\ iehhnltung 
Der GlltenrnmJpon auf Kraftfahrzeugen 1954 

Die \ crschuldung der öffentlichen Hnnd 
-Stand: 31.3.1957-

Die klassiCizienen Strassen 

lieft 3/ 1958 
Die ollgemeinbildenden Schulen 1955 bis 1957 
Oie Umslitze im Jahre 1956 und ihre F.nt"iddung 
Oie Milchwirtschnft Scbles\•lg-llolstcins i'll Jahre 

1957 

D1e Wanderungsbewegung in Scbleswig·llolstcin 
in den Jahren 1954 - 1956 
~nbau von Z"ischenfrücbten und Futterpflanzen 
zur Samengewinnung 

Die Spargelder bei den schleswig-holsteintschen 
Sparkassen 1950- 1956 

Anhalte-nde BaukonJunktur in Schleswig-llolstcin 
Die Streiks im Jahre 1957 

Heft 4 1958 
Die Bundestagswahl am 15.9.1957 in Scbleswig-

llolstein -Teil II -
Die Strassen\·crkchrsunfälle Im J nhre 1956 
Ocr Normnlwohnungsbesto.ncl in Schleswlg-llolsteln 
Oie nntllrlichc Bc\·ölkerungsbewegung im Jnhre 1956 

Die Knpilnlgesellschaften in Schleswig·Holstein 
im J nhrc 1957 

Heft 5/ 1958 

Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt 1951- 1957 
Ergebnisse der llo.ndwerkszöhlung 1956 
Die Holzindustrien in Schleswig-Holstein 1950 - 1956 
Die Verdienste der Landarbeiter in Scbleswig-Holstein 

Ansteckende Krankheiten in den Jnhren 1956 und 1957 
Zahlung!Jo;ch"ierigkeiten im Jnhre 1957 

Heft 6 1958 
Der Fremdenverkehr im SommerhalbJahr 1957 
Die Bauwinschnft im Jahre 1957 
Lebensalter und Krankenhousnufcn!lwlt 
Vorausberechnung 7 - Wie\lelc Krankenhouspnticn-
ten wird Schleswig-llolstein 1955 haben? 

Die pensionierten Landesbeamten 

Heft 7/ 1958 

Die Krcdit\'crsorgung und die Einlogen 1m Jahre 1957 
Die Eicrwirtsc:-haft Schlesw•g·HolsteJns 19)7 
D.1s Steueraufko'tlrnen im lleelmungsjnhr 1957 
Der V er kehr durch den "iord-Ostscc-Knnal 1957 
Oie Löhne im Handwerk 

Heft all958 
Der Preisindex ffir den Wohnungsbau 1957 
Oie Verdienste der Ang('stelltcn in lndu<>trio, 

Handel und Baugewerbe im Jnhre 1957. 
Die Ein:r:l'lhnndelsum<>ätze 1Q57 
Oie Entwicklung der Nutzviehhaltung - eil 2 

Umsiedlung und Vertriebene im Jahre 1957 
Ein neues Gcml'inde- und "ohnplatzv ruldmis 
für Schlcsw ig-Holstein 

Heft 9/1958 
Die Ent\,icklung in Schles"ig-llolsteln und im 
Bundesgebiet 195!i - 1957 

Heft 10 1938 

Die nichtbandeseigenen Ei cnbohnen S('hle"lwig­
Holsteins 

Die Strom\ersorgung Sehleswig-llolstdns 
1954 bis 19'>7 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 19)6 und 1957 
Anbau und Ernte von Gemüse 1955 bis 19')7 
Ergebnisse dl'r Stntistik der Krcbr.krilnkhl'iten 

1952 bis 1956 

Die allgemeinbildenden Schulen 1958 

Heft 11/1958 -Oie Bnugenchmigunscn im Jnhre 19'17 
Die Grundstücks· und Schiff.;hypothcken von 1954 
bis 1957 

Arbciter\'erdicnstc in Industrie und ßnugcwcrbc 
1957 und 1958 

Die trulctur der Fürsorgcempfiingcr Im Jnhre 1957 
Die natUrliehe Bevölkerungsbewegung Im Jahre 

1957 

LohnS'trulc.tur\'ergleieh der Industriearbeiter in 
Schle.,wig-llolstein und im Bundesgebiet 

Herausgeber: Statistisches Landesnmt Schleswig-Holstein, Kiel, Mühlenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
l:lnusappo 85· Sc b ri ft I eit u n g: m.d.W.d.G.b. Dipl.-Psych. Heinemann, Kiel. ß e ZU gspre i 8: Einzelheft 2,- DM, 
Vierteljahresbezug 5,- DM Jahresbezug 15,- 0~1. Bestellungen nimmt enLßegcn: Stat. Landesamt Schleswig-H olstcin 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gcstnttet -

Postbezugs_P,rei"' entfällt, da nur Verlngsstücke; Bc7.ag!!_!gl'bühr wird vom Verlag eing('zogen 
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